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beratung

mit Herz und Verstand

Was kann ich für Sie tun?

Vermietung & Verkauf
Sind Sie unsicher?

Kompetente Beratung!

Maklerin lt. §34c der GewO seit 1992

Heike M. Hill  06151-1015291
Mobil 0171-6852702

Das Objekt ist zentraler Handlungs- 
mittelpunkt,  daher  agiere  ich 
flexibel von zu Hause aus. Direkte 
Wege  sparen  wertvolle  Zeit,  die 
meinen  Kunden zugute kommt. 
Auf mich können Sie sich verlassen, 
rufen Sie gleich an: 

UNABHÄNGIG . INFORMATIV
AUSGABE 8 / JUNI 2010

NACHRICHTEN  AUS DER    
 FRANKENSTEINER  

REGION

. . . . .HERAUSGEBERIN  K.M. WEBER  BÜRGERMEISTER-LANG-STR. 9  64319  PFUNGSTADT   FON  0 6157/989699 F AX 06157/987699  REDAKTION@FRANKENSTEINER-RUNDSCHAU.DE

Teilräumungsverkauf
wegen Renovierung

GOLD und MÜNZEN  AN- und VERKAUF
Goldmünzen und -Barren     Anlagegold, z.B. Krügerrand

Silbermünzen & Silberbarren     Silbermedaillen     Silberbestecke
historische Sammlermünzen, auch ganze Sammlungen

Gold     Silber     Platin     Palladium in jeder Form
Schmuck, auch defekt, vererbt, getragen    Zahngold (auch mit Zähnen)

 Darmstädter Münzhandlung
DA, Grafenstr. 14-16, Montag-Freitag 10-17 Uhr, Tel. 06151-136154 
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Fersensporn?
(Fasciitis plantaris)

Schmerzhafter

Zieglerstraße 9 
  64319 P fungstadt

        Mo, Di, Do und Freitag: 
30   9 -12 Uhr und 15 - 18 Uhr 

30 M i 9 bis  12 Uhr                 
                         

   kurt   kurt

reichl  reichl

 Alles  
       für 
  gesunde 
         Füße

Telefon 06157-4371   

 Meisterbetrieb 
                     für

     O rthopädie-  
             Schuh-  

             Technik

Sofortige Schmerzlinderung!
Maßeinlagen in 12-24 Stunden

Fußeinlagen     Kniebandagen
   Sprunggelenk-Bandagen
   K ompressions-Strümpfe

    D iabetes a daptierte Fußbettungen
    Orthopädische Zurichtung  
      von Konfektions-Schuhen

Computergesteuerte 
Fußdruckmessung

        Vereinbaren Sie Ihren
persönlichen Beratungstermin!

Fersensporn?
(Fasciitis plantaris)

Schmerzhafter
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Gernsheim (KEIN Textilverkauf)
 Bensheimer Straße 1

gegenüber ALDI   
Mo – Fr 9.00 – 19.00 Uhr
Sa 9.00 -  14.30 Uhr

 

Seeheim-Jugenheim
Friedrich-Ebert-Straße 60-62
gegenüber ALDI
Mo – Fr 9.00  – 19.00 Uhr
Sa 9.00  – 16.00 Uhr

j

j

j
j

j

j j

jAlle 
Schuhe

                           
        

20%   
½ PREIS*

j

j20% - 49% reduziert*

SCHUHE mit      
grünem Fähnchen

 

  

 

  

jjbis 50% reduziertbis  reduziert 50%
TextilienTextilien

**reduziert
SCHUHE mit  

 Fähnchen    rotem

Blütensonntag in Seeheim    

am 13.06. von 12-18 Uhr    

Aktions-
Aktions-

Wochen
Wochen

*vom ursprünglichen Verkaufspreis unseres Hauses  **ausgenommen  
von dieser Aktion sind Schuhe der Firmen Rieker & Camel

RECHTSANWALT

Dieter Lehrian

Arbeitsrecht
Familien- & Erbrecht
Mietrecht
Wohneigentumsrecht
Bau- & Architektenrecht
Internetrecht
Sport- & Vereinsrecht

Bei allen 
Amtsgerichten
Landgerichten
Oberlandes-
gerichten
Arbeitsgerichten
Sozialgerichten
Finanzgerichten 
Verwaltungs-
gerichten

Hügelstraße 46
64404 Bickenbach
Telefon 

06257/99 9180
Fax 06257/999181
ralehrian@aol.com

Rechtsreferent 
des Deutschen Ringer-Bundes

Mitglied in den Arbeitsgemeinschaften 
Familienrecht und
Sportrecht im Deutschen Anwaltsverein

STENKE AUTOMOBILE
Ständig 50 preiswert-neuwertige Fahrzeuge im Angebot

www.stenke-automobile.de

 

Fahrzeug-Tausch: Gebraucht gegen Gebraucht 
Ankauf von Gebrauchtwagen 

Jederzeit abtretbare Vollfinanzierung ohne Anzahlung 
Wertermittlung Ihres gebrauchten PKW (Schwacke) 
Leihwagen - für unsere Kunden kostenlos 

.Freitagsgasse 3  64319 Pfungstadt/Eschollbrücken
Email j.stenke@mobile.de    0 61 57 / 80 18 80

Johannes
Stenke

Mo-Fr: 
9 –18 Uhr 
Sa: 
9 –16 Uhr
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Wir laden Sie zur ausgiebigen Probefahrt ein!

Bei uns ist der Kunde KÖNIG!

Stockstadt/RH
G.-Hauptmann-Straße 1

Telefon 0 61 58 / 8 43 78www.fliesen-boettiger.dewww.fliesen-boettiger.de

große Fliesenausstellung
wir beraten individuell
wir verlegen (Meisterbetrieb)

große Fliesenausstellung
wir beraten individuell
wir verlegen (Meisterbetrieb)

Jeden 1. Sonntag im MonatJeden 1. Sonntag im Monat
SCHAUTAG!SCHAUTAG!

Brücke zwischen Mittelalter & Neuzeit Fo
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Zum 14. Pfingstmarkt für Kunst 
und Handwerk ludt der (HKF) 
Historische und kulturelle 
Förderverein Schloß Alsbach 
e.V. Ende Mai ein. Er ist der 
älteste und größte Markt in 
unserer 
Region.

Schloß Alsbach  Pfingstmarkt mit Gericht zu Alsbach
Alsbach

Ihr Partner für
Gastronomie

Veranstaltungen
 Vereinsfeste

.Griesheim Zusestraße 2

06155/60030

www.fegro-selgros.de

Landrat Hans-Peter 
Schellhaas hatte die 
Schirmherrschaft für 
die Veranstaltung wie 
schon im letzten Jahr 
übernommen.
In diesem Jahr zeigten Künstler und 
Handwerker ihre Arbeiten im mit-
telalterlichen Ambiente und boten 
diese zum Verkauf an. Seit 14 Jah-
ren ist dieser Markt zu einem be-
sonders beliebten Publikumsmag-
net an der Bergstraße geworden. Er 
ist der älteste und größte Markt in 
unserer Region. 

  Für mittelalterliche Unterhal-
tung sorgten die Spielleute von Ma-
bakus und Benni, der Gaukler so-
wie Denis, der Hofnarr zu Roden-
stein und der Minnesänger des Jah-
res 2009 Knud Seckel. 

Auch tagte das Gericht zu Als-
bach. Hier wurden kleinere Verge-
hen wie das Weinpanschen und 
auch schwerwiegende Taten wie 
der Diebstahl eines Schweins oder 
Hexerei verhandelt.

Für Kinder wurde ein Mario-
netten-Theater, Edelsteinschürfen 
und Kerzenziehen geboten

Die Ritter von Schloß Alsbach 
stellten Ihr Lagerleben und das 
Handwerk im Mittelalter vor . So 
war der Schmied an seiner Schmie-
de in Aktion ..

Händler und Wirte, die ein fal-
sches Maß angeben oder das Bier 
panschten, kamen vor  das Burgge-
richt und erhielten eine gebührende 
Strafe.

Hochwertige Handwerkskunst 
wurde von 30 Ausstellern angebo-
ten wie Glas, Schmuck, Filzwaren, 
Textil-Design, Leinen, Dinkel und 
Töpferwaren, Glas und Edelsteine, 
Federer, Keramik und Töpferwa-
ren, Filzarbeiten, Schmuck, Kräu-
ter, Felle, Seifen, Flöten, Glas-
schmuck, Taschen, Strick- und Hä-
kelsachen, Gartenstecker, Tee, 
Leinen, Honig, auch allerlei Kuli-
narisches oder gar herrliche Massa-
gen von der Baderin. Armbrust-
schießen war wieder im Angebot. 
Erstmals veranstaltete der Verein 
eine Verlosung. 

Der Erste Preis war eine Bal-
lonfahrt. Vor der Burg fand Ponyre-
iten statt. Dort konnten die Knap-
pen die Reitkunst erlernen.

Der Erlös der Veranstaltung 
diente der Erhaltung der Burganla-
ge. In diesem Jahr ist die Errichtung 
einer Lagerscheune am Parkplatz 
vor der Burg geplant. die Besucher 
unterstützten durch ihr Kommen 
die Erhaltung des hessischen Kul-
turgutes. (fran)
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Saunalandschaft, FKK Bereich, 
Bademeister-Corner, Kinderland-
schaft sowie 3 Gastronomie-Berei-
che sind nur einige Neuerungen, die 
das Bad attraktiver machen.

Trotz vielfacher Bedenken und 
Gegenstimmen hat sich die Stadt-
verwaltung Pfungstadt dazu ent-
schieden, das 1978 erbaute 
Schwimmbad nicht zu verkaufen, 
sondern selbst zu modernisieren 
und für die Region ein Wellness- 
Bad zu schaffen. 

Und das Beste dabei: die Ein-
trittspreise von 2,00 Euro für Kin-
der und 3,50 Euro für Erwachsene 
sollen nicht steigen! Lediglich die 
Sauna- und Wellness-Zusatzange-
bote sind noch nicht kalkuliert und 
sollen gesondert bezahlt werden. 

„Unser Bad war immer ein Famili-
enbad und soll es auch nach dem 
Umbau bleiben. Mit Eintrittsprei-

sen, die sich jeder leisten kann“, sa-
gen Bürgermeister Horst Baier und 
der Erste Stadtrat Rolf Hillemann. 
Das freut die Pfungstädter sowie 
die Badegäste aus der umliegenden  
Region, und man kann nur hoffen, 
dass die Rechnung aufgeht und die-
ses Beispiel Schule macht. (hs)

Am 05.Mai war Handwerkertag in 
der Säulenhalle Pfungstadt mit Vor-
führungen an der Elektro-Laubsäge 
unter Anleitung von Herrn Winfried 
Schlecht (JVA). Tulpen aus Holz 
wurden ausgesägt und die Kinder 
haben diese Tulpen nach ihrer Fan-
tasie angemalt.

Der Kindergarten Regenbogen 
malten unter Mithilfe von Künst-
lern von Kunst-Werk Pfungstadt Fi-
guren aus Ton, die die JVA gestiftet 
hatte, an. Zwei Gruppen von 10-15 
Kinder im Alter von 4-6 Jahren wa-
ren anwesend. Jedes Kind dürfte 
seine Werke alle mit Nachhause 
nehmen.

Auf einer alten Druckerpresse 
(Drucken mit dem Boston-Tiegel) 
wurde für jedes Kind eine Urkunde 
mit Namen des Kindes gedruckt. 
Die Schulklasse 3a aus Hahn war 
mit 17 Kindern da. Die JVA schenk-
te jedem Kind noch eine Tulpe aus 
Holz, die die Kinder ihren Müttern 
am Muttertag geben sollen. Für den 
Nach-Hause-Weg gab es noch Sü-
ßigkeiten von der Stadt Pfungstadt.

Der Tag stand unter Federfüh-
rung der JVA (Winfried Schlecht) 
und Kunst-Werk Pfungstadt (Arno-
Dieter Helmke). 

Neben der Ausstellung von Ge-
mälden, Aktivitäten von Holz- und 
Metallarbeiten wurde eine Lesung 
von eigenen Geschichten und Kurz-
geschichten der Bewohner der JVA 
durch Gerty Mohr veranstaltet. Be-
sonderer Gast war Peter Zingler, 
ehemaliger „Bewohner“ der JVA 
Darmstadt, heute Buchautor, Jour-
nalist und Drehbuchautor von mehr 
als 20 Fernsehkrimis. Er las aus ei-
ner Geschichte aus seinem Buch 
„Vitaminstoss“ vor. Sein neuestes 
Buch „Rotlicht im Kopf“ ist ganz 
dem Frankfurter Bordell Sudfass, 

dessen Frauen und Gästen gewid-
met. Interessante Einblicke und pi-
kante Details versprechen unter-
haltsame Lesestunden; so ganz raus 
aus dem Milieu kann und will Peter 
Zingler wohl nicht! (fran)

Immer wieder stellen wir fest, wie 
schnell die Zeit vergeht. Früher, als 
Kind, schien die Zeit von Weihnachten 
bis zu den Sommerferien unendlich! 
Heute haben wir das Gefühl, die Zeit 
rast. Ist es, weil der Beruf uns so for-
dert, dass wir vor lauter Karriere bzw. 
Angst um den Job keine Zeit und keine 
Kraft mehr haben, uns um die wirklich 
wichtigen Dinge wie Kinder, Familie 
und Freunde zu kümmern? Weil wir per 
SMS, Mail oder Handy immer und all-
zeit erreichbar sind? Oder weil wir mit 

immer schnelleren Autos, Zügen oder Flugzeugen immer schneller 
von A nach B kommen? 

„Es ist nicht gut für den Mensch, wenn der Körper schneller reist 
als die Seele. Der Geist ist noch immer hier, während der Körper 
schon am Ziel ist“. Diese Weisheit der Indianer Nordamerikas ist 
viele 100 Jahre alt und scheint heute aktueller denn je. Ich wünsche 
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, daher viel Zeit, um wieder Kraft 
und Freude für die zu Dinge haben, die für Sie wirklich wichtig sind.

Editorial

Herausgeber:
Verlag Frankensteiner Rundschau, Inhaberin Karin M. Weber, Bür-
germeister-Lang-Straße 9, 64319 Pfungstadt. eMail redaktion@
frankensteiner-rundschau.de oder Telefon 06157/989699. Vereins-
news sind willkommen und werden gerne mit Fotos in guter Auflö-
sung (mindestens 230 DPI) veröffentlicht. 

Kunst aus dem Knast
Die Gemeinschaftsausstellung der Gemeinden Pfungstadt und Eberstadt, 
der JVA Darmstadt, dem Bürgerverein Eberstadt und dem Kunst-Werk Pfungstadt  
war ein voller Erfolg.

Volles Haus bei der Vernissage in der Geibelschen Schmiede in Eberstadt.

(oben) Neben beschaulichen Land-
schaftsbildern gab es auch Tattoo-
Kunst auf der Leinwand. So unter-
schiedlich wie die Insassen selbst 
sind auch deren Kunstwerke.

(unten) Nach den Lesungen ging es 
für Gerty Mohr, Peter Zingler und 
die Gäste in den gemütlichen Teil des 
Abends über.

Das Pfungstädter Schwimmbad wird zum Wellness-Bad
Der Umbau soll schon 2010 komplett fertig sein

Wo heute noch der Bagger steht, soll schon bald die FKK Landschaft entstehen.

Foto links: Ja, wer wird denn so jung 
schon zum Bier greifen? So geht’s 
nicht, auch nicht 1892.

Anno 1892, da war richtig was los,  
auf der Pfungstädter Gaasekerb

Foto oben links: Die Künstlerin Oxana Helmke, die das Bühnenbild gestaltet, Bürgermeister Horst Baier und Autor und Regisseur Hans-Joachim Heist bei der Kos-
tümprobe zur Gaasekerb. Foto unten: Regisseur Heist hat sein Ensemble fest im Griff, und der Spaß kommt dabei auch nicht zu kurz.

Wenn man die Darsteller in ihren 
Kostümen sieht, dann wünscht man 
sich manchmal, auch mit dabei ge-
wesen zu sein.

So viel Spaß, wie das Ensemble 
der Pfungstädter Lokalposse bei den 
Proben hat, werden auch die Besu-

cher bei der Aufführung haben, ver-
spricht Hans-Joachim Heist, und 
lässt schon mal alle nach seiner 
Pfeife tanzen. Am 16. Juli ist es 
dann soweit, Premiere in der Braue-
rei und Open-Air Aufführungen in 
der Goetheschule folgen. (hs)
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Pfungstadt

(unten) Pfungstadts Bürgermeister Horst 
Baier, Darmstadts Oberbürgermeister 
Walter Hoffmann und der mittlerwei-
le pensionierte Leiter der JVA Darm-
stadt, Wigbert Baulig, standen bei der 
Eröffnung einträchtig nebeneinander!
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Der Museumsverein Seeheim-Ju-
genheim untersucht für das Berg-
sträßer Museum derzeit in einem 
neuen Projekt die Entwicklung der 
umfangreichen Strukturen am Bil-
dungsstandort Seeheim-Jugenheim. 
Die Gruppe möchte zuerst ein Zeit-
bild über die Jahre bis zur Grün-
dung des Schuldorfs Bergstraße er-
stellen, als unsere Großeltern und 
Urgroßeltern zur Schule gingen.

Dazu sucht sie Bilder, Doku-
mente und Erinnerungen über das 
Schulleben in den ehemaligen 
Landschulen von Balkhausen, Ju-
genheim, Malchen, Ober-Beerbach, 
Seeheim und Stettbach. Die gesam-
melten Unterlagen sollen digitali-
siert und später gesammelt in einer 
Ausstellung präsentiert werden. Die 
Originale erhalten die Eigentümer 
zurück. Wer ging damals in eine der 
genannten Schulen? Wie groß wa-
ren die Klassengruppen? Wie hie-
ßen die Lehrerinnen und Lehrer? 
Wie sahen damals die Schulen aus? 
Was geschah mit den Schülerinnen 
und Schülern nach der Schulzeit?

Auf diese und ähnliche Fragen 
sucht der Museumsverein Antwor-
ten und Dokumente. Kontaktperso-
nen Konrad Witt, Tel. 81404, Ha-
rald Spalt, Tel. 82365, Jürgen Eck, 
Tel. 62468.

Zur Geschichte: Seeheim-Ju-
genheim bzw. vorher das Amt See-
heim ist seit mehr als 500 Jahren 
Standort schulischer Einrichtungen. 
Schon 1509 wird die erste Schule 
(in Jugenheim) gegründet! Im aus-
gehenden Mittelalter eine erstaunli-
che Sache, denn Lesen und Schrei-
ben ist bis dahin nur in den Klöstern 
verbreitet. Das Nonnenkloster auf 
dem Heiligenberg ist bereits wieder 
aufgelöst (1413). Kirchliche Ein-
richtungen sind allerdings schon 
auf der Burg Tannenberg (bis ca. 
1450) und in Seeheim, Jugenheim, 
Ober-Beerbach, Balkhausen und 
Malchen vorhanden. Bis 1889 sind 
in allen Seeheim-Jugenheimer 
Ortsteilen (außer Steigerts) Volks-
schulen gegründet. Diese Struktu-
ren ändern sich grundlegend mit der 
Gründung des Schuldorfs Bergstra-
ße: Nach 1980 gibt es außerdem nur 
noch in Seeheim (Tannenbergschu-
le) eine Grundschule.(eck)

1. Platz für TSV Pfungstadt der Hessischen 
Schülerinnen in Gymnastik und Tanz

Neue Aquafitness-Kurse  
im Jugenheimer Freibad 

14 Nachwuchsspringer der Rope Skipper des Turnvereins Seeheim (TVS) starteten kürzlich bei den diesjähri-
gen Hessischen Pokalwettkämpfen in Bischofsheim 

Vier verschiedene Disziplinen waren zu bewältigen, wobei ein 30-Sekunden-Speed, ein 30-Sekunden-Criss-Cross 
sowie ein 60-Sekunden-Speed zu springen waren. Außerdem stand noch ein Freestyle mit Musik auf dem Pro-
gramm. Am Ende gewann Eileen Heß in der Altersklasse vier den begehrten Pokal und damit Platz eins. Saffron 
Higgins und Hannah Heuser belegten beide einen überraschenden dritten Platz. Der erfolgreiche Nachwuchs des 
TVS bei den Hessischen Pokalwettkämpfen in Bischofsheim. (Berner)

Schulbilder gesucht

SEEHEIM. Ab Pfingsten bietet der 
Turnverein Seeheim (TVS) wieder 
seine begehrten Aquafitness-Kurse 
an. TVS-Aquatrainerin Pia Krick 
startete mit ihren Aqua-Kursen im 
Jugenheimer Freibad. Jeweils 
dienstags und freitags ab 9 Uhr und 
mittwochs ab 19 Uhr können Frei-
zeitsportler 45 Minuten lang unter 
fachkundiger Anleitung sich die po-
sitiven Eigenschaften des Wassers 
zu nutzen machen. Die Kursdauer 
beträgt zehn Einheiten. 

Die Kursgebühr beträgt für 
TVS-Mitglieder 20 Euro und für 
Nichtmitglieder 60 Euro und wird 
von den Krankenkassen anteilig 
übernommen. In Folge der großen 
Resonanz ist eine rechtzeitige An-
meldung unter 06257 / 86 82 74 
oder an der Schwimmbadkasse 
empfehlenswert. (fran)

Gemeinde verleiht 
Festzelt 
SEEHEIM-JUGENHEIM. Ge-
meinnützige Vereine, Organisatio-
nen, Verbände, Kirchen und Schu-
len können ein acht mal zwölf Me-
ter großes Festzelt für ihre 
Veranstaltungen ausleihen. In dem 
Zelt, das auch in kleinerer Form 
aufgestellt werden kann, können 
200 Festbesucher vor Regen oder 
zuviel Sonne geschützt feiern. Zur 
Ausstattung gehören 16 Bierzelt-
garnituren und 5 Stehtische. Das 
Zelt ist eine Dauerleihgabe, die der 
Gemeinde von der Sparkassen-Ju-
biläumsstiftung zur Verfügung ge-
stellt wurde, um die soziale Arbeit 
zu unterstützen. Gelagert wird das 
Zelt im Feuerwehrstützpunkt.

Anmeldungen für das folgende 
Jahr nimmt die SKG entgegen. An-
sprechpartner ist der Vorsitzende 
Gerhard Keimp, der auch weitere In-
fos gibt und die Verträge abschließt: 
Mobilnummer 0171/4443333 oder 
Email: g.keimp@gmx.de (psj)

Mit viel Übung, Konzentration 
und Können holten sich die Mäd-
chen der Abteilung Rhythmische 
Sportgymnastik des TSV Pfung

stadt den Wanderpokal beim Wett-
kampf der hessischen Schülerin-
nen in Dieburg.

Anneliese Kreth, Trainerin der 
Abteilung RSG und mittlerweile 
seit über 60 Jahren beim TSV, ist 
stolz auf ihre Mädchen „Das hätte 
ich nicht gedacht, ich freue mich 
sehr“, sagt sie. Jetzt gilt es, den 
Pokal zu verteidigen und im 
nächsten Jahr wieder den 1. Platz 
zu machen. „Wir werden weiter 
hart trainieren und hoffen, den Po-
kal wieder nach Pfungstadt zu ho-
len“, sagt Frau Rose, Co-Trainerin 
der Mädchen. (hs)

(links) Die 8 Schülerinnen des TSV 
Pfungstadt sind stolz auf ihren Pokal: 
Hinten: (v.l.n.r) Selina, Lelia und Chi-
ara, 2. Reihe: Alexandra und Melanie, 
1. Reihe: Margarethe, Olga und Sueda.

(unten) Vor der TSG Sonnenberg und 
der SKG Sprendlingen holten sich die 
Schülerinnen des TSV Pfungstadt den 
1. Platz.
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Schuldner, Kredite, Zinsen: Finanzroulette der Politiker
Mal wieder wollen die Politiker 
nur unser Bestes. Nicht etwa unser 
Geld; nein, mitnichten. Nur mal 
kurz ein ganzes Land absichern, 
damit es nicht in die Insolvenz 
rutscht. Läppische 140 Milliarden 
Euro werden dafür in den nächs-
ten 3 Jahren gebraucht, ein Klacks 
also. Davon muss Deutschland le-
diglich für schlappe 22,4 Milliar-
den sorgen. Geht doch. Denn mit 
Sicherheit geht Griechenland 
nicht Pleite, jetzt, wo die ganze 
Welt auf das kleine, hoch verschul-
dete Land schaut. Das können die 
sich jetzt nicht mehr leisten! Apro-

pos leisten: können wir uns das 
leisten? Für den worst case: ha-
ben wir Deutschen mal eben fast 
22,4 Milliarden in der Portokasse, 
die wir nicht brauchen und die wir 
ausgeben könnten, wenn Grie-
chenland denn doch insolvent 
geht? Bei einer Staatsverschul-
dung von momentan (Montag, den 
24.05.2010, 19.55 Uhr) nicht un-
erheblichen 1.710.543.253.856 
Euro (Quelle: ag-edelmetalle.de, 
schuldenuhr) können wir uns das 
nicht so ganz vorstellen. Aber wir 
sind ja auch keine Politiker und 
kennen nicht die Töpfe, in denen 

der goldene Schatz am Ende des 
Regenbogens liegt. 

Kann Griechenland den deut-
schen Kredit zurückzahlen, hoffen 
die Politiker auf 110 Millionen 
Zinsen. Kann Griechenland den 
Kredit doch nicht zurückzahlen, 
was passiert dann? Dann wird 
eben mal hier umgeschichtet, dort 
was gespart, am Ende ein kleines 
bisschen die Mehrwertsteuer an-
gehoben (es ist die Rede von bis 
zu 25 %), und schon passt es wie-
der, oder? 

Kaum ein europäischer Staat 
ist weniger verschuldet als der 

andere. Und wenn ein Schuldner 
für den anderen Schuldner bürgt, 
ihm Kredite gibt und dann noch 
auf Rückzahlung und hohe Zinser-
träge hofft, der ist kein Optimist, 
sondern Politiker. 

Wähler hoffen darauf schon 
lange nicht mehr. Die sehen nur 
zu, wie sie noch mehr einsparen 
können, um mit immer weniger 
Geld über die Runden zu kommen, 
keine Schulden zu machen oder 
ihre Kredite zurückzuzahlen, ohne 
insolvent zu gehen. Denn beim Fi-
nanzroulette der Politiker dürfen 
Wähler nicht mitspielen. (hs)

Stadtrundgang in Darmstadt – Frauenspuren 
vom Marktbrunnen zum Großen Woog

G.O.D. Live 
im Alsbacher Schloß

G.O.D. ist beste Band aus dem deutschsprachigen Raum 2009 laut Abstimmung 
auf dem führenden deutschen Onlineportal für Celtic- und Irish-Rockmusik.

Am Sonntag, den 27. Juni 2010 
spielt ab 14.00 Uhr die Band von 
Michael M. Jung 3 ½ Std. Celtic- 
und Irish-Rockmusik.

In der alten Burg sorgen Ritter 
von Schloß Alsbach für das passen-
de Ambiente. An der Taverne gibt 
es böhmisches Schwarzbier aus 
dem Schlosskrug oder ein Becher 
Met. Nebenan am Holzbachofen 
bäckt der Hofbäcker leckere Rahm-
fladen. Auf der Schlossterrasse wird 
Original Ginnes aus dem Fass ge-
zapft, am Schlossgrill gibt’s Steaks 
und Bratwurst.

Michael M. Jung’s G.O.D. 
„Bester Liveact 2009“ und „Beste 
Band aus dem deutschsprachigen 
Raum 2009 (laut Abstimmung im 
Dezember 2009 auf dem führenden 
deutschen Onlineportal für Celtic- 
und Irish-Rockmusik „www.celtic-
rock.de“).

Der Eintritt beträgt 8 Euro, für 
Kinder 4 Euro. Im Preis ist ein kos-
tenloser Pendelbus ab Busschleife 
an der Melibokusschule eingerich-
tet. Wir freuen uns auf Ihren Be-
such. Die Karten können Sie auch 
vorbestellen, Fax 06257-503930 
oder per Mail info@schloss-als-
bach.org. Infos www.schloss-als-
bach.org und www.god-band.de.

Alsbach

Wie und wo haben Frauen in Darm-
stadt Wasser besorgt als es noch kei-
ne zentrale Wasserversorgung gab? 
Ein Spaziergang vom Marktbrunnen 
zum Großen Woog zeigt, wie Frauen 
vor 100 Jahren das Alltagsleben be-
wältigten. Das FachFrauenNetzwerk 
e.V. lädt seine Mitglieder und alle in-
teressierten Frauen am Mo, 14.06. 
zu einem geführten Rundgang mit 
Agnes Schmidt ein. Treffpunkt ist 
um 19 Uhr am Marktbrunnen. Was-
ser spielte im Alltag der Frauen eine 
wichtige Rolle. Bis zum Bau der 
zentralen Wasserversorgung waren 
Wasserholen und Waschen mühsa-

me Aufgaben. Wie und wo haben 
Frauen in Darmstadt ihre Wäsche 
gewaschen, wie wurde gekocht? 
Wie haben sie die alltäglichen Arbei-
ten bewältigt? Solche Fragen wer-
den während des ca. 2-stündigen 
Spaziergangs von Agnes Schmidt, 
Leiterin der Luise-Büchner-Biblio-
thek, beantwortet. Der Frauenstadt-
rundgang beginnt am Marktbrunnen, 
endet am Großen Woog bei den An-
fängen des Damenschwimmens.

Für Mitglieder ist der Rundgang 
kostenfrei, von Nichtmitgliedern 
wird ein Beitrag von 10 Euro erho-
ben. Anmeldung erbeten: info@
fachfrauennetzwerk.de oder bei Mar
lies Stange Tel. 06151/971 42 33.

Darmstadt
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Beim Anblick des Nationalparks 
Plitvicer Seen in Kroatien mit den 
zerklüfteten Bergen, tiefen Schluch-
ten und rauschenden Wasserfällen 
kommt automatisch Wildwestrom-
antik auf. Als würde man Station in 
einem Western machen. Und der 
Schein trügt tatsächlich nicht. 
Schließlich diente der Park als Ku-
lisse für die legendären Karl-May-
Filme, die in den 60er-Jahren zum 
ersten Mal über die Bildschirme 
flimmerten. Die Abenteuer von 
Winnetou und Old Shatterhand 
blieben bis heute unvergessen. Auch 
der Schatz vom Silbersee wurde in 
einem der Plitvicer Seen versenkt. 
Wer die schönen Erinnerungen wie-
der aufleben lassen möchte, kann 
vor Ort auf den Spuren seiner Film-
helden wandeln. Unsere Foto-Serie 
bietet Ansichten von der Wildwest-
Kulisse schon vorab.

16 Seen und  
unzählige Wasserfälle
Die Plitvicer Seen erstrecken sich 
auf einer Fläche von knapp 30.000 
Quadratkilometern. Der Park um-
fasst das Quellgebiet des Flusses 
Korana und ist von dichten Bu-
chen-, Fichten- und Tannenwäldern 
umgeben. Hauptanziehungspunkt 
sind die 16 kleinen Seen, die durch 
Wasserfälle miteinander verbunden 

sind. Zum absoluten Muss gehört 
der "Veliki slap" (großer Wasser-
fall), der sich in der Nähe des Park-
eingangs befindet und aus 78 Me-
tern in die Tiefe stürzt. Damit ist er 
zugleich der höchste Wasserfall 
Kroatiens. Neben den Seen lassen 
sich auch Kalkstein- und Travertin-
höhlen erkunden. Der Naturpark 
bietet seltenen Tierarten ein Zuhau-
se. So ist hier neben Wölfen und 
Luchsen auch der Braunbär hei-
misch. Doch keine Angst, eine Be-
gegnung ist eher unwahrscheinlich, 
da die tierischen Bewohner sehr 
scheu sind und zivilisierten Zwei-
beinern lieber aus dem Weg gehen.

Es gibt viele Möglichkeiten, 
den Park zu erkunden. Die meiste 
Zeit muss man für den langen Fuß-
weg einplanen, der an allen Seen 
vorbeiführt. Diese Tour dauert 
sechs bis acht Stunden. Für gemüt-
liche Wanderer ist da eher die kür-
zeste Strecke geeignet, die drei bis 
vier Stunden in Anspruch nimmt. 
Allerdings kommt man in dem Fall 
nicht in den Genuss einiger Oberen 
Seen. Eine Erkundung per Boot 
oder Touristenzug ist ebenfalls 
möglich. Auch wenn das klare, tür-
kisfarbene Wasser bei heißen Tagen 
dazu verleitet, einen Sprung ins 
kühle Nass zu wagen, sollte man 
dies tunlichst lassen, da im gesam-
ten Nationalpark absolutes Bade-

verbot gilt. Auch Autos wurden 
verbannt; nur Touristenbusse ver-
kehren auf vorgeschriebenen Rou-
ten.

Wildes Naturparadies
Die Plitvicer Seen wurden be-

reits 1949 zum Nationalpark er-
nannt. Dreißig Jahre später kam 
auch die Bestätigung der UNESCO 
und die Naturschönheit wurde in 
die Weltkulturerbe-Liste aufge-
nommen. Jährlich werden bis zu 
800.000 Besucher gezählt. Die Ein-
zigartigkeit des Parks liegt darin, 
dass der Mensch so wenig wie mög-
lich eingreift. Das Landschaftsbild 
bestimmt einzig und allein die 
Kraft der Natur.

Weitere Informationen: In den 
Sommermonaten ist der Park zwi-
schen 7 und 20 Uhr, im Frühling/
Herbst von 8 bis 18 Uhr und im 
Winter von 9 bis 16 Uhr geöffnet. 
Unterkünfte: Im direkten Umkreis 
des Nationalparks befinden sich 
drei Hotels: Jezero, Plitvice und 
Bellevue. Sechs Kilometer entfernt 
liegt der Autocamp Korana. Mög-
lich sind auch private Unterkünfte. 
Entfernung von größeren kroati-
schen Städten: 140 Kilometer sind 
es bis nach Zagreb; Split ist 219 Ki-
lometer entfernt (über Knin) und 
Rijeka 168 Kilometer (über Senj). 
Offizielle Seite: www.np-plitvicka-
jezera.hr. (Zeljka Tomsic)

Der Naturpark Ötztal erstreckt sich 
über das südliche Ötztal, das Ven-
ter- und das Gurgeltal. Die Bergdör-
fer Vent (Wiege des Alpenvereins) 
und Obergurgl (höchstes Kirchdorf 
Tirols) liegen im Herzen des NA-
TURPARKS ÖTZTAL und sind 
idealer Ausgangspunkt zur Erfor-
schung des Gebiets.

Abseits vom touristisch er-
schlossenen Gebiet existieren hier 
noch viele urtümliche und hochal-
pine Regionen, die seit mindestens 
8.000 Jahren – also seit der letzten 
Eiszeit – von den Menschen als 

Weide- und Jagdland genutzt wer-
den. Der nahe "Ötzi"-Fundort ist 
nur ein Indiz dafür.

Seit 30 Jahren sind die Ötztaler 
Alpen ein Ruhegebiet, 1995 wurde 
diese einmalige Berglandschaft als 
Natura-2000-Gebiet ausgewiesen, 
seit einigen Jahren gibt es den Ver-
ein Naturpark Ötztal, der Naturpark-
Projekte und Aktionen organisiert.

Und tatsächlich gibt es hier au-
ßerordentlich viele sehenswerte 
Winkel, an denen hochalpine "Na-
tur pur", üppige Bergmatten, Zir-
benwälder, Schluchtbäche und 

Felsfluchten unverfälscht erlebbar 
sind: Im Obergurgler Zirbenwald 
etwa, am Vernagtferner oder am 
Schwarzsee ist die Faszination Ötz-
taler Alpen hautnah zu spüren.

Im Sommer gibt es von Anfang 
Juni bis Ende September ein ge-
führtes Naturpark-Programm, bei 
dem man Flora, Fauna, Geologie 
und Geschichte dieses Raumes auf 
Schritt und Tritt entdeckt.

Ein Heilkräuterkurs für Er-
wachsene oder eine Kinder-Entdek-
kungsreise durch den Naturpark 
Ötztal eröffnen neue Perspektiven.

Dabei wird die alpine Welt im 
hintersten Ötztal – vom Gletscher-
floh bis zum Murmeltier und von 
der Eintagsfliege bis zur 300-jähri-
gen Zirbe – erobert. Bei Almwande-
rungen lernt man das Leben der 

Bergbauern kennen, im Gletscher-
vorfeld wird neues Leben beobach-
tet, auf Spuren von Ötzi, Almrosen 
und Ötztaler Granaten oder bei ei-
nem Kreativtag wird die Natur zum 
Abenteuer. 

Tipp: das Ötzidorf, ein 9.000 
m² großer archäologischer Freiluft-
park unterhalb des Stuibenfalls, in 
dem man in den Alltag des Mannes 
aus dem Eis zurückversetzt wird. 
(www.natur.tirol.at)

Salzgrotten bilden das Mikroklima 
eines Salzbergwerkes bzw. eines 
Aufenthaltes am Meer nach. 
Sie eignen sich ideal zur Linderung 
einer Vielzahl von Krankheiten so-
wie als alternative Form der Ent-
spannung. Mit jedem Atemzug 
nimmt man in der Grotte wertvolle 
Mineralien auf (Magnesium, Eisen, 
Calcium, Kalium, Natrium, Chlor, 
Kupfer, Brom, Selen, Chrom und 
Jod) Durch die spezielle Belüf-

tungs- und Klimatechnik der Grotte 
sowie ein Totes-Meersalz-Ultra-
schall-Solevernebler der neuesten 
Technik und eine Wasserkaskade 
wird eine hohe Effektivität bei der 
Linderung einer Vielzahl von Er-
krankungen erreicht. Die geistige 
und körperliche Leistungsfähigkeit 
wird gestärkt, die Abwehrkräfte des 
Organismus aufgebaut.

Der Positive Nutzen der Salz-
grotte: Zum Beispiel allergische 

und chronische Bronchitis, Asthma, 
Nasennebenhöhlenentzündung, 
Dermatologische Erkrankungen 
wie Akne, Schuppenflechte, Neuro-
dermitis, Hautentzündung, Allergi-
en, Rheumatische Erkrankungen, 
Herz- und Gefäßerkrankungen 
(z.B. Bluthochdruck), Unterfunkti-
on der Schilddrüse, Stress, Depres-
sionen und Erschöpfungszustände, 
Schlafprobleme, Tinnitus, Entgif-
tung und Entsäuerung. Die dreivier-

telstündige Salzgrottentherapie er-
folgt auf sehr komfortablen Liege-
stühlen. Bei speziell ausgewählter 
Entspannungsmusik und stim-
mungsvollen Lichteffekten können 
Sie sich vom Alltagsstress erholen 
und Beschwerden ohne lästige Me-
dikamente lindern.

Geöffnet ist die Grotte Montags 
bis Freitags von 9.00 bis 11.00 Uhr 
und von 16.00 bis 19.00 Uhr. Der 
Aufenthalt beträgt jeweils rund 45 

Minuten. In dieser Zeit können sich 
bis zu 6 Personen auf gemütlichen 
Relaxliegen entspannen. Es werden 
auch spezielle Kindersitzungen 
an,geboten. dafür besteht ein etwas 
kleinerer Raum mit 3 weiteren Plät-
zen und viel Spielzeug für die Klei-
nen. Eine besondere Kleidung ist 
nicht notwendig. Terminvereinba-
rung vor Ort oder telefonisch. 

Salzgrotte Mineralis, Karlsba-
der Straße 6, Pfungstadt-Hahn,Tel. 
06157/990067,www.salzgrotte-mi-
neralis.de (smin)

Das Motto lautet „Der Kurzurlaub in 
ihrer Nähe“ in der Massagepraxis 
Sawasdee, die schon seit 5 Jahren in 
Groß-Gerau traditionelle thailändi-
sche Massagetechniken praktizieren. 
Die in Bangkok ausgebildeten Mas-
seurinnen unter der Leitung von 
Frau Yuporn Richter bieten stressab-
bauende Atmosphäre mit der typi-
schen ausgelassenen Freundlichkeit 
des thailändischen Naturells. Die 
Begrüßung der Kunden lautet „Sa-
wasdee“, auf deutsch: Guter schöner 
Tag! Mit Wohlfühlgarantie reicht 

das Angebot von der traditionellen 
Thai- und Fußreflexzonenmassage, 
Aroma-Öl-Therapie bis Maniküre 
und Pediküre.

Bei der traditionellen Thai-Mas-
sage ist die besondere Grundlage, 
daß Körper, Geist und Seele eine 
vollkommene Einheit bilden, durch 
die die Energien in ganz bestimmte 
Bahnen (Meridiane) ziehen. Sie hilft 
bei Verspannungen von Schulter, 
Nacken und Rücken und verspricht 
Linderung bei Kopfschmerzen, kör-
perlichen und geistigen Erschöp-
fungszuständen und bei Verdauung- 
und Kreislaufproblemen. Basis bei 

der fernöstlichen Technik ist die 
Akupressur, Dehnung und klassi-
sche Massage auch mit sanften Fin-
gern. Bis zu 4 Personen – auch Paare 
– können gleichzeitig diese unver-
gessliche Massage genießen. Eine 

gute Geschenkidee sind Geschenk-
gutscheine. Frau Richter steht Ihnen 
gerne unter der Tel. Nr. 06152-
987560 zur Verfügung und freut sich 
auf Ihren Anruf. Anita-Augspurg-
Straße 6, 64521 Groß-Gerau. Inter-
net: www.sawasdee-thai-massage-
gg.de. (fran)

Kurzurlaub ganz in Ihrer Nähe – Sawasdee „Guter, schöner Tag!“

Auch wenn die Temperaturen noch 
keinen Sommer spüren lassen, so 
steht er doch vor der Tür - der Som-
merurlaub. Viele begeben sich für 
die alljährliche Arbeitsunterbre-
chung ins Ausland, um weg von zu-
hause den Alltag hinter sich zu las-
sen. Doch mit der Kaufkraft des 
Euro sieht es momentan nicht mehr 
allzu gut aus.

Eine Unsicherheit bleibt aber doch: 
der von US-Präsident Barack Oba-
ma unterzeichnete „Travel Promo-
tion Act“. Touristen, die nicht mit 
einem Visum in die USA einreisen, 
sollen in Zukunft zehn US-Dollar 
dafür zahlen. Wie das genau ablau-
fen soll, ist aber noch nicht klar. 
„Auch das sehe ich gelassen“, meint 
Krause-Dünow. „Zehn Dollar sind 

noch ein verträglicher Betrag. Ich 
sehe das nicht vor dem nächsten 
Jahr kommen.“ Die Anmeldung 
unter https://esta.cbp.dhs.gov gilt 
für zwei Jahre und ist seit 2009 ver-
pflichtend für alle Menschen aus 36 
Ländern, die als Touristen oder Ge-
schäftsleute ohne Visum in die USA 
reisen wollen. Zu den Ländern zäh-
len auch Deutschland, Österreich 
und die Schweiz. (www.reisen.t- 
online.de)

Trotz Euro-Krise billig in den Urlaub Kaufkraft deutscher Urlauber ist  
besonders in Osteuropa hoch

Plitvicer Seen: Wandeln auf Winnetous Spuren

Der Naturpark Ötztal
Der Naturpark Ötztal umfasst als übergreifendes Dach 
alle Schutzgebiete im Ötztal.

Wohlbefinden und Entspannung im Herzen Pfungstadts: Salzgrotte „Mineralis“

Mehr Grund zum Jubeln – mit der  
Fan BahnCard 25!

Traumurlaub in Dubai zu gewinnen
Der Preis für zwei Personen bein-
haltet den Linienflug ab Deutsch-
land (von allen großen Flughäfen), 
sieben Tage/sechs Übernachtungen 
im Doppelzimmer mit Frühstück 
im Hotel "Mövenpick Jumeirah 
Beach" sowie Transfer ab/bis Flug-
hafen. Der Gewinn ist bis zum 
30.09.2010 gültig, das Reisedatum 
wird mit JT Touristik nach Verfüg-
barkeit vereinbart. Gehen Sie auf 
www.reisen.t-online.de/reisen und 

beantworten Sie einfach unsere 
Frage. Danach gelangen Sie zum 
Gewinnspiel-Formular in dem Sie 
Ihre persönlichen Daten eintragen 
können. Der Preis hat einen Ge-
samtwert von etwa 2000 Euro und 
wird vom Berliner Reiseveranstal-
ter JT Touristik präsentiert. Tipp: 
Die Lösung finden Sie auch in un-
serer Foto-Serie. Einsendeschluß 
ist der 20. Juni 2010. (www.
lifestyle.t-online.de)

GroSS-Gerau

Deutsche Urlauber bekommen ei-
ner Untersuchung zufolge vor al-
lem in mittel- und osteuropäi-
schen Ländern besonders viel für 
ihr Geld. Die Kaufkraft des Euro 
für deutsche Reisende ist insbe-
sondere in Polen hoch, wie der 
Bundesverband deutscher Ban-
ken (BdB) mitteilte. Dort erhal-
ten Urlauber demnach für nur ei-
nen Euro Waren und Dienstleis-
tungen, für die sie in Deutschland 
1,21 Euro zahlen müssten. Ähn-
lich günstig sei das Kaufkraftni-
veau in Ungarn, wo ein Euro aus 
deutscher Sicht 1,16 Euro wert 
sei sowie in Kroatien (1,09 Euro).

Teurer Urlaub  
in Dänemark
Vergleichsweise wenig für ihr Geld 
bekämen deutsche Urlauber hinge-
gen in Skandinavien, in der Schweiz 
und in Frankreich, teilte der BdB 
mit. Für einen Euro erhielten Rei-
sende in Dänemark Waren und 
Dienstleistungen im Gegenwert von 
lediglich 79 Cent, in der Schweiz 
seien es 80 Cent und in Schweden 
87 Cent. Ähnlich niedrig sei die 
Kaufkraft für deutsche Urlauber in 
Frankreich mit 88 Cent. In Grie-

chenland liege das Kaufkraftniveau 
aus deutscher Sicht bei 96 Cent und 
damit genauso hoch wie in Spanien.

USA-Veranstalter erwar-
ten stabile Hotelpreise
Ein schwächer gewordener Euro, 
die Ölpest im Golf von Mexiko und 
neue Gepäckbeschränkungen bei 
Fluggesellschaften: Für USA-Ur-
lauber gab es zuletzt keine guten 
Nachrichten. Doch die deutschen 
Reiseveranstalter bleiben gelassen, 
wie die Tourismusmesse Pow Wow 
in Orlando im US-Bundesstaat Flo-
rida gezeigt hat. Dass wegen des 
schlechteren Wechselkurses von 
Euro und US-Dollar demnächst für 
Reisende die Preise steigen, erwar-
ten die Unternehmen nicht. 

Erfahren Sie die Vorzüge der Fan 
BahnCard 25 und sichern Sie sich 
darüber hinaus noch die Riesen-
chance auf Verlängerung. Denn 
für jede Runde, die die deutsche 
Fußballnationalmannschaft bei 
der WM 2010 weiterkommt, ver-
längert sich die Fan BahnCard 25 
kostenlos um einen weiteren Mo-

nat und einen Extra-Monat für 
den Weltmeistertitel. Bestellen 
Sie das Fan BahnCard 25-Abo im 
Internet. Sie haben auch die Mög-
lichkeit, die vorläufige Fan Bahn-
Card 25 sofort auszudrucken. 
Ihre Fan BahnCard 25 wird Ih-
nen anschließend per Post nach 
Hause gesendet. (www.bahn.de)
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Bender Reisen, der Spezialist für Bus-
und Radreisen im Rhein-Main-Gebiet

Die Fachkosmetikerinnen Assunta Guglietti und Daniela De Gennaro unterstüt-
zen die Kunden bei Alltagsstreß und bei Hautproblemen mit typgerechten Kos-
metikbehandlungen.

Echte Haie im Legoland Deutschland – auch für kleine Meeresfans

Bei der Auswahl der Ferienwohnung auf 
Kinderschutz achten

Fünf-Sterne-Superior Resort auf Sylt inmitten der Dünen 

1980 eröffnete Gabriele Rebscher, 
mit 22 Jahren, in der Mainstraße 11 
das Reisebüro Joker Reisen. Da-
mals gratulierte noch Bürgermeister 
Ahlheim. Das Reisebüro  entwi-
ckelte sich zu einem der erfolg-
reichsten Reisebüros in der Region.
Joker Reisen arbeitet mit allen gro-
ßen Reiseveranstaltern und Airlines 
zusammen, bietet aber auch ein gro-
ßes Angebot an Spezialveranstal-
tern für Fernreisen, Sportreisen, Fa-
milienferien und vieles mehr an. 
Neu ist z.B. die Zusammenarbeit 
mit  Usedom – hier wurden mit ver-
schiedenen Hotels und Ferienhäu-

sern- oder -Wohnungen spezielle 
Verträge abgeschlossen. Diese Son-
derleistungen sollen in den nächs-
ten Jahren noch ausgebaut werden.

Jedes Jahr werden verschiedene 
begleitete Gruppenreisen durchge-
führt. Zur Zeit ist eine Gruppe mit 
23 Teilnehmern zum Kuren in Bul-
garien. Auch für 2011 sind bereits 
mehrere begleitete Touren geplant, 
z.B. Abreise 10.02.2011 nach Süd-
see-Papua Neuguinea und Indone-
sien Kreuzfahrt mit Delphin Voya-
ger, und in den Osterferien 2011 
geht es z.B. nach Kuba. Für die 
Herbstferien 2011 stehen dann 
Nordamerika und Indian Summer 
auf dem Programm. Sowohl bei 

Kuba, als auch bei Amerika sind 
Kinder und Jugend herzlich Will-
kommen. Seit 01.04.2010 bietet Jo-
ker Reisen einen kostenlosen Trans-
fer zum Frankfurter Flughafen, für 
alle Kunden des Büros, die eine 
Pauschalreise gebucht haben. Das 
Büro arbeitet mit verschiedenen 
Transferanbietern zusammen, so 
dass jeder Gast gegen einen kleinen 
Aufpreis auch das Unternehmen 
seiner Wahl buchen kann. Im Jahr 
2010 erhielt Joker Reisen, bereits 
zum 4. Mal in Folge, das Qualitäts-
Gütesiegel „Ausgezeichnetes Rei-
sebüro“. Joker Reisen, Eberstädter 
Straße 55, 64319 Pfungstadt, Tele-
fon 06157/15050.

Joker Reisen seit 30 Jahren in Pfungstadt

Im Jahr 2010 erhielt Joker Reisen (rechts Inhaberin Gabriele Rebscher-Flick) bereits zum 4. Mal in Folge, das Qualitäts-
Gütesiegel „Ausgezeichnetes Reisebüro“.

Seit Mai 2008 besteht das Kosmeti-
kinstitut „Armonia“. Die Fach-
kosmetikerinnen Assunta Guglietti 
und Daniela De Gennaro unterstüt-
zen die Kunden bei Alltagsstreß 
und bei Hautproblemen mit typge-
rechten Kosmetikbehandlungen. 

Neu im Programm ist die Ayur-
veda-Wohlfühl-Massage. Sie regt 
mit  Düften, Klängen  und mit sanf-
ten bis festen Berührungen alle ihre 
Sinne an und ist eine ganzheitliche 
Behandlungsmethode. Sie ent-
stammt der traditionellen, fernöstli-
chen Philosophie und Lebenskunde 
und verbindet somit Ruhe und Me-
ditation mit alten sowie modernen 
Massagen- und Akupressurtechni-
ken. Die Energieflüsse werden an-
geregt und so körperliche und geis-
tige Ausgeglichenheit gefördert. 
Die Massage berührt den Körper, 
den Geist, die Seele und aktiviert 
die Selbstheilungskräfte, führt zur 

Ruhe, Wohlgefühl und Entspan-
nung. Damit die KundInnen sich 
außerdem mit perfektem Outfit 
rundum wohlfühlen, bieten die 
zum „Make-Up-Artist“ ausgebilde-
ten Kosmetikerinnen ein professio-
nelles Beauty-, Foto- und Braut-
Make-Up an.

Die Dr. Rimpler Kosmetik ist 
eine auf wissenschaftlicher Basis 
aufbauende, gut verträgliche Kos-
metik, reinigt, pflegt und schützt die 
Haut, um so deren Zustand zu ver-
bessern und zu erhalten. Mit der 
Kosmetik Isabelle Lancray, Paris 
erhalten die Kunden eine exclusive 
Pflege mit französischem Flair für 
alle Hauttypen - basierend auf mo-
dernsten Formulaturen. Alle Be-
handlungen, Pflegeprodukte sowie 
Angebote sind auch als Gutschein 
erhältlich. Siehe auch Anzeige 
links. Termine nach Vereinbarung 
unter Telefon 06157-9269125.

Ist die Treppe in der Ferienwoh-
nung gesichert? Gibt es einen Teich 
oder Pool, der gefährlich werden 
könnte? Solche Fragen sollten sich 
Eltern bei der Auswahl eines Feri-
endomizils stellen, rät die Bundes-
arbeitsgemeinschaft (BAG) - Mehr 
Sicherheit für Kinder in Fürth. 

Der Vermieter oder der Reise-
veranstalter gebe außerdem Aus-
kunft darüber, ob Kindermöbel wie 

eine Wickelkommode oder Hoch-
stühle vorhanden sind. Alle Steck-
dosen sollten mit Kindersicherun-
gen versehen sein. Nach der An-
kunft gilt es, weitere mögliche 
Unfallquellen zu sichern, zum Bei-
spiel Schränke oder Fenster. Bei 
gravierenden Gefahrenquellen wie 
offenen Balkongittern, sollte der 
Vermieter sofort kontaktiert wer-
den. (dpa)
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Kosmetikinstitut Armonia – Erholung und 
Wohlbefinden für Körper, Gesicht und Seele

Wer hätte im Frühling nicht mal 
wieder Lust, etwas Schönes zu un-
ternehmen? Das Familienunterneh-
men Bender aus Trebur (Am Mittel-
pfad 56) bietet seinen Kunden seit 
1983 interessante Urlaubsreisen zu 
angemessenen Preisen. 

Die hauseigene Busflotte be-
steht aus drei hochmodernen 4-Ster-
ne-Reisebussen, vier Linien- und 
zwei Kleinbussen. Um das Wohler-
gehen der Kunden an Bord küm-
mern sich Busbegleiterinnen. Aber 
auch für alle, die ihren Urlaub gerne 

aktiv gestalten möchten, hat Bender 
Royal Tours genau das passende 
Angebot. Seit 1991 gehören auch 
Radreisen zur Spezialiät des Hau-
ses. Eigens konstruierte Radanhän-
ger für die Busse machen dies mög-
lich. Die ortskundigen Radreisebe-
gleiter führen Sie zu den schönsten 
Zielen in ganz Europa. 

Informationen zum kompletten 
Reiseprogramm erhalten Sie telefo-
nisch unter 06147 / 2902 oder im  
Internet unter www.bender-busra-
deln.de. (ke)

GÜNZBURG, Blau, grün, rot – die 
kleinen Steine mit den Noppen gibt 
es in allen erdenklichen Farben. 
Doch wer dachte, dass es im Lego-
land Deutschland nur langweilige, 
aufeinandergetürmte Steinchen 
gibt, hat sich getäuscht. Neben al-
lerlei Fahrgeschäften trumpft der 
Park mit einer faszinierenden Un-
terwasserwelt auf - und echte Haie 
sind nur eines der Highlights. Erst-
mals in Deutschland werden im 
neuen Aquarium über 1000 Fische 
gemeinsam mit Modellen aus mehr 
als 1 Million Lego-Steinen leben.

Echte Fische im Legoland
Sie möchte bewundert werden – die 
Unterwasserwelt im Legoland in 
Günzburg (Bayern). Schwarzspit-
zenriffhaie, Kuhnasenrochen und 
weitere tropische Meeresbewohner 
treffen im Legoland-Atlantis unter 
Wasser auf interaktive Bauklötz-

chen-Modelle. Die neue faszinie-
rende Welt entstand in Zusammen-
arbeit mit „Sea Life“. Der Haupt-
tank der 1000 Quadratmeter großen 
Indoor-Erlebniswelt ist 15 mal zehn 
Meter groß und fünf Meter tief. Die 
bis zu 50 Zentimeter dicken Beton-
wände aus 600 Tonnen Beton und 
70 Tonnen Stahl halten 535.000 Li-
ter Meerwasser im Becken.

Das Besondere sind die interak-
tiven Modelle im Legoland 
Deutschland. So erforschen bei-
spielsweise Taucher die versunkene 
Stadt Atlantis und nehmen die Gäs-
te mit zu ihren spannenden Expedi-
tionen. Ein großes U-Boot bewegt 
sich langsam im Becken, Taucher 
heben auf Knopfdruck einen Schatz 
und untersuchen mit Unterwasser-
fahrzeugen die Umgebung. „Die 
Lego-Unterwasserwelt ist eine 
komplett eigenständige Indoor-At-
traktion, die mitten im Park liegt 

und damit das Besuchserlebnis um 
eine Dimension erweitert“, be-
schreibt der Geschäftsführer des 
Legolands, Hans Aksel Pedersen, 
die Attraktion. Zusammen mit den 
Modellen können Legoland-Gäste 
über 1000 Fische im Haupt-Aquari-
um bestaunen. Neben verschiede-
nen Hai-Arten und Rochen werden 
hier auch farbenfrohe tropische 
Meeresbewohner wie zum Beispiel 
Doktorfische beheimatet sein. 

Die Besucher können sich 
durch einen acht Meter langen 
Glastunnel wagen und den Haien 
gefährlich nahe kommen. In sieben 
weiteren Becken sind unter ande-
rem Seepferdchen, Zwergfeuerfi-
sche und bunte Clownfische zu 
Hause. Hier dürfen Meeresfans die 
kleinen Bewohner sogar berühren 
und erleben, wie sich Putzergarne-
len und Seesterne anfühlen. www.
legoland.de.

Mit dem Arosa Sylt hat auf Deutsch-
lands bekannteste Insel ein Fünf-
Sterne-Superior Resort inmitten der 
Dünen eröffnet. Das neue Hotel 
bietet 147 Zimmer, 30 Suiten, 3 Re-
staurants und einen 3.500 Quadrat-
meter großen Wellnessbereich. Frei 
von Pollen und Laktose – immer 
mehr Hoteliers richten sich auf be-
troffene Gäste ein. Die Ringhotels 
preschen vor und haben das Früh-
stückssortiment ihrer Häuser test-
weise um laktosefreie Milchpro-
dukte erweitert, damit reagiert die 

Hotelkooperation auf die steigende 
Allergieanfälligkeit der Bevölke-
rung in Deutschland. Reagieren die 
einen auf Nahrungsmittel, lösen bei 
anderen Pollen- oder Hausstaub-
milben allergische Reaktionen aus. 
Daher bieten immer mehr Hoteliers 
„allergikergeeignete Zimmer“ an. 
Rund 100 Hotels, die alle die vorge-
gebenen Kritierin erfüllen, haben 
sich zusammengeschlossen.

Gleich sechsmal wird im Frühjahr 

und Herbst 2011 die Fram der nor-
wegischen Hurtigruten in Hamburg 
anlegen. Der Höhepunkt der Fahr-
ten in die Hansestadt erfolgt im Mai 
2011, wenn das Expeditionsschiff 
beim Hamburger Hafengeburtstag 
dabei sein wird. 

Abenteuerlich wird es im 
nächsten Jahr auf zahlreichen neu 
konzipierten Expeditionsreisen. So 
werden u.a. die klassische Post-
schiffroute mit Spitzbergen kombi-
niert. Reiseinfo: Joker Reisen, Tele-
fon 06157/15050. (joker)

1906 Sonnenstunden im langjähri-
gen Durchschnitt auf Usedom. Das 
ist Spitze in Deutschland. Mit 42 
km langen und bis zu 70 m breiten 
weißen Sandstränden ist Usedom 
wie geschaffen für Sonnehungrige, 
Burgenbauer, Strandjogger – aber 
auch für Bernsteinsammler, Beach-
Golfer uvm.

Usedom ist ein Paradies für 
Radfahrer und Aktive – auf über 
150 km Radwegen lässt sich der 

Naturpark Usedom hautnah entde-
cken. Die „3 Kaiserbäder“ Ahlbeck, 
Heringsdorf und Bansin bieten mit 
insgesamt 8,5 km die längste 
Strandpromenade zum Bummeln 
und Flanieren. Ob direkt am Strand 
oder ruhig im Achterland, die Well-
ness-Hotels der Insel locken mit 
traumhaften Verwöhn-Angeboten.

Geschichte der Raumfahrt, My-
thos, Museum – wo vor mehr als 60 
Jahren der Grundstein für die erste 

Mondlandung gelegt wurde, ent-
standen zugleich auch Kriegswaf-
fen. Heute lädt das Historisch-Tech-
nische Museum in Peenemünde zu 
einem beeindruckenden Streifzug 
durch die Geschichte ein.

Von Mai bis Oktober gibt es be-
queme Nonstop-Flüge nach Use-
dom. Einsteigen, anschnallen, ab-
haben und nach etwa 60 Minuten 
Flugzeit landen Sie direkt im Ur-
laubsparadies. 

Reiseinfo: Joker Reisen Tele-
fon 06157 / 15050. (joker) 

Usedom – die Sonneninsel Deutschlands

Pfungstadt
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Hurtigruten

Den Geschmack des Orients gibt es im 
Restaurant Indian Palace in Darmstadt

Der Biergarten vom Indian Palace bietet auch größeren Gruppen viel Platz.
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Original Indische Gerichte las-
sen Liebhaber von Curry und 
exotischen Gewürzen ins 
Schwärmen geraten. Wunderbar 
gewürzte Gerichte, sehr zartes 
Fleisch und Reis, der locker und 
körnig das Ganze abrundet. Wer 

indische Spezialitäten liebt oder 
neu kennen lernen möchte, ist 
beim Indian Palace genau rich-
tig. Ab sofort sind auch die Ter-
rasse und der Biergarten geöff-
net und laden zum gemütlichen 
Essen und Trinken ein. (hs)
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Ortsverband Griesheim/Pfungstadt des „Bundes für Umwelt und Naturschutz Deutschland“ informiert

Spielfest beim TSV Pfungstadt

Neue Kurse des TSV Pfungstadt

Unter dem Motto Pfungstadt be-
wegt sich, richtet der TSV 
Pfungstadt am 27.06.2010 auf sei-
nem Gelände in der Cristian Meid 
Str. ein Spielfest aus. Bei diesem 
Spielfest geht es nicht nur darum, 
verschiedene Sportarten vorzufüh-
ren, sondern das Hauptaugenmerk 
wird auf die Beteiligung der Besu-
cher gelegt. Die Besucher haben die 
Möglichkeit, sich an folgenden Sta-
tionen wie Minigolf, Trampolin 
springen, Indiaca, Tennis, Fußball, 
Rob Skipping, Tai Chi, Kung Fu für 
Kinder, Bogenschießen, Boule und 

noch verschiedene andere Spiele zu 
beteiligen. Es besteht auch die 
Möglichkeit, am Flohmarkt für Je-
dermann bei einer Tischgebühr von 
5,00 € teilzunehmen. Außerdem 
werden das THW Pfungstadt und 
der Fanfarenzug des KVP 
Pfungstadt anwesend sein. An die-
sem Tag hat unsere Faustballmann-
schaft 1. Bundesliga ein Spiel, das 
sie gerne ansehen können. Das 
Spielfest findet zwischen 11 und 17 
Uhr statt, der Aufbau für den Floh-
markt beginnt um 9:30 Uhr. Auch 
für das leibliche Wohl der Besucher 
ist gesorgt. Der TSV Pfungstadt 
freut sich auf viele Besucher. 

Pfungstadt
Beckenbodentraining: Im Innern 
unseres Körpers verborgen und oft 
vernachlässigt, liegt unser Becken-
boden. Er ist unser Kraftzentrum, 
verantwortlich für unsere Körper-
haltung und ein positives Körperge-

fühl. Dieser Basiskurs richtet sich 
an Interessierte und Betroffene aller 
Altersgruppen. Es werden Kennt-
nisse über Aufbau und Funktion 
vermittelt sowie Alltagsverhalten 
eingeübt. Bei akuten Beschwerden 
sollten Sie vor Kursbeginn Rück-
sprache mit Ihrem Arzt halten.

Kursbeginn: 16. Juni 2010, 
Kursdauer: 10 x 60 Minuten, mitt-
wochs, 9-10 Uhr.Veranstaltungsort: 
Mühlbergheim, Kantstr.21, Kursge-
bühr: 50 € für Mitglieder des TSV 
und für Nichtmitglieder 80 €. 

Präventive 
Wirbelsäulengymnastik: 
Diese Kurse umfassen Übun-

gen zur Kräftigung der Bauch- und 
Rückenmuskulatur und einen Ent-
spannungsteil. Sie erhalten hier die 

Unterstützung um sich gesund, 
kraftvoll und aufrecht durch das Le-
ben zu bewegen. Die Kursgebühren 
werden ganz oder teilweise von den 
Krankenkassen erstattet. Bitte in-
formieren Sie sich hierzu im Vor-
feld. Bei akuten Beschwerden soll-
ten Sie vor Kursbeginn Rückspra-
che mit Ihrem Arzt halten.

Vormittags-Kurs: 16.06.2010 / 
10 x 60 Minuten, mittwochs 10:15-
11:15 Uhr. Veranstaltungsort: 
Mühlbergheim, Kantstrasse 21, 
Kursgebühr: 100,-€ und für Mit-
glieder des TSV 80,-€. Leitung, An-
meldung und Infos bei Marion 
Scheller 06157-40 21 42, E-Mail: 
bewegungszeit@web.de. 

Die Kursgebühr ist vor Kursbe-
ginn an die Sparkasse Darmstadt, 
Konto-Nr. 100 114 77, BLZ 508 
501 50 zu überweisen. (rgru)

Pfungstadt

Die Ausgangslage: Die Stadt Gries-
heim unternimmt bereits seit Jahren 
vielfältige Anstrengungen zur Ver-
besserung der Mobilität und hat da-
mit in jüngerer Vergangenheit be-
reits mehrere Preise gewonnen. Als 
eine der ersten Kommunen ihrer 
Größenordnung nimmt sie sich nun 
des Themas Mobilitätsmanagement 
an. Sie verfolgt dabei die Strategie, 
in der eigenen Verwaltung Erfah-
rungen mit Mobilitätsmanagement 
zu sammeln und diese in eine ge-
samt-kommunale Anwendung zu 
transferieren.

Das Rathaus von Griesheim 
liegt verkehrsgünstig in der Mitte 
der Stadt an der Wilhelm-Leusch-
ner-Straße (B26), die als zentrale 
Achse mit Straßenbahn das Stadt-
gebiet erschließt. Die groß- und 
kleinräumlichen Verkehrsanbin-
dungen sind gut bis sehr gut. Die 
weiteren Standorte der Verwaltung 
liegen überwiegend etwas abseits 
der Hauptverkehrsachse. Aufgrund 

der Kompaktheit der Stadt ist inner-
städtisch aber kein Weg länger als 4 
km und damit in einer üblichen 
Fahrradentfernung. 

Bei der Wohnortverteilung der 
183 städtischen Beschäftigten fällt 
ein außerordentlich hoher Anteil 
von Ortsansässigen auf: 82% der 
Beschäftigten wohnen in Griesheim 
selbst, nur 12% in den Nachbar-
kommunen in weniger als 10 km 
Entfernung und 6% wohnen mehr 
als 10 km entfernt.

Bei der Verkehrsmittelwahl 
nimmt im Sommer mit 51% das 
Fahrrad den ersten Rang ein, gefolgt 
von der Pkw-Nutzung mit immerhin 
39% und dem Zu-Fuß-Gehen mit 
10%. Im Winter sinkt der Fahrrad-
Anteil auf 34% zugunsten des Pkw 
(48%) und des Zu-Fuß-Gehens 
(15%). Nur im Winter tritt über-
haupt der ÖPNV als Verkehrsmittel 
in Erscheinung. Als Grund zur Nut-
zung des Pkws für den Arbeitsweg 
wird von den Beschäftigten am häu-
figsten Bequemlichkeit genannt. Als 
weiterer wichtiger Grund folgt, vor 

bzw. nach der Arbeit den Pkw für 
andere Zwecke zu benötigen (hier 
überwiegend „Einkaufen“ als Grund 
genannt), sowie das Erfordernis, 
Material zu transportieren. Unter 
den sonstigen Gründen wird am 
häufigsten die dienstliche Nutzung 
des Pkw angegeben.

Eine Analyse der Dienstgänge 
und Dienstwege zeigt ein sehr diffe-
renziertes Bild. Viele Beschäftigte 
haben nur gelegentlich Dienstgänge 
zurückzulegen, die fast alle Ziele 
innerhalb des Stadtgebiets haben. 
Die Verkehrsmittelwahl auf Dienst-
gängen ist breit gefächert Privat- 
und Dienst-Pkw nehmen eine be-
herrschende Stellung ein, aber auch 
der Fußwege- und Fahrradanteil 
sind hoch. Als Gründe gegen die 
Nutzung von Verkehrsmitteln des 
Umweltverbundes auf Dienstwegen 
wird überwiegend die Mitnahme 
von Gepäck und Material angege-
ben. Als weitere Gründe nennen die 
Beschäftigten einen zu hohen Zeit-
aufwand, die schlechte Erreichbar-
keit mit dem ÖPNV sowie zu weite 

Griesheim

Betriebliches Mobilitätsmanagement – Konzept der Stadt Griesheim
Beitrag zum bundesweiten Wettbewerb „Innovative Konzepte im Mobilitätsmanagement“

Wege. Zumindest das letztgenannte 
Argument steht im Widerspruch zu 
der o.g. geringen Länge der dienst-
lichen Wege.

Geplante Maßnahmen
Aus den Ergebnissen der Bestands-
aufnahme lassen sich für die Stadt-
verwaltung selbst zwei Schwer-
punkte von Handlungsansätzen ab-
lesen: Verbesserung der Effizienz 
der Dienstwege. Hier sind vor al-
lem Potenziale erkennbar, Dienst-
wege auf das Fahrrad oder auf Car-
Sharing-Fahrzeuge zu verlagern 
und so sowohl dienstliche Pkw-
Fahrten als auch Arbeitswege mit 
privaten Pkw, die nur einer eventu-
ellen dienstlichen Nutzung des Pkw 
wegen unternommen werden, zu re-
duzieren. Steigerung des Radver-
kehrsanteils unter den Beschäf-
tigten, insbesondere unter den in 
Griesheim wohnenden.

Für Maßnahmen in den Berei-
chen ÖPNV- und Fahrgemeinschaf-
ten-Förderung sind gewisse Poten-
ziale erkennbar, allerdings wird die 
„kritische Masse“, oberhalb derer 
die Umsetzung von Maßnahmen 
vom Arbeitsaufwand her vertretbar 

ist, allein mit den Beschäftigten der 
Verwaltung nicht überschritten. Für 
diese Maßnahmenfelder wird daher 
die Ausweitung auf ein kommuna-
les Mobilitätsmanagement verfolgt. 
Auch die Radverkehrsförderung 
sollte, um wirksam zu sein, eine 
kommunale Komponente haben. 
Gleiches gilt auch für Mobilitätsin-
formationen und Services: auch hier 
erscheint eine Fokussierung allein 
auf die Beschäftigten der Stadtver-
waltung nicht effizient – wenn in 
diesen Handlungsfeldern Maßnah-
men realisiert werden, dann sollen 
auch gleich die gesamte Grieshei-
mer Bevölkerung und die ansässi-
gen Unternehmen davon profitieren.

Das Betriebliche Mobilitätsma-
nagement bildet daher den Aus-
gangspunkt eines gesamt-kommu-
nalen Mobilitätsmanagements mit 
mehreren Bausteinen und einem 
einheitlichen organisatorischen 
Rahmen, von dem letztlich alle pro-
fitieren. Deshalb hat Griesheim sich 
auch beim bundesweiten Wettbe-
werb „Innovative Konzepte im Mo-
bilitätsmanagement“ beworben. Im 
Umweltamt, wo der Vorschlag kon-
zeptionell mit Dr. Volker Blees 
(Büro Verkehrslösungen, Darm-
stadt) erarbeitet wurde, soll das Mo-
bilitätsmanagement künftig fach-
lich verankert werden. (ugri)

Die beiden östlich verlaufenen Au-
tobahnen, darunter besonders die A 
67, belasten die Wohngebiete stark. 
Nach Auskunft des Umweltamtes 
gehen die Beschwerden teilweise 
sogar bis in die südöstlichen Wohn-
gebiete in Sankt Stephan. „Schon 
heute ist die Belastung insbesonde-
re nachts für niemanden mehr er-
träglich. Umso mehr waren wir 
über die Lärmkartierung des Lan-
des und die festgestellten hohen 
Werte nicht überrascht“, so Bürger-
meister Norbert Leber. Im nun vor-
gelegten „Lärmaktionsplan“ wird 
für Griesheim, entgegen umliegen-
der Kommunen, aber kein Hand-
lungsbedarf gesehen. „Eine Aktion 

für nichts“, wird Leber in einer 
Pressemitteilung zitiert.

Das Umweltamt hat in seiner 
Stellungnahme an das Regierungs-
präsidium deshalb deutlich ge-
macht, dass die Autobahnen an 
Griesheim (A 67 und A 5) stärker 
bei der Lärmminderung berück-
sichtigt werden müssen. Auch wür-
den die Eingangsdaten der festge-
stellten Verkehrsbelastung nicht 
mehr dem aktuellen Stand entspre-
chen. „Durch Prognosen des Bun-
desverkehrswegeplanes und aktu-
elle Zahlen ist davon auszugehen, 
dass die Lärmbelastung, insbeson-
dere durch Schwerverkehr, zuge-
nommen hat und auch noch zuneh-
men wird“, stellt Hans-Peter Hörr 
vom Umweltamt fest. Auch fehlt 

für die Hochhäuser im Osten eine 
relevante genauere Betrachtung 
der Schallverstärkungen. „Tatsäch-
lich betrifft die Lärmbelastung 
wohl auch mehr Bürger als errech-
net“. Insbesondere wird die vom 
RP festgesetzte Relevanzschwelle 
die Schallbelastung als zu hoch an-
gesetzt.

In der Stellungnahme werden 
Maßnahmen aufgezeigt, um die 
Lärmsituation in Griesheim zu ver-
bessern: wieder einzuführende Ge-
schwindigkeitsreduzierung auf 100 
km/h, lärmmindernder Fahrbahn-
belag, Lärmschutzwände, ein de-
tailliertes Lärmschutzkonzept und 
im Planfeststellungsverfahren zum 
Ausbau des Autobahnnetzes ver-
schärfte Grenzwerte nach der Bun-

desimmissionsschutzverordnung 
(BImSchV).

Durch die europäische Richtli-
nie, auf denen die Aktionspläne auf-
gebaut sind, unterscheidet zwar 
verschiedene Lärmarten, für die ge-
sondert Lärmkarten zu erstellen 
sind, sie regelt aber nicht wie die 
einzelnen Lärmarten zusammenge-
führt werden. „Wir haben überla-
gernde Wirkungen verschiedener 
Lärmquellen und daran muss sich 
orientiert werden“, so Leber. Neben 
dem Autobahnlärm tangiert Gries-
heim auch der Flugverkehr und ggf. 
je nach Trassenverlauf auch die 
künftige ICE-Neubaustrecke. 

„Die gesundheitliche Belas-
tung durch Lärm und Luft ist 
enorm, wir verlangen konkrete 

Handlungsempfehlungen als Vor-
sorgemaßnahmen. Statt Lippenbe-
kenntnissen und allgemeinen Fest-
stellungen müssen endlich konkre-
te Maßnahmen zum Schutz der 
Bevölkerung ergriffen werden“, 
stellt der Bürgermeister in der Stel-
lungnahme bekräftigend abschlie-
ßend fest. 

Und der Ortsverband Gries-
heim/Pfungstadt des „Bundes für 
Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land“ unterstützt die Griesheimer 
Stellungnahme. „Im Ergebnis muss 
erreicht werden, zukünftig gegen-
über dem momentanen Stand der 
Lärmbelastung eine Verringerung 
zu erreichen. Als andere ist nicht 
akzeptabel“, so der Vorsitzende 
Norbert Stärz. (ugri)

Griesheim

Seit 1995 betreibt Friseurmeisterin 
Gabriele Eichhorn-Ude ihren klei-
nen, aber feinen Friseursalon im 
Untergeschoss der Mühlstraße 60 in 
Pfungstadt, und freut sich schon auf 
ihre Jubiläumsfeier. „Meine Kun-
den halten mir seit Jahren die Treue, 
und das soll belohnt werden. Des-
wegen plane ich ein großes Fest, 
mit Musik, Essen und Trinken und 

Gabriele Eichhorn-Ude, die sympathische Friseurin weiß, worauf ihre Kunden besonderen Wert legen: Familiäre Atmo-
sphäre, Kreative Haarkunst von Meisterhand und unkomplizierte Terminierung.

Fuchs im Wohngebiet von Ober-Ramstadt – keine Tollwutgefahr. Ein 
Fuchs war Mitte Mai im Wohngebiet um den Georg-Schröbel-Weg in Ober-
Ramstadt aufgetaucht. Dies teilte eine aufmerksame Anwohnerin der örtl. 
Polizeistation mit und ergänzte, dass das Tier keine Angst vor Menschen 
zeige. Die Beamten konnten Entwarnung geben. Diese Zutraulichkeiten 
waren bekannt, auch dass Füchse derzeit in bewohnten Gebieten nach Nah-
rung suchen, weil sie Junge haben. Menschen sollten sich fern halten. Zu 
gegebener Zeit verschwinden die Füchse von alleine. (fran)

Zum 15-jährigen Jubiläum von 
Gabi‘s Friseur-Laden  
knallen die Sektkorken!

vor allem viel guter Laune“, sagt 
sie. Am 17. Juli um 16.00 Uhr soll 
es losgehen, das Ende bleibt offen. 
„Normalerweise plane ich gar nicht 
so lange im voraus“; sagt Gabi 
Eichhorn-Ude. „Gerade bei der Ter-
minierung meiner Kundinnen bin 
ich flexibel.“ „Und wenn man einen 

Termin hat, braucht man auch 
höchstens mal 10 Minuten zu war-
ten, nicht länger“, weiß eine zufrie-
dene Stammkundin von ihr zu be-
richten. „Außerdem ist es hier 

schön gemütlich, man wird nicht 
von 3 verschiedenen Friseuren hin 
und her geschoben sondern von An-
fang bis Ende von Meisterhand bes-
tens bedient.“ Bei mehr als 30 Jah-

ren Berufserfahrung weiß Frau 
Eichhorn-Ude, worauf ihre Kunden 
besonderen Wert legen. Neben per-
fekten Frisuren muss eben auch der 
Service stimmen. (hs)

Foto


: E
ic

h
h

or


n
-U

de




7Informationen rund um die Frankensteiner Region · Samstag, 5. Juni 2010

Die Seerose trägt den Titel "Köni-
gin des Gartenteichs" wegen ihrer 
unwiderstehlich schönen Blüten zu 
Recht. Achten Sie bei der Sorten-
auswahl aber nicht nur auf schöne 
Blüten, sondern auch auf Eigen-
schaften wie Pflanztiefe und Platz-
bedarf – dann steht der unbe-
schwerten Blütenpracht im Garten-
teich nichts im Weg.

So unterschiedlich Stil und 
Größe eines Gartenteichs auch sein 

mögen – auf Seerosen mag kaum 
ein Teichbesitzer verzichten. Dies 
liegt zum einen an der anmutigen 
Schönheit ihrer Blüten. Zum ande-
ren aber sicherlich auch an den 
aparten tellerförmigen Schwimm-
blättern, die dicht an dicht einen 
Teil des Teichs verhüllen.

Das Wuchsverhalten der Seero-
sen-Sorten ist sehr unterschiedlich. 
Große Exemplare wie ‘Gladstonia-
na’ oder ‘Darwin’ wurzeln gerne in 
einem Meter Wassertiefe und bede-
cken ausgewachsen über zwei Qua-
dratmeter Wasserfläche. Kleine 
Sorten wie ‘Froebeli’ oder ‘Perry’s 
Baby Red’ kommen dagegen mit 30 
Zentimetern Tiefe aus und nehmen 
kaum mehr als einen halben Quad-
ratmeter Fläche ein. Ganz zu 
schweigen von Zwergsorten wie 
‘Pygmaea Helvola’ und ‘Pygmaea 
Rubra’, die selbst im Mini-Teich 
genügend Platz finden.

Wer die Angaben zu Pflanztiefe 
und Platzbedarf berücksichtigt, 
wird an seiner Seerose viel Freude 
haben. Ignoriert man sie, sind nega-
tive Überraschungen vorprogram-
miert: Zu flach stehende starkwüch-
sige Sorten türmen Blattberge auf 
dem Wasser auf, zu tief gepflanzte 
Zwerge erreichen kaum die Ober-
fläche und kümmern vor sich hin. 
Daher empfiehlt es sich, nur Seero-
sen mit konkreten Angaben zu Sor-
tennamen und Wuchsverhalten zu 
kaufen. Übrigens: Die angegebene 
Pflanztiefe bezieht sich immer auf 
den Abstand zwischen Triebansatz 
und Wasseroberfläche – bei Ver-
wendung von Seerosenkörben ist 
die Höhe des Gefäßes von der 
Teichtiefe abzuziehen. 

Der Standort sollte für Seero-
sen generell möglichst hell und 
warm sein, fünf bis sechs Sonnen-
stunden pro Tag sind ideal. Es gibt 
nur wenige Sorten, die auch im 
lichten Schatten zuverlässig blü-

hen. Eine Alternative für tiefen 
Schatten ist die Gelbe Teichrose.

Dank ihrer Winterhärte kann 
die Seerose das ganze Jahr problem-
los im Teich bleiben. Dies gilt zu-
mindest dann, wenn ihre verdickten 
Wurzeln, die Rhizome, nicht wo-
chenlang im Eis einfrieren. Ab 60 
Zentimeter Wassertiefe kommt dies 
in unseren Breiten zum Glück selten 
vor. Flacher stehende Seerosen kön-
nen Sie – sofern in Körbe gepflanzt 
– einfach zu Winterbeginn in tiefe-
res Wasser stellen. Lediglich im Mi-
ni-Wassergarten gehaltene Zwerg-
sorten kommen zum Überwintern in 
einen kühlen, aber frostfreien 
Raum. Man lagert sie am besten in 
flachem Wasser in einem großen Ei-
mer oder Mörtelkübel.

Große Gitterkörbe eignen sich 
für das Pflanzen von Seerosen gut. 
Für Pflegearbeiten lassen sie sich 
einfach aus dem Gartenteich entfer-
nen. Die Pflanzkörbe für Seerosen 
sollten möglichst stabil und groß 
sein, damit sich die Pflanze für eini-
ge Jahre entfalten kann. Für kleine 
Sorten reichen Gefäße mit fünf Li-
ter Fassungsvermögen aus, bei gro-
ßen Sorten dürfen es durchaus 30 
Liter sein. Wurzelnackte Rhizome 
werden flach eingesetzt, so dass die 
Triebansätze noch aus der Erde 
schauen. Im Topf angebotene See-
rosen kommen ebenfalls flach in 
den Gitterkorb, wobei der Wurzel-
ballen oben mit der Erde abschließt. 

Richtig gepflanzt, machen See-
rosen nur wenig Arbeit: Für den 
Nährstoffnachschub reicht eine Ver-
sorgung mit Langzeitdünger im 
Frühjahr aus. Verwenden Sie hierfür 
Düngekegel und drücken Sie diese 
direkt in den Wurzelballen. Wer zu-
dem gelegentlich vergilbte Blätter 
entfernt, kann sich an der sommerli-
chen Blütenpracht zwischen spie-
gelndem Wasser und frischem 
(www.mein-schoener-garten.de)

Hangsicherung mit dem VABLO-
Blockstein. Durch die spezielle 
Form der Blocksteine und die cha-
rakteristische Bauweise stabilisie-
ren und arretieren sich die einzel-
nen Elemente untereinander und in 
Verbindung mit den Riegeln. Nei-
gung und Höhe der Aufbauten sind 
dabei natürlich variabel.

VABLO eröffnet eine Vielzahl 
von Möglichkeiten kreativer Gar-
tengestaltung: mit großzügigen und 
tiefgründigen Pflanzflächen, die bei 
Hangsicherungen, Felsverkleidun-
gen oder Lärmschutzwällen eine 
üppige und flächendekkende Be-

grünung gestatten. Gestalterisch 
bietet VABLO reizvolle Möglich-
keiten durch die Kombination von 
erdbraun eingefärbtem Beton mit 
Holzbohlen oder Rundhölzern.

VABLO ist zugleich besonders 
wirtschaftlich. Denn durch die Ver-
wendung von Riegeln, im Gegen-
satz zu anderen Systemen, kann mit 
nur geringem Materialeinsatz viel 
Hangfläche abgestützt werden. 
Gleichzeitig wird mehr Wurzel-
raum für die Bepflanzung gewon-
nen: Das Bauwerk wird übergrünt.

Die Eckausbildung erfolgt ein-
fach durch entsprechende Ecksteine 

mit 90° Winkel oder durch Eckrie-
gel mit den Winkeln von 15°, 30°, 
45° und 90°. Durch Auswahl und 
Anordnung der Blocksteine beim 
Verzahnen oder Verriegeln lassen 
sich unterschiedliche Neigungswin-
kel ausführen. Die Neigungswinkel 
können beim Aufbau verändert und 
den örtlichen Gegebenheiten oder 
gestalterischen Forderungen ange-
passt werden.

Sicht- und Schallschutzwän-
de. Außer zur Hangsicherung las-
sen sich die Blocksteine, senkrecht 
übereinander gestellt und verrie-
gelt, zu Lärm- oder Sichtschutz-
wänden aufbauen. Die Maße der 
VABLO-Blocksteine sind so ge-
wählt, dass handelsübliche Schall-
schutzelemente exakt in die Räume, 
zwischen den Zähnen, hinein pas-
sen. Für den Lärmschutz können 
die serienmäßigen Holzriegel bzw. 
Betonriegel verwendet werden.

Mit dem VABLO-Quattroflex 
lassen sich auch Doppelwände und 
sogar Schwergewichtsmauern bau-
en. Die Blocksteine werden überei-
nander gelegt und jeweils die äuße-
ren. Der Innenraum kann mit Kies, 
Erde oder Beton verfüllt werden. 
www.bsb-brinkmann.de.

Neuzüchtung des attraktiven Ziertrauches 
Cornus ‚Venus‘

Gartengestaltung mit vielseitig einsetzbaren VABLO-Blocksteinen
Hangsicherung · Lärmschutz · Sichtschutz · Gartengestaltung

Fo
to

: V
ablo






Eine neue Züchtung aus der Familie 
der Hartriegel macht derzeit von 
sich reden: Cornus 'Venus' ist eine 
Kreuzung aus Chinesischem (Cor-
nus kousa chinensis) und Pazifi-
schem Blumen-Hartriegel (Cornus 
nuttallii).

Cornus 'Venus' trägt Blüten mit 
riesigen weißen Hochblättern und 
ist wenig anfällig für Krankheiten.

Was diese Züchtung so besonders 
macht, ist ihre Widerstandsfähig-
keit gegen die folgenschweren 
Blattbräune (Athracnose). Gegen 
die Pilzerkrankung gibt es bisher 
noch keine wirksamen Gegenmaß-
nahmen. Der Befall beginnt mit 
braunen Blattflecken, danach greift 
der Erreger häufig auf die Zweige 
und Äste über. Im Endstadium stirbt 
der gesamte Strauch ab. Als beson-
ders anfällig gelten die aus Nord-
amerika stammenden Arten wie 
Cornus florida und Cornus nuttallii.

Eine echte Attraktion sind die 
riesigen, bis zu 13 Zentimeter gro-
ßen, cremeweißen Blüten. Sie öff-
nen sich genau zur richtigen Zeit, 
nämlich Ende Mai, wenn der Früh-
lingsblüten-Rausch vorbei ist und 

die Rosensaison noch nicht begon-
nen hat. Die weiße Pracht besteht 
eigentlich nicht aus echten Blüten. 
Es handelt sich um umgewandelte 
Laubblätter, sogenannte Hochblät-
ter. Sie wirken wie Blütenblätter 
und umschließen die eher unauffäl-
ligen, halbkugeligen Blütenköpf-
chen.

Auch im Spätherbst (November 
und Dezember) ist der Blüten-
strauch ein Blickfang: Große Früch-
te, die an Erdbeeren erinnern, und 
eine leuchtend orangerote Blattfär-
bung machen diese Pflanze auch 
nach der Blüte zu einer attraktiven 
Zierpflanze.

Den Winter übersteht 'Venus' 
im Gegensatz zu Cornus nuttallii 
mit Leichtigkeit und kann deshalb 
ohne Probleme im deutschen Klima 
überleben. Pflanzen Sie Cornus 'Ve-
nus' unbedingt als freistehende 
Pflanze, um die Schönheit der Blü-
ten zur Geltung zu bringen. Sie soll-
te leicht schattig stehen, jedoch 
nicht direkt unter einem Baum. Auf 
durchlässigen, humusreichen Bö-
den wächst der neue Blumen-Hart-
riegel am besten, wobei Sie Stau-
nässe vermeiden sollten. Das 
Pflanzloch am besten in dreifacher 
Größe des Wurzelballens ausheben 
und viel Humus einarbeiten.

Cornus 'Venus' wächst für ei-
nen Blumen-Hartriegel recht 
schnell: Drei bis vier Meter Höhe 
und zwei Meter Breite erreicht die 
Pflanze in wenigen Jahren mühelos. 
Schneiden Sie die langen Triebe 
gleich nach dem Abblühen Anfang 
Juni kräftig zurück. Das fördert die 
Blütenbildung und hält die Pflanze 
kompakt.Tipp: Auch als Schnittblu-
me eignet sich Cornus 'Venus'. Die 
abgeschnittenen Zweige bleiben in 
der Vase bis zu drei Wochen frisch.
(www.mein-schoener-garten.de) 
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Seerosen: Die besten Sorten für den Gartenteich

Tägliches Schauspiel: Die Seerosen-
Blüte öffnet sich nach Sonnenaufgang 
und entfaltet sich im Lauf des Tages. 
Je nach Sorte und Witterung schließt 
sie sich bereits am Nachmittag oder 
erst am späten Abend.

So geht‘s den Schnecken an den Kragen
Schnecken können innerhalb kür-
zester Zeit ein Beet mit zarten Jung-
pflanzen und jungen Staudentrieben 
vernichten. Doch dagegen gibt es 
Ferramol Schneckenkorn – mit ei-
nem Wirkstoff, wie er auch in der 
Natur vorkommt.

Nacktschnecken sind die häu-
figsten Vertreter der Schnecken im 
Garten. Da sie direkt mit Meeresbe-
wohnern wie Muscheln und Tinten-
fischen verwandt sind, fühlen sie 
sich bei anhaltend feuchter Witte-
rung besonders wohl und sind sehr 
aktiv. Als besonders gefräßig gilt 
die Spanische Wegschnecke, die 
erst vor wenigen Jahren aus Südeu-
ropa eingewandert ist. Sie ist zudem 
sehr widerstandsfähig und traut sich 
auch bei trockenerem Wetter aus ih-
rem Versteck.

Schnecken besitzen als Zwitter 
stets beiderlei Geschlechtsorgane, 
daher kann jedes Tier pro Jahr bis 
zu 400 Nachkommen produzieren. 
Die Eier werden meist im August 
und September in vorbereitete 
Hohlräume im Boden abgelegt. Zur 
Überwinterung verkriechen sich 
Schnecken in frostfreie Verstecke. 
Im Oktober/November beginnt 
dann der Winterschlaf. Einige Ar-

ten, zum Beispiel die genetzte 
Ackerschnecke, überwintern hinge-
gen meist als Eier und schlüpfen 
erst im Frühjahr.

Bislang gab es gegen Schne-
cken nur wenig Bekämpfungsmög-
lichkeiten. Entweder wurden che-
mische Präparate oder Hausmittel 
verwendet. Mit Ferramol Schne-
ckenkorn von Neudorff steht dem 
Gärtner ein zuverlässiges und 
gleichzeitig umweltschonendes 
Schneckenmittel zur Verfügung. Es 
enthält den Wirkstoff Eisen-III-
Phosphat, der auch in der Natur 
vorkommt. Eisen-III-Phosphat wird 
im Boden durch Mikroorganismen 
und spezielle Ausscheidungspro-
dukte der Pflanzen in pflanzenver-
fügbare Stoffwechselprodukte um-
gewandelt. Die Abbauprodukte Ei-
sen und Phosphat sind ganz normale 
Pflanzennährstoffe. Für Haustiere 
wie Hund und Katze sowie freile-
bende Tiere wie Igel ist der Wirk-
stoff daher völlig unbedenklich. 
Übrigens: Ferramol Schneckenkorn 
ist auch für den ökologischen Land-
bau zugelassen und wurde 2009 
von der Zeitschrift „Ökotest“ mit 
der Note „sehr gut“ bewertet. 
(www.mein-schoener-garten.de)

Foto


: www



.IS

TO
CK

PH
O

TO
.C

O
M



8 Samstag, 5. Juni 2010 ·  Informationen rund um die Frankensteiner Region

Verkäufer und Käufer, Vermieter 
und Mieter vertrauen seit Jahren auf 
die professionelle Liegenschaftshil-
fe der seit 1992 selbstständigen 
Maklerin Heike M. Hill mit Sitz in 
Mühltal. Zeit und Fachkompetenz 
für alle Kunden sind Frau Hill ein 
markantes Kriterium. Ihr Vertrauen 
zu Kunden ist ihr gleichwichtig wie 
zu eigenen Pferden, so die Power-
frau. Während eines Studentenjobs 
erlernte sie in einem damals renom-
miertesten Darmstädter Immobili-
enbüro “Ihr Handwerk“ (Fotos, 
Werbung, Preis- und Vertragsge-
staltung, Mietverträge nach aktuel-
lem Stand von „Haus und Grund“) 
und findet ihre Erfüllung bis heute. 

Ihre Kunden erhalten umfang-
reiche Übergabeprotokolle mit Fo-
tos und werden mit erfahrenem Ver-
handlungsgeschick bis zum Notar-
vertrag beraten. Selbstverständlich 

endet hier die Arbeit von Heike Hill 
nicht, sondern selbst nach der 
Schlüsselübergabe an die Vertrags-
parteien werden diese gerne vielsei-
tig weiterbetreut. Die letzen 20 Jah-
re zeigen, dass die „Beraterin mit 
Herz und Verstand gute Liegen-
schaftshilfe“ leistet, weil es Ihr 
größtes Anliegen ist, vertrauensvol-
le Hilfe ihren Kunden anzubieten. 
Sie kümmert sich professionell um 
„Sorgenkinder wie um freistehende 
Bestlagen in Darmstadt, da jedes 
Objekt seinen eigenen Charme hat, 
achtet sie auf soziologische und 
psychologische Aspekte und „ver-
kauft nicht von der Stange!“ Es 
werden aktive „Liegenschaftshil-
fen“ angeboten und falls nötig orga-
nisiert. Das gesprochene Wort gilt 
aus Berufung!

Organisiert werden Behörden-
gänge und Terminvereinbarungen 

mit Architekten, Eigentümern, In-
genieurbüros und Handwerkern, 
um ihre Vertragsparteien auf einen 
guten Weg zu bringen. Nur eine  gut 
informierte Maklerin kann beiden 
Seiten und ihren eigenen Ansprü-
chen gerecht werden.

Während der 20 Berufsjahre 
hat sich Heike M. Hill nicht nur so-
lide Fachkenntnisse erarbeitet, son-
dern sie kennt sämtliche Details der 
Branche, da sie alle Projekte „wie 
ihre Kinder betreut“ und auf eigene 
Füße stellt. Diesem Höchstan-
spruch wird sie immer gerecht. 
Selbst Kindergärten, Schulen, Kir-
chen und Vereine werden recher-
chiert und in die Kundenempfeh-
lungen einbezogen. 

Frau Hill ist bewusst, sich ge-
danklich immer mit den Kunden-
wünschen so auseinanderzusetzen, 
als würde sie für sich oder ihre 

engsten Freunde Liegenschaftshilfe 
leisten, da ihr stets klar ist, ein 
„menschliches  Zuhause“ der Ge-
borgenheit für alle, selbst des Öfte-
ren auch für Tiere zu vermitteln. 
Dazu gehört Fingerspitzengefühl, 
Einfühlungsvermögen, weibliche 
Intuition sowie Gefühl für Tiere. Ihr 
Slogan: „Vertrauensarbeit mit Kun-
den, wie zu eigenen Pferden“, das 
macht Heike M. Hill authentisch 
und auch nach zwei Jahrzehnten 
weiterhin vertrauensvoll. Eine oft-
mals „tierische Arbeit mit Finger-
spitzengefühl“ die keinen Feier-
abend kennt.

Kontakt: Hill Liegenschaftshilfe, 
Obergasse 42, 64347 Mühltal, Tele-
fon 06151 / 101 52 91, Mobil 0171 / 
685 27 02. 

Siehe auch Annonce auf der Ti-
telseite. (fran/H.G.Balonier)

Die Krötenwanderung über den 
Dornheimer Weg wird in jedem 
Jahr von vielen freiwilligen Hel-
fern betreut, die an einem bestimm-
ten Tag regelmäßig den Zaun kont-
rollieren und die Tiere sicher über 
die Straße bringen. Unter den Hel-
fern waren auch dieses Jahr 12 Ju-
gendliche, die sich für Naturschutz 
interessieren und mit viel Engage-
ment dabei sind. 

Die Betreuung der Krötenwan-
derung war in diesem Jahr insge-
samt sehr erfolgreich. Nachdem der 

Tiefpunkt mit lediglich 735 Kröten 
im Jahr 2008 überwunden wurde 
und sich 2009 schon ein deutlicher 
Anstieg (1248) verzeichnet werden 
konnte, waren es in diesem Früh-
jahr bereits 1776 Kröten und damit 
nur rund 100 Tiere weniger als 
2007. Die meisten Tiere wurden 
2006 über den Dornheimer Weg 
getragen. Da waren es 2814 Erd-
kröten. 

Sehr erfreulich ist vor allem 
aber, dass neben der Erdkröte in 
diesem Jahr erstmals auch Knob-
lauchkröten über den Dornheimer 
Weg gewandert sind. Die Knob-

lauchkröte ist die seltenste Amphi-
bienart im Landkreis Darmstadt 
Dieburg und wird in der Hessi-
schen Roten Liste mit „1“ (vom 
Aussterben bedroht) geführt. Es 
wurden insgesamt rund 30 – 40 
Tiere gefunden, was für eine Art, 
die nicht so massenhaft auftritt wie 
die Erdkröte, schon sehr beachtlich 
ist. Man kann also von einer stabi-
len Population am Weigandsbusch 
ausgehen. Bereits 2009 gab es ei-
nen ersten Hinweis auf die Knob-
lauchkröte, der allerdings noch 
nicht gesichert war. Die Kröten-
wanderung wird von den beiden 

Umweltämtern Griesheim und 
Weiterstadt koordiniert; den Zaun 

betreut der örtliche Naturschutz-
verein (Auf-/Abbau). (uwgr)

Die Wanderabteilung des TSV 
Eschollbrücken-Eich nutzte den 
ersten gefühlten „Sommertag“ des 
Jahres um den Dossenheimer Can-
yon zu erkunden. Die Wanderführer 
freuten sich über 26 Teilnehmer, sie 
alle waren neugierig, was es in Dos-
senheim zu sehen gibt, und warum 
ein Tal bei uns Canyon genannt 
wird. Die riesigen Steinbrüche am 
Rand des Odenwaldes kennt jeder 
der schon mal auf der A5 gefahren 
ist. Kaum jemand kommt jedoch 
auf die Idee, sich diese einmal an-
zusehen, geschweige denn sich 
über die Entstehung und die Nut-
zung des Porphyr-Steinbruches zu 
informieren. Eben dieses war der 
Hintergrund für die Auswahl des 

Wanderziels. Los ging es über den 
Steinbruchweg bis zu der giganti-
schen Industrie-Ruine, die eventu-
ell der Renaturierung zum Opfer 
fallen wird. 

Leider war das Tor zum ehema-
ligen Abbaugebiet, im Gegensatz 
zur Vortour verschlossen. Fünf Un-
beugsame verschafften sich trotz-
dem Zutritt und ermöglichten mit-
tels Fotos die gigantischen Aus-
maße des Steinbruches zu zeigen. 

Vor dem Tor referierte Hans-
Dieter Quick über die spannende 
Geschichte der Anlage. Das abge-
baute Gestein wurde früher das 
„Gold der „Bergstraße“ genannt 
und diente als wichtiger Rohstoff 
für die Bauindustrie im Straßen- 
und Eisenbahnbau. 

Canyon wird das wunderschö-
ne Tal deshalb genannt, weil in den 
zwanziger Jahren im Steinbruch 
und im Tal zahlreiche Western-
Stummfilme gedreht wurden. Noch 
heute werden diese Klassiker im 
Kastorkino in Heidelberg vorge-
führt. Beladen mit vielen Informati-
onen musste man jetzt auch noch ei-
nen einstündigen Aufstieg bis zur 
Mittagsrast bewältigen.

Aber gut gestärkt waren alle 
bereit, die restliche Wegstrecke auf-
zunehmen. Die Burgruine Schauen-
burg sollte das nächste Etappenziel 
sein. Einst war sie Wohnsitz der 
1130 erstmals urkundlich erwähn-
ten Edlen von Schauenburg, deren 
Geschlecht jedoch schon 1280 aus-
starb. Die später kurmainzische 
Burg wurde von Pfalzgraf Friedrich 

belagert und nach der Einnahme 
weitgehend zerstört. Zum Ge-
steinsabbau wurde 1906 auch noch 
die Vorburg gesprengt. Selbstlos 
kümmert sich heute eine Arbeitsge-
meinschaft um die Erhaltung der 
verbliebenen Grundmauern. Diese 

Kulisse nutzten die Wanderführer 
als weitere Raststätte und boten zur 
Stärkung ein gehaltvolles Getränk 
an. Weiter abwärts ging man um 
nach kurzer Zeit den Ortsrand zu er-
reichen. Durch beschauliche Gas-
sen mit herrlich blühenden Vorgär-
ten kam man wieder zurück zum 
Ausgangspunkt. Direkt am Park-
platz im Café Meisel wurde zur 
Schlussrast eingekehrt, dass heißt, 

im reservierten Außenbereich, Platz 
genommen.

Die Wanderführer Edith und 
Hans-Dieter Quick sowie Renate 
und Gerald Anthes hatten den Teil-
nehmern einen bleibenden Ein-
druck der Region um Dossenheim 
vermittelt und erhielten den Dank 
ausgesprochen von Walter Rother-
mel und die Anerkennung der faszi-
nierten Wanderschar. (hqui)

Krötenwänderung wird von Jugendlichen aus Griesheim betreut
Umweltamt Griesheim und Weiterstadt und der örtliche Naturschutzverein retten 
Kröten vor dem Aussterben

Das Sammeln zum Weiterwandern nach dem Besuch der Ruine Schauenburg.

50-jähriges Bestehen der Gymnastik-Gruppe I des TSV Pfungstadt3 x 3. Platz für FTG Sportakrobatik  
bei Deutscher Meisterschaft

Hill LIEGENSCHAFTSHILFE  
IN DARMSTADT UND IM  
LANDKREIS DARMSTADT-DIEBURG 

Eschollbrücker Wanderer erkunden den Dossenheimer Canyon
Gewaltige Steinbrüche waren in den 20ern Filmkulisse

Pfungstadt

Bei den am 15. und 16.05. stattge-
fundenen DM der Jugend in Mainz/
Laubenheim erreichte das FTG 
Sportakrobatik Mixpaar, Alina Raa-
be und Sascha Dengler 3x den 3. 
Platz in Dynamik mit 26,850 Punk-
ten, Balance 26,600 und im Mehr-
kampf mit 25,350 Punkten. Dies 
war eine Superleistung, wobei sich 
beide für die DM am 5.6. 2010 in 
Weißenburg nominiert haben.

Der 3. Ligawettkampf in Wei-
her hat der FTG den 3. Platz in der 
Landesliga gesichert. Sicherer 
Punktelieferant in den 3 Wettkämp-
fen sind das Damenpaar Patricia 
Eichhorn und Lea Poos mit hier er-

zielten 25,850 Punkten, vor dem 
Mixpaar Philipp Löwenstein und 
Lena Trometer mit 24,600 Pkt. In 
der Hessenliga erreichten Alina 
Raabe und Sascha Dengler 26,483 
Pkt. vor Vanessa Rapp, Charlotte 
Steinmetz und Nora Baligacs mit 
25,850 Pkt. Dies reichte zum 2. 
Platz in der Gesamtwertung vor 
Nieder-Liebersbach und Baunatal, 
die in den Wertungspunkten hinter 
Pfungstadt liegen.

Erika Müllmann, Kristin Stre-
below und Anita Bartoschik (auch 
Trainerin von Sascha und Alina).
waren Kampfrichter in Mainz. Nor-
bert Müllmann war als DSAB-
Kampfrichterobmann tätig, Chef-
kampfrichter. (fran)

Am 21.03.1960 startete unter der 
Leitung von Frau Schwerdtfeger 
die Damen-Gymnastikgruppe. Wei-
tere Übungsleiter waren Frau Anne-
liese Kreth und Irmgard Bastian, 
deren Nachfolge ihr Ehemann 
Wolfgang Bastian nach ihrem Able-
ben übernahm und bis heute zur 
großen Zufriedenheit der Damen 
leitet. Zu diesem Jubiläum waren 
Bürgermeister Horst Baier und der 
stellv. Vorsitzende des TSV-Sport-
vereins gekommen, um zu gratulie-
ren. Der Leiter der Abteilung Tur-
nen Reinhard Grund sowie Wolf-
gang Bastian wünschten allen, eine 
schöne Feier in der „Goldenen Ku-
gel“, die mit Musikbegleitung von 
Frau Hella Alka abgerundet wurde.

Pfungstadt

Griesheim

Pfungstadt

Die Knoblauchkröte ist die seltenste Amphibienart im Landkreis Darmstadt-Dieburg.
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Heike M. Hill, Immobilienberate-
rin, eine Maklerin, die sich aller in-
dividuellen Wünsche und Bedürf-
nisse Ihrer Kunden auf dem Immo-
bilienmarkt annimmt.

Die letzen 20 Jahre zeigen, dass 
die „Beraterin mit Herz und Ver-
stand gute Liegenschaftshilfe“ 
leistet, weil es Ihr größtes Anlie-
gen ist, vertrauensvolle Hilfe ih-
ren Kunden anzubieten.

Immobilienberaterin Heike M. Hill  
mit Herz und Verstand
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Zum Jubiläum waren Bürgermeister Horst Baier und der stellv. Vorsitzende des 
TSV-Sportvereins gekommen, um zu gratulieren. 
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Was ist beim Tuning erlaubt und 
was nicht, worauf muss ich beim 
Veredeln und Verbessern meines 
Gefährts achten und wie unterschei-
de ich seriöse von unseriösen Ange-
boten auf dem Markt? Auf diese 
Fragen gibt der neue GTÜ Tuning-
Ratgeber die passenden Antworten.

Prüforganisationen wie die 
GTÜ Gesellschaft für Technische 
Überwachung haben vielerlei Mo-
difikationen zu begutachten. Nicht 
selten wird hierfür tief in die Tu-
ning-Trickkiste gegriffen. Dabei 
stoßen die Prüfingenieure immer 
wieder auf völlig unprofessionelle 
Tuning-Maßnahmen, von denen ein 
erhebliches Gefährdungspotenzial 
ausgeht. Denn nicht alles was ge-
fällt, cool aussieht oder einen hei-
ßen Sound verspricht, ist auch er-
laubt. Bei vielen Änderungen am 
Auto erlischt in aller Regel dessen 

Betriebserlaubnis, wenn der Umbau 
nicht durch eine Organisation wie 
der GTÜ abgenommen wird. Genau 
solche Risiken soll der Tuning-Rat-
geber vermeiden helfen.
Damit beim individuellen Autotu-
ning die Sicherheit nicht auf der 
Strecke bleibt, ist unbedingt auf 
Qualität zu achten, so der Rat der 
GTÜ-Experten. Mit dem prakti-
schen Ratgeber will die Stuttgarter 
Prüf- und Sachverständigenorgani-
sation alle tuningwilligen Autofah-
rer/innen schon vor den jeweiligen 
Veränderungen bzw. Umbauten in-
formieren, was zulässig ist und wo-
rauf es beim Tuning ankommt. So 
schützt der Ratgeber gleichzeitig 
vor unnötig hohen Ausgaben für 
unzulässige Veränderungen.

In der 40-seitigen Broschüre im 
praktischen Taschenformat findet 
sich alles zu den Themen Vorschrif-

ten & Gutachten, Räder & Reifen, 
Pflege, Fahrwerk, Front- und 
Heckspoiler, Scheinwerfer, Motor-
tuning und Auspuffanlagen. Eine 
Tabelle informiert in übersichtli-
cher Form über mögliche gegensei-
tige Beeinflussung unterschiedli-
cher Veränderungen. Als zusätzli-
chen Sicherheitsservice bieten die 
GTÜ-Prüfingenieure auch schon im 
Tuning-Vorfeld individuelle und 
kompetente Beratung an. So kann 
eigentlich dann nichts mehr schief 
gehen. Denn mit dem Rat der GTÜ 
sind alle Tuning-Freaks auf der si-
cheren Seite.

Der neue Ratgeber ist kostenlos 
bei den teilnehmenden GTÜ-Prüf-
stellen erhältlich, kann im Internet 
unter http://ratgeber.gtue.de herun-
tergeladen werden oder wird gegen 
Einsendung eines frankierten Rü-
ckumschlags zugeschickt: GTÜ 
Gesellschaft für Technische Über-
wachung mbH, Stichwort: Tuning-
Ratgeber, Vor dem Lauch 25, 70567 
Stuttgart. (gtü)

Wer in Gernsheim kompetenten 
Opel-Service sucht, der ist im Auto-
haus Schliesser an der Wilhelm-

Leuschner-Straße gut beraten und 
bedient. Seit fast 30 Jahren verbin-
det das Familienunternehmen als 
autorisierter Opel-Partner techni-
sches Know-how  mit freundlichem 

Service rund um die Automarke. Im 
Mittelpunkt steht der Service, und 
die Kunden kennt man - in dem üb-
rigens mit Umweltsiegel ausge-
zeichneten Unternehmen – noch 
persönlich. 

Kontinuierliche Schulungen 
des Werkstatt-Teams und eine stets 
moderne Werkstatt-Ausstattung ge-
währleisten bis heute die Fahrzeug-
sicherheit ebenso wie die Zufrie-
denheit der Kunden. Keine Frage, 
dass dafür bei Schliesser Opel-Ori-
ginalteile verwandt werden. So gibt 
es etwa Bremsbeläge, Stoßdämpfer 
oder Auspufftöpfe zum Komplett-
preisangebot inklusive Einbau.

Einbau inklusive 
Neben Werkstatt-, Reifen-, Klima-
anlagen-Service und Navigations-
geräte-Einbau werden bei Schlies-
ser auch Unfallautos incl. Glasschä-
den repariert. Der Kunde kann von 

selbst bestimmtem Sachverständi-
gen beziehungsweise Rechtsbei-
stand begleitet werden. Selbstver-
ständlich, dass das Autohaus im 
Falle eines Falles auch einen Miet-
wagen als Ersatz vermittelt - ein 
Service, der auch bei den übrigen 
Werkstattleistungen zu haben ist.

Schliesser’s „Reifen-Hotel“ la-
gert auf Wunsch seinen Kunden 
Winter- und Sommerreifen ein. Au-
ßerdem kommt 2x wöchentlich der 
TÜV ins Haus.

Besonders bequem ist der 
Samstagsservice, den das Autohaus 
anbietet: Die Autos können am 
Freitag abends gebracht werden. 
Sozusagen über Nacht kümmert 
sich das Experten-Team um die 
Wartung, sodass das Auto am Sams-
tag fix und fertig abgeholt werden 
kann.

Ein 24-Stunden-Service an 365 
Tagen ist das besondere Plus: der 

Kunde kann jederzeit unter der Ruf-
nummer 06258-3388 eine Kom-
pletthilfe oder Auskunft von der 
Hotline „Harri 112“ erhalten.

Weiteren Service pur bietet das 
Team beim Gebrauchtwagenge-
schäft: Jeder Gebrauchte – darunter 
auch Halb- und Jahreswagen -wird 
auf „Herz und Nieren“ geprüft, be-
vor er zum Verkauf angeboten wird, 
und kein Gebrauchter wechselt 
ohne die einjährige Garantie den 
Besitzer. Unter mehr als 500 Ge-
brauchtwagen im Angebot hilft 
Vera Schliesser den richtigen, falls 
gewünscht samt passendem Finan-
zierungsangebot, zu finden. Kurz-
um: Im Autohaus Schliesser steht 
der Kunde mit seinem Fahrzeug im 
Mittelpunkt.

Autohaus Schliesser, Wilhelm-
Leuschner-Straße 5, 64579 Gerns-
heim, Tel. 06258/33 88, Fax 06258/ 
2657, www.opel-schliesser.de.

Das so genannte Saisonkennzei-
chen ist für saisonal genutzte Old- 
und Youngtimer eine feine Sache. 
Der Fahrzeughalter kann damit viel 
Geld und Zeit sparen, muss aber 
nach Angaben der Prüf- und Sach-
verständigenorganisation GTÜ ei-
nige Regeln beachten. Saisonkenn-
zeichen sind leicht an der Angabe 
des ersten und des letzten Monats, 
dem so genannten Gültigkeitszeit-
raum, zu erkennen. Die übereinan-
der stehenden Monatsangaben sind 
durch einen waagerechten Strich 
getrennt und stehen rechts außen 
auf dem Kfz-Kennzeichen. Der 
zwischen zwei bis elf Monate lange 
Zulassungszeitraum ist dabei frei 
wählbar. Will man den Saisonzeit-
raum ändern, muss sich der Halter 
ein neues Kennzeichen samt Versi-
cherungsbestätigung besorgen, so 
die GTÜ-Oldtimerexperten.

Von dem Saisonkennzeichen 
profitieren vor allem saisonal ge-
nutzte Fahrzeuge. Der Vorteil liegt 
neben den Beitragsvorteilen vor al-
lem darin, dass eine An- und Abmel-
deprozedur nach der ersten Anmel-
dung entfällt. Saisonkennzeichen 
verringern die anfallende Kfz-Steu-
er und die Versicherungsprämie um 
jene Beitragsmonate, in denen das 
Fahrzeug nicht genutzt wird. Wich-
tig ist, so die GTÜ-Fachleute, dass 
das Fahrzeug auch in der Ruhezeit 
versichert ist. Zumindest werden 
Schäden ersetzt, wenn zum Beispiel 
das ordnungsgemäß abgestellte 
Fahrzeug gestohlen oder durch Drit-
te beschädigt wird. Hierzu muss 
eine entsprechende Kaskoversiche-
rung abgeschlossen werden.

In den Ruhezeiten ist laut GTÜ 
aber unbedingt auf folgendes zu 

achten: Außerhalb des angemelde-
ten Zeitraums dürfen die Fahrzeuge 
weder gefahren (auch keine Probe-/
Überführungs- oder Werkstattfahrt) 
noch auf öffentlichen Straßen und 
Parkplätzen abgestellt werden. Der 
Versicherungsschutz gilt nur für 
private Garagen oder private, um-
friedete Stellplätze. Das Cabrio darf 
im Winter also nur auf dem eigenen 
Grundstück parken, nicht aber auf 
dem Gemeinschaftsparkplatz für 
die Bewohner eines Mehrfamilien-
hauses. Wer außerhalb des Saison-
zeitrahmens fährt, verstößt gegen 
das Pflichtversicherungsgesetz und 
riskiert damit ein empfindliches 
Bußgeld in Verbindung mit Punkte-
eintrag in Flensburg. Außerdem 
kann bei besonders schweren Ver-
stößen eine Freiheitsstrafe von bis 
zu einem Jahr drohen. Schwerwie-
gend können auch die Folgen bei ei-
nem selbstverschuldeten Unfall 
sein. Zahlt die Versicherung bei 
Verstößen gegen die Ruhezeitaufla-
gen nicht, haftet der Halter mit sei-
nem Vermögen.

Beim Saisonkennzeichen gel-
ten zudem die Regeln der klassi-
schen Autoversicherung: Wer regel-
mäßig Tarife vergleicht und teure 
Policen kündigt, kann viel Geld 
sparen. Bei Saisonkennzeichen ist 
in der Regel die taggenaue Bei-
tragsberechnung vorteilhafter als 
ein so genannter Kurztarif, bei dem 
Saisonfahrer oft pauschal mit höhe-
ren Verwaltungsgebühren belastet 
werden. Ein Tarif-Check sollte also 
unbedingt durchgeführt werden. 
Weitere Tipps und Hilfestellungen 
geben alle Sachverständigen der 
GTÜ Gesellschaft für Technische 
Überwachung vor Ort. (gtü)

GTÜ-Oldtimertipp: Saisonkennzeichen 
schont den Geldbeutel
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Ihr Opel-Service-Partner

Profitieren Sie von unseren attraktiven 
Komplettpreis-Angeboten:

Opel Agila
Opel Corsa B
Opel Corsa C
Opel Meriva
Opel Astra F
Opel Astra G
Opel Vectra B
Opel Vectra C
Opel Zafira A
Opel Omega B

109.-€
89.-€

109.-€
139.-€
109.-€
119.-€
119.-€
159.-€
149.-€
109.-€

239.-€
219.-€
219.-€
299.-€
289.-€
269.-€
239.-€
279.-€
309.-€
409.-€

159.-€
129.-€
119.-€
199.-€
119.-€
179.-€
169.-€
309.-€
179.-€
169.-€

Satz Bremsbeläge 
vorn* incl. Einbau

ab Bj. 2000, z.B. 1,0l
Bj. 1993-2001, z.B. 1,2l
Bj 2001-2006, z.B. 1,2l
ab Bj. 2003, z.B. 1,6l
Bj 1992-1998, z.B. 1,4l
Bj. 1998-2004, z.B. 1,6l
Bj. 1996-2001, z.b. 1,6l
ab Bj. 02, z.B. 2,2l Diesel
bis Bj. 05, z.B. 2,2l Diesel
Bj. 1994-2003, z.B. 2,0l

Stoßdämpfer 
vorn* incl. 

Einbau

Auspufftopf 
hinten*incl. 

Einbau

Natürlich verwenden wir bei unseren 
Reparaturen ausschließlich Opel-Originalteile.

Wilhelm-Leuchner-Straße 5
64579 Gernsheim
Telefon 06258/3388

SAMSTAG-SERVICE
9.00-13.00 Uhr 

Vereinbaren Sie rechtzeitig 
Ihren Termin!

*Angebote nicht für Sport-
versionen gültig

B 150 Limousine, EZ 01/09, 9.500 km, Polarsilber, Sitzheizung,

Fensterheber 4-fach, Isofix-Kindersitzbefestigung, Regensensor ...

20.400,-

C 200 CDI Limousine, EZ 09/07, 45.000 km, Iridiumsilber, Autom.-Getr.,

Tempomat, Navi, Klimaautom., Fensterheber 4-fach, Sitzheizung ...

23.600,-

E 200 Kompressor, EZ 03/08, 5.800 km, Iridiumsilber, Autom.-Getr.,

Sitzheizung, Parktronic, Klimaautom., Radio Audio 20, beheizb. Schei-

benwaschanlage ... 28.700,-

GLK 350 4M, EZ 06/09, 18.500 km, Autom.-Getr., Comand, Panorama-

Schiebedach, Parktronic, Komfort-Telefonie, Sitzheizung, Regensensor,

Fensterheber 4-fach, Tempomat ... 42.950,-

Exklusiv im Autohaus Bartmann: Die besten Ge-

brauchten von Mercedes-Benz. Mit 24 Monaten Fahr-

zeuggarantie, frischer Inspektion und einem Satz

Winterkomplettr�der auf Leichtmetallfelgen bei diesen

Angeboten ... Inzahlungnahme, Finanzierung, Privat-

Leasing zu super Konditionen. Wir freuen uns auf Sie!

Bartmann & Sohn GmbH, Autorisierter Mercedes-Benz Service und 

Vermittlung, Robert-Bosch-Straße 20, 64319 Pfungstadt

Tel. 06157 80030, Fax 06157 800331, www.bartmann.de

Junge Sterne
So Mercedes wie am ersten Tag

OPEL SCHLIESSER GERNSHEIM
DER SERVICE STEHT IM MITTElPUNKT

Tuning – Sicherheit hat Vorfahrt!
Neuer GTÜ Tuning-Ratgeber gibt Tipps für die Praxis

Partikelfilter-Nachrüstung: Wieder Barprämie vom Staat
GTÜ-Datenbank gibt Auskunft über alle gängigen Filtersysteme

Nun ist es amtlich: Der Bund hat 
ein neues 50 Millionen Euro schwe-
res Förderprogramm zur Nachrüs-
tung von Fahrzeugen mit einem 
Diesel-Partikelfilter aufgelegt. Da-
mit kommen nachrüstwillige Besit-
zer von Pkw und Wohnmobilen 
wieder in den Genuss einer staatli-
chen Barprämie in Höhe von 330 
Euro. Neu ist, dass nun auch leichte 
Nutzfahrzeuge bis 3,5 Tonnen be-
zuschusst werden. Darauf weist die 
Prüf- und Sachverständigenorgani-
sation GTÜ hin.

Der Zuschuss des Staates kann 
ab 1. Juli online beim Bundesamt 

für Wirtschaft- und Ausfuhrkontrol-
le (BAFA) unter www.bafa.de be-
antragt werden. Freuen können sich 
auch alle Autofahrer, die ihr Fahr-
zeug bereits seit Jahresbeginn mit 
einem Diesel-Partikelfilter ausge-
rüstet haben. Die Förderung gilt 
rückwirkend zum 1. Januar 2010 
für Pkw und Wohnmobile bis 3,5 
Tonnen. Allerdings muss die Zulas-
sung der Fahrzeuge vor dem 1. Ja-
nuar 2007 erfolgt sein.

Ob ein Pkw, Wohnmobil oder 
Transporter ohne Partikelfilter 
nachrüstbar ist, wie hoch die Kos-
ten dafür sind und welche Fein-

staubplakette das Fahrzeug dann er-
hält, darüber gibt die kostenfreie 
GTÜ-Datenbank unter http://fein-
staub.gtue.de detailliert Auskunft. 
In der Datenbank ist ständig aktuell 
das deutsche Marktangebot an Fil-
tersystemen hinterlegt.

Die GTÜ appelliert an alle 
Fahrzeughalter, ihre Autos so bald 
wie möglich mit einem Partikel-
minderungssystem in einer Kfz-
Fachwerkstatt nachrüsten zu lassen. 
Das ist nicht nur ein Beitrag zum 
Umweltschutz, sondern steigert 
auch den Wert des Fahrzeugs, so die 
GTÜ-Experten. (gtü)

AUTOHAUS

                        Reparaturen 
          Wartung aller Fabrikate

. TÜV/AU   Unfallinstandsetzung
.             Neuwagen   Vorführwagen

          Gebrauchtwagen aller Marken
         kostenloser Hol- & Bring-Service

Die Werkstatt mit dem Service-Plus! 

Feldstraße 11    64319 Pfungstadt 
Telefon 06157/8 20 26    www.autohaus-Iser.de

Bei Opel-Schliesser sind Kunden und Karosserien in besten Händen.

Seit fast 30 Jahren steht das Autohaus in 
Gernsheim für die Marke Opel – Einbau von 
Originalteilen und Komplettpreisangebote

Gernsheim
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Jetzt gratis ADAC Mitglied werden!

64319 Pfungstadt
Eberstädter Str. 131
Tel. 06157/ 8 13 64

64342 Seeheim
Heidelbergerstraße 41
Tel. 06257/ 8 12 48

 64295 Darmstadt
Groß-Gerauer Weg 62
Tel. 06151 / 3 34 90

Shell Station 

Familie Gehrling & Team freuen sich auf Ihren Besuch!

Shell Shop   Autowäsche   Autotechnik   Reifenservice   AU + TÜV

c  
 K

.M
. W

E
B

E
R Shell Station Pfungstadt mit 

freundlichem Service – Jetzt 
gratis ADAC-Mitglied werden

Seit 1998 betreibt Familie Gehrling 
die Shell Station in der Eberstädter 
Str. 131. Momentan ermöglicht sie 
eine kostenlose Mitgliedschaft 
beim ADAC. Diese Aktion gilt bis 
Ende Juli 2010. Außerdem werden 
Kundendienstleistungen angeboten 
zu moderaten Preisen wie z.B. Rei-
fenwechsel und -einlagerung, Auto-
technik, Ölwechsel, Service beim 
Tanken, Autowäsche. Die Mitt-
wochswäsche kostet statt 9,75 € nur 
8,50 €. Im Shop werden Kaffee und 
Kleinigkeiten angeboten. Schnäpp-
chen gibt es ständig, wie 2 Artikel 
zum Preis von einem! (fran) 
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„In Ceregnano wächst echte 
Freundschaft. Das Interesse an Be-
gegnungen und Kontakten mit den 
Seeheim-Jugenheimer ist riesen-
groß“, berichtet Bürgermeister Olaf 
Kühn nach seiner Rückkehr aus der 
italienischen Partnergemeinde. Am 
letzten Aprilwochenende hat er sich 
mit seiner Amtkollegin Lucia Fer-
rarese zu einem Arbeitsgespräch 
getroffen. Die Bürgermeisterin der 
Gemeinde im Süden der Region 
Venetien hatte dazu eingeladen. Be-
gleitet wurde der Rathauschef vom 
Vorstandsmitglied des Partner-
schaftsverein Giulio Mollo, der 
auch als Übersetzer fungierte, so-
wie von Pressesprecher Karsten Pa-
etzold, der das Büro für Städtepart-
nerschaften im Rathaus leitet. Un-
tergebracht waren die Gäste in 
Familien. Aus Ceregnano nahmen 
neben der Bürgermeisterin der Prä-
sident  des Verschwisterungsver-
eins Ivo Zambello, die Schulleiterin 
und drei  Gemeindevertreter teil.

Thema der Gespräche war die Ent-
wicklung der Partnerschaft zwi-
schen beiden Kommunen. „Obwohl 
wir in beiden Kommunen wenig 
Geld  für die Verschwisterung ha-
ben, wollen wir alles tun, um einen 
großen Teil der Erwartungen unserer 
Bürger an die Partnerschaft zu erfül-
len“, betonten die Bürgermeister.

Im vergangenen Jahr war der 
Partnerschaftsvertrag in der Berg-
straßengemeinde während einer gro-
ßen Feier unterzeichnet worden. Um 
die geknüpften Bande auszubauen 
und zu verstärken, vereinbarten die 
beiden Delegationen eine Reihe von 
Begegnungen und Projekten.

Am ersten Septemberwochen-
ende ist Kirchweih in Ceregnano. 
Zu diesem Fest sind die Bürger der 
Bergstraßengemeinde eingeladen. 
Der Partnerschaftsverein Seeheim-
Jugenheim plant aus diesem Anlass 
eine Bürgerreise. Interessierte kön-
nen sich schon jetzt bei Giulio Mol-
lo (Tel 06257 83456) melden. Die 
Gemeinde wird sich mit einem 
Stand beteiligen. 

Verstärkt will man die Vereinskon-
takte, wobei man versucht, Verbin-
dungen zwischen den Jugendabtei-
lungen der Fußballvereine herzu-
stellen. Kühn hat eine Jugendband 

zum Newcomerfestival Anfang No-
vember eingeladen. 
Im Gegenzug könnte eine deutsche 
Gruppe im kommenden  Jahr an ei-
nem Musikfestival teilnehmen. Da-

mit die Partnerschaft dauerhaft in 
Fahrt bleibt, wollen sich die Ar-
beitsgruppen jährlich einmal ab-
wechselnd in den Gemeinden tref-
fen. (psj)

 62839 06257klaus marx   carlo-mierendorff-str. 23   
64665 alsbach-hähnlein 

glasflächen   schaufenster   böden   büros   sanitärräume     
Treppenhäuser   markisen   neubauten   parkäuser  graffiti     

blitzsauber

blitzschnell    !

KÖRPERKULTUR
EDDA GRÜN-BENDER

– examinierte Krankenschwester –

Magdalenenstraße 61 · 64579 Gernsheim
� 06258/904370 · Mobil 0171/5868752

www.koerperkultur-gernsheim.de

Guntherstr. 12 · 64584 Biebesheim (nur nach telefonischer Vereinbarung)

Medizinische 
Spezial-
Pigmentierungen

Permanent-
Make-Up

Ärztliche Studiobetreuung!

Wir beraten Sie gerne!

zur dauerhaften, ausdrucks -
vollen Unterstreichung 
Ihrer Schönheit.

z.B. bei Narben, Altersflecken,
Haarausfall oder nach Brust-
Operationen

Hotline: 06151- 800 55 53
Pfnorstraße 10-14, 64293 Darmstadt
www.pecunia-ankauf.de
ankauf@pecunia-concept.de

Gilt auch für Rentenversicherungen oder
Bausparverträge. Abwicklung über Rechts-
anwalt und Notar. Fragen Sie nach Ihrem persönlichen Angebot:
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Mehr Geld für Ihre
Lebensversicherung!

Wir bieten Ihnen bis
zum Doppelten des
Rückkaufwertes!

Da-Eb.: Heidelberger Landstr. 275
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medizinische Behandlungen

Hilfe bei der Körperpflege

Hilfe im Haushalt

Angehörigenentlastung

Seniorengruppe Café Lindenbaum

Palliativpflege

Kliniknachbetreuung

Lebensqualität fördern

Telefon 
0 6151-9 50 71 80
0 6157 / 9 3 0 1 2 2

Die Verschwisterung nimmt Fahrt auf lautet die Bilanz des Arbeitsgespräches in der italienischen Partnergemeinde Ceregna-
no: Karsten Paetzold, Giulio Mollo, Ivo Zambello und die beiden Gemeindeoberhäupter Lucia Ferrarese und Olaf Kühn (v.l.n.r.)

Da wächst echte Freundschaft
Arbeitsgespräch der Bürgermeister in Ceregnano 
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Lassen Sie es sich einfach gutgehen.

Friedrich-Hartung-Straße 2 
64560 Riedstadt
Telefon 0 61 58 - 91 78 54
Email: martin.haja@seniobau.com

WWW.SENIOBAU.COM

ein Projekt der Firma

In der Bahnhofstraße 14 in Zwingenberg bauen wir für Sie 14 seniorenge-
rechte Eigentumswohnungen vom 62m² bis 124m² in barrierefreier, kom-
fortabler Ausstattung mit Aufzug und Servicestützpunkt. Die Fertigstellung 
erfolgt bis März 2011. Kaufpreis ab 145.100,00 Euro. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf!

Keine „Frankensteiner“ in Ihrem Briefkasten?
Mailen Sie uns Ihre Adresse, wir kümmern uns! 
redakt ion@frankenste iner-r undschau.de
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Seeheim-Jugenheim

Herr Kühn, Sie arbeiten seit 4 Jah-
ren als parteiloser Bürgermeister. 
Zuvor waren Sie 3 Jahre als Ministe-
rialrat am Hessischen Kulturminis-
terium in Wiesbaden. Wie beurteilen 
Sie Ihre bisherige Arbeit in Seeheim- 
Jugenheim, deren Verwaltungschef 
Sie seither sind?

Die Beurteilung meiner Arbeit 
überlasse ich lieber den Bürgerinnen 
und Bürgern Seeheim-Jugenheims. 

Als parteiloser Bürgermeister, 
umgeben von Parteien im Kommu-
nalparlament, hat man es doch si-
cherlich schwer, unparteiisch zu 
sein, oder? Sie hatten doch sicher-
lich Ihre Gründe, nachdem Sie die 
Wiesbadener Landespolitik kannten, 
keiner Partei beizutreten?

Die Zahl der parteilosen Bürger-
meister nimmt seit Jahren ständig zu. 
Das kommt nicht von ungefähr. Viele 
Bürger wünschen sich an der Spitze 
ihrer Verwaltung jemanden, der kei-
ner Parteidisziplin unterliegt und des-
halb etwas unabhängiger als manch 
ein Parteigebundener handeln kann. 
Ich glaube, das war der maßgebliche 
Grund für die Wahlentscheidung der 
Seeheim-Jugenheimer. Das heißt 
nicht, dass auch ein parteiunabhängi-
ger Bürgermeister in der Sache Partei 
ergreifen muss. Wenn ich aber über-
zeugende Argumente habe, dann be-
komme ich auch parteiübergreifende 
Mehrheiten zustande. Das ist meine 
bisherige Erfahrung. Mit meiner Zeit 
in Wiesbaden hat das überhaupt nichts 
zu tun. Landespolitik und Kommu-
nalpolitik sind zwei Paar Schuhe. Auf 
kommunaler Ebene habe ich Politi-
ker, die sich freiwillig für eine sehr 
geringe Aufwandsentschädigung en-
gagieren. Der Fraktionszwang und 
das Lagerdenken sind hier längst 
nicht so ausgeprägt wie im Landtag 
und das ist auch gut so.

Welche Akzente möchten Sie für 
Ihr Parlament und die Bürger/innen 
umsetzen und welche scheinen Ih-
nen unrealisierbar? Kann Seeheim-
Jugenheim mit seinem Haushalt 
ohne Anhebung der Kommunalsteu-
er zukünftig auskommen?

Gegenwärtig überschattet das 
fehlende Geld alles. Das ist unerfreu-
lich, denn Finanzpolitik ist zwar das 
wichtigste, aber nicht das einzige 
Handlungsfeld einer Kommune. In 
Seeheim-Jugenheim konnten wir 
während meiner Amtszeit alle zuvor 
aufgehäuften Defizite abbauen und 
zudem noch eine große Rücklage bil-
den. Das hatte mehrere Gründe. Es 
wurde verwaltungsintern gespart. Vor 
allem bei den Personal, Sach- und 
Dienstleistungskosten wurde der Rot-
stift angesetzt. Die Einnahmen verbes-
serten sich. Auch unser sehr geringer 
Schuldenstand hat eine Rolle gespielt. 
Die weltweite Finanz- und Wirt-
schaftskrise hat uns nun aber eiskalt 
erwischt. Unsere Steuereinnahmen 
sind schlagartig in einer bisher noch 
nie dagewesenen Größenordnung ein-
gebrochen. Die Gemeindevertretung 

hat kürzlich dem Haushalt 2010 zuge-
stimmt. Obgleich er am Jahresende 
von einem großen Minus ausgeht, sind 
darin keine Gebühren- und Steuerer-
höhungen enthalten. In Krisenzeiten 
sollten die Bürger meines Erachtens 
nicht noch zusätzlich finanziell belas-
tet werden. Also haben wir bei den 
Verwaltungsausgaben den Gürtel noch 
enger geschnallt. So kann das aber auf 
Dauer nicht weiter gehen, sonst wird 
eine Verwaltung handlungsunfähig. 
Welche Möglichkeiten bleiben, um 
die Finanzsituation wieder zu verbes-
sern? Einnahmen durch Wachstum zu 
verbessern, beispielsweise durch die 
Ausweisung von Neubaugebieten 
oder durch die Ansiedlung von Unter-
nehmen, ist heute schwer möglich. 
Die Bevölkerung schrumpft bundes-
weit und die Wirtschaft muss erst ein-
mal die größte Rezession seit Beste-
hen der Bundesrepublik überwinden. 
Es könnten solche Dienstleistungen 
einschränkt werden, die keine Pflicht-
aufgaben einer Gemeinde sind, wie z. 
B. Freibad, Bürgerhallen, Sportanla-
gen, Ferienspiele oder Kinderbetreu-
ung über das gesetzliche Maß hinaus. 
Wer das will, muss sich im Klaren 
sein, dass damit ein Stück Lebensqua-
lität und Attraktivität unserer schönen 
Bergstraßengemeinde verloren geht. 
Dann blieben in der Tat nur noch Steu-
er- und Gebührenerhöhungen. Auch 
das ist schmerzhaft. Deshalb setze ich 
mich so leidenschaftlich für eine stär-
kere interkommunale Zusammenar-
beit ein, auch wenn das auf Widerstän-
de stößt. Wir müssen uns auf freiwilli-
ger Basis mit unseren 
Nachbarkommunen zusammen tun 
und Aufgaben gemeinsam erledigen. 
Es muss nicht jeder alles in seinem 
Rathaus machen. Vieles kann zusam-
men gelegt werden. Das hilft uns kurz- 
und mittelfristig, die Verwaltungskos-
ten weiter nach unten zu drücken. 
Dem Bürger ist es doch egal, wo seine 
Bescheide oder Urkunden bearbeitet 
werden. Hauptsache er kann sich an 
sein Rathaus wenden. 

Landespolitisch sollen 400 Mio. 
Euro im Hessischen Landtag auf 
Kosten der Städte und Gemeinden 
eingespart werden. Wie denken Sie 
darüber?

Das sehe ich mit großer Besorg-
nis. Bisher sind es nur Bund, Länder, 
Landkreise und viele Großstädte, die 
im Haushalt einen großen Ausgaben-
posten haben, der sich „Schulden-
dienst“ nennt und mit dem inzwischen 
auch die laufenden Verwaltungskosten 
bedient werden. Die kleineren Städte 
und Kommunen haben bisher Kredite 
in der Regel nur dann aufgenommen, 
wenn damit notwendige, in die Zu-
kunft reichende Investitionen getätigt 
werden mussten. Ich gebe zu, auch auf 
kommunale Ebene leisten wir uns 
noch viel Luxus, der uns finanziell be-
lastet. Wenn aber, wie es aktuell der 
Fall ist, viele Kommunen noch nicht 
einmal in der Lage sind, mit ihren Ge-
bühren- und Steuereinnamen ihren 
Pflichtaufgaben nachzukommen, dann 
ist das kommunale Finanzwesen in 
eine dramatische Schieflage geraten 
und es besteht die Gefahr, dass auch 
wir in eine Schuldenspirale hinein ge-
zogen werden. Und diese Entwick-
lung wird dann noch verschärft, wenn 
Länder versuchen, sich zu entlasten, 
indem sie den Kommunen Finanzmit-
tel vorenthalten und Aufgaben ohne fi-
nanziellen Ausgleich nach unten ab-
drücken.  

Sie waren als Lehrer, Konrektor, 
Schulamtsdirektor und Ministerial-
rat in Hessen tätig. Bitte nehmen Sie 
doch einmal Stellung zu der hessi-
schen Schul- und Hochschulpolitik 
und was würden Sie anders als die 
derzeitige Landesregierung machen?

Es ist nicht mehr meine Aufgabe, der 
Landesregierung Vorschläge für den 
Kultusbereich zu machen. Dennoch 
verfolge ich immer noch mit großem 
Interesse, was sich auf diesem Gebiet 
tut. Grundsätzlich erfreulich ist, dass 
dieser elendig lange Systemstreit, der 
in Hessen mit einer Schärfe wie in 
keinem anderen Bundesland geführt 
wurde, nicht mehr im Vordergrund 
steht. Lasst doch die verschiedenen 
Schulformen nebeneinander beste-
hen! Eltern und Schüler haben die 
Wahl. Konzentrieren wir uns auf das, 
was wichtig ist. Erfolg oder Schulver-
sagen eines Schülers sind nicht von 
der Schulform abhängig, sondern von 
der Qualität des Unterrichts.  

Selbstverständlich konnten Sie 
alle Ihre, vor der Kommunalwahl 
zum Bürgermeister aufgeführten 
Punkte „ICH STEHE FÜR“, bzw. 
die im FAZ- Interview vom 
01.11.2005 noch nicht alle ganz um-
setzen. Dies war sicherlich auch mit-
telfristig von Ihnen gemeint. Womit 
sind Sie zufrieden und woran arbei-
ten Sie noch? 

Ich hatte mir sechs Ziele gesetzt. 
Es sollte ein Konzept zur Zukunftssi-
cherung erarbeitet werden. Das liegt 
inzwischen in Form einer Handlungs-
empfehlung vor, die den demografi-
schen Wandel berücksichtigt. Auf den 
Schwerpunkt Finanzpolitik bin ich be-
reits ausführlich eingegangen. Um das 
Ziel „effiziente und kostenbewusste 
Verwaltung“ umzusetzen, musste ver-
waltungsintern umstrukturiert werden. 
Das war die Grundvoraussetzung da-
für, um die Personalkosten deutlich re-
duzieren zu können. Heute haben wir 
etwa 20 Stellen weniger als zu Beginn 
meiner Amtszeit. Zudem wurde die 
gesamte Haushaltsführung von der 
traditionellen Kameralistik auf dop-
pelte Buchführung umgestellt. Ein 
weiteres Ziel, die Attraktivitätssteige-
rung der Gemeinde, wurde konse-
quent angegangen. Das Betreuungsan-
gebot für Kinder unter drei Jahren 
wurde weiter ausgebaut. Im alten Ju-
genheimer Forstamt sind neben einer 
Kinderkrippe auch eine Wohngemein-
schaft für ältere Menschen mit De-
menzerkrankung untergebracht. Die 
Jugenpflege wurde neu aufgestellt. 
Heute gibt es einen Biker-Parcours, ei-
nen Übungsraum für Musikbands, ein 
Internet-Café, ein neues Jugendtreff in 
Ober-Beerbach, einen Musikwettbe-
werb und vieles mehr. Der historische 
Ortskern Seeheims wurde komplett 
neu gestaltet. Der Villenave d’Ornon-
Platz wurde mit dem neuen Bistro und 
der großen Terrasse aufgewertet. In 
Jugenheim wurde der Platz vor dem 
ehemaligen Bahnhof wieder angelegt 
und die Brunnenanlage reaktiviert. 
Balkhausen hat zur Verbesserung der 
Sicherheit der Schulkinder eine neue 
Buswendeschleife erhalten. Eine Aus-
segnungshalle ist im Bau befindlich. 
In Ober-Beerbach wurden neue Fuß-
wege angelegt und ein Dorfmittel-
punkt geschaffen. Gegenwärtig wer-
den drei Kindertagesstätten für 1,5 
Mio Euro saniert. Die Malchener 
„Hauptstraße“, die Frankensteiner 
Straße, wird 2011 grundhaft erneuert. 
Die Gemeinde wird sich im Interesse 
der örtlichen Vereine finanziell am 
Bau der neuen Dreifeldsporthalle be-
teiligen, die voraussichtlich Ende 
2011 fertig gestellt sein wird. Und 
dann steht noch die Sanierung und 
Neugestaltung der Jugenheimer Orts-
durchfahrt an. Um das bürgerschaftli-
che Engagement zu fördern, war See-
heim-Jugenheim die erste Gemeinde 
im Landkreis, die eine Freiwilligen-
agentur im Rathaus eingerichtet hat. 
Bürger, die Interesse an einer ehren-
amtlichen Tätigkeit haben, können 
sich hier beraten und auch vermitteln 

lassen. Als sechster Punkt auf meiner 
Agenda stand die Erhöhung der Si-
cherheit durch Prävention. Die Ju-
gendpflege ist heute wieder aktiv in 
die Schulsozialarbeit eingebunden. 
Um gegen öffentlichen Drogen- und 
Alkoholkonsum vorgehen zu können, 
wurde eine Gefahrenabwehrsatzung 
beschlossen. Zusammen mit Bicken-
bach, Alsbach-Hähnlein und Zwin-
genberg hat sich Seeheim-Jugenheim 
in einer Resolution gegen jegliche 
Form von Rechtsextremismus und 
Fremdenfeindlichkeit ausgesprochen. 
In vier Jahren kann schon eine Menge 
bewegt werden. Aber es bleiben mir ja 
noch zwei Jahre, um auch noch das, 
was noch ansteht, umzusetzen. Unbe-
dingt an der Reihe sind unsere desola-
ten Straßen. 

In welchen Gremien sind Sie ne-
ben Ihrem Amt als Bürgermeister 
noch tätig und inwieweit dienen die-
se Ihren Bürgern?

Ich bin unter anderem im Auf-
sichtsrat der GGEW, einem regiona-
len Strom-, Gas- und Wasserversor-
ger. Die Gemeinde Seeheim-Jugen-
heim ist Anteilseigner an diesem 
Unternehmen. Die GGEW engagiert 
sich immer stärker im Bereich erneu-
erbarer Energien. Auf den Dachflä-
chen der Jugenheimer Bürgerhalle 
und der gemeinsam mit Bickenbach 
betriebenen Kläranlage hat das Unter-
nehmen Fotovoltaikanlagen errichtet. 
Der Aufsichtsrat hat erst kürzlich ei-
ner Beteiligung in Höhe von 10 Mio. 
Euro an einem neuen Offshore Wind-
park in der Nordsee zugestimmt. 
Stolz bin ich auf die Stiftung „Forst-
amt Jugenheim“. Als Stiftungsbeirat 
konnte ich von Anfang an mit dazu 
beitragen, dass das älteste weltliche 
Gebäude Jugenheims renoviert und 
einer öffentlichen Nutzung zugeführt 
werden konnte. Das ist ein weit über 
Seeheim-Jugenheim hinaus beachte-
tes Vorzeigeprojekt. Es wurde vom 
Land Hessen finanziell gefördert und 
ausgezeichnet.

Was sollte aus Ihrer Sicht zwi-
schen den Städten und Gemeinden 
des Landkreises DADI verbessert 
werden? Wo fehlt Ihnen die Unter-
stützung seitens der Hessischen Lan-
desregierung?

Die Kommunikation zwischen 
den Städten und Gemeinden inner-
halb des Landkreises ist ausgezeich-
net. Die Bürgermeister beraten sich 
regelmäßig. Es gibt eine Fülle von 
Kooperationen. Wir können aber kei-
ne Gesetze und Verordnungen erlas-
sen. Da ist die Landesregierung gefor-
dert und von der erwarte ich, dass sie 
den Kommunen in der jetzigen Fi-
nanzmisere nicht noch weitere gesetz-
liche Auflagen macht, die Geld kos-
ten. Im Gegenteil. Wir müssen von ei-
nigen zu hohen Standards wieder 
runter kommen.

Mit der Hessischen Gemeinde-
ordnung habe ich das geringste Prob-
lem. Es geht wie gesagt um die ge-
setzlichen Standards, die wir uns zur-
zeit nicht leisten können. Ich halte 
beispielsweise die Einführung des Di-
gitalfunks bei den Feuerwehren für 
nicht angebracht. Allein diese Um-
stellung kostet der Gemeinde See-
heim-Jugenheim 300.000 Euro. Auch 
die neue Verordnung über die Min-
destvoraussetzungen in Kindertages-
einrichtungen verursacht höhere Kos-
ten. Sie sieht eine Personalanhebung 
und eine Verringerung der Gruppen-
größen vor. All das kann man sich 
leisten, wenn genügend Geld vorhan-
den ist, aber nicht in Zeiten extremer 
finanzieller Engpässe. 

Wie können Ihnen die Vereine 
und Religionsgemeinschaften bei 
Ihrer politischen Gestaltung im 
Kommunalgeschehen entgegenkom-

men um eine „Einheit in der Viel-
falt“ in der POLIS zu haben?

Die staatlichen Mittel reichen bei 
Weitem nicht aus, um alle gewünsch-
ten und notwendigen Dienstleistun-
gen zu erfüllen. Seeheim-Jugenheim 
ist zwangsläufig auf Menschen ange-
wiesen, die sich freiwillig zum Wohle 
der Allgemeinheit einsetzen, sei es in 
den Bereichen, Sport, Freizeit, Kin-
der, Jungend, Senioren, Behinderte, 
Kirche, Sanitätsdienste oder Freiwil-
lige Feuerwehr. Laut einer aktuellen 
Studie engagieren sich in Hessen 40 
Prozent aller Menschen über 16 Jahre 
in irgendeiner Weise ehrenamtlich. 
Auch in Seeheim-Jugenheim gibt es 
ein ausgeprägtes bürgerschaftliches 
Engagement. Ohne diese Menschen 
wären wir ärmer. 

Ihr Lehramtsstudium für 
Haupt- und Realschulen von 1976-
1982 der Kunstgeschichte, Ge-
schichte und Kunst in Heidelberg 
und Frankfurt hat Sie sicherlich 
nachhaltig geprägt. Ebenso Ihre 
ehemalige 3-jährige Tätigkeit bei ei-
nem Opern- und Festspielreisever-
anstalter in MAINHATTEN. Wie 
können Sie diese Kenntnisse in Ih-
rem Arbeitsumfeld für Seeheim-Ju-
genheim zum Wohle aller Menschen 
kulturell umsetzen?

In der Reisebranche war ich sie-
ben Jahre lang fast durchgehend in 
leitender Position tätig. Da darf man 
sich nicht täuschen. Das ist ein knall-
harter Job. Da geht es um Einkauf, 
Marketing und Verkauf. Mit Schön-
geistigem hat das wenig zu tun, aber 
es ist durchaus hilfreich, wenn man 
über ein breites kulturelles Wissen 
verfügt, das man sich im Studium er-
worben hat. Im Seeheim-Jugenheimer 
Rathaus habe ich nach meinem Amts-
antritt eine Stelle eingerichtet, die der 
Kulturförderung dient. Wir legen 
halbjährlich einen Kulturkalender 
auf, der die wichtigsten kulturellen 
Veranstaltungen in der Gemeinde auf-
listet. Neu sind zudem die wechseln-
den Kunstausstellungen im Rathaus 
oder auch die Blütennacht, die wir zu-
sammen mit örtlichen Gewerbetrei-
benden durchführen. 2007 hat die Ge-
meinde mit großem Erfolg ein Sinfo-
niekonzert veranstaltet. Aus dieser 
Initiative heraus gründete sich der 
Verein „Musikforum Seeheim-Jugen-
heim“, der inzwischen mehrere große 
Konzerte jährlich organisiert.  

Welchen Wunsch haben Sie für 
sich persönlich zukünftig?

Gesundheit für meine Familie 
und mich.

Herr Kühn, selten habe ich einen 
Bürgermeister in den letzten 40 Jah-
ren kennengelernt, der in seiner ers-
ten Wahlperiode, sachlich, beschei-
den und fachkompetent „Rede und 
Antwort stand“. Gestatten Sie mir 
deshalb die Bemerkung, dass die 
Bürger von Seeheim- Jugenheim 
stolz auf Ihr Wirken mit dem Gemein-
derat sein können. Dass Sie „in der 
Sache Partei ergreifen“ und dennoch 
parteiunabhängig souverän handeln 
und den Haushalt im Griff haben, 
zeigt, dass Ihre 7-jährige erworbene 
betriebswirtschaftliche Berufserfah-
rung professionell eingesetzt wird. 
Sie wirken authentisch, aufrichtig 
und verantwortungsvoll zugleich 
ohne sich über Parteien oder deren 
Vertreter negativ zu äußern. Das bis-
her Umgesetzte, und dies bei einer 
Konsolidierung der Haushalte, zeigt, 
dass Sie Ihr Wahlversprechen einge-
halten haben. Respekt vor Ihnen als 
Moderator des Gemeinderates und 
Verwaltungschef sowie als Bürger-
meister. Ich danke Ihnen für das offe-
ne Gespräch und wünsche Ihnen, Ih-
rer Familie Gesundheit, und, dass die 
Gemeindebürger/innen Ihr Wirken 
weiterhin zu schätzen wissen.

� (fran. / Horst G. Balonier)

Interview mit Bürgermeister Olaf Kühn in Seeheim-Jugenheim mit Horst G. Balonier
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In einer guten aufrichtigen Partner-
schaft werden offene Fragen zuvor 
unter Partnern diskutiert und nach 
„dem bestmöglichen Argument ge-
meinsam gerungen“, um danach 
mit beidseitigem einvernehmli-
chem Engagement das besprochene 
Ziel zu verfolgen. Nicht das Ziel al-
leine, sondern der Weg hin zu dem 
Ziel „scheint“ heute bei vielen Part-
ner ohne ethische und moralische 
Tugenden möglich zu sein. Dies ist 
ein kultureller Trugschluss. Beide 
Partner, idealerweise in einer Ehe 
oder unehelich, sollten sich dessen 
bewusst sein, mit welcher Entschei-
dung sie eine gemeinsame Bezie-
hung eingehen. 

Immer wieder wird von Fach-
leuten darüber berichtet. Bei sol-
chen Beobachtungen bin ich häufi-
ger über diese Fehlentwicklungen 
bestürzt, wie naiv die einzelnen 
Partner ihre eigenen Kindheitser-
lebnisse, „beim Verlassen des El-
ternhauses“ die nicht sehr sorgfältig 
überdacht oder aufgearbeitet wor-
den sind, welche Auswirkungen da-
durch entstehen.

Viel schlimmer noch scheint 
mir die Erkenntnis, dass entwick-
lungspsychologische Fehler vor und 
nach der Pubertät im Bereich der 
häuslichen sowie vorschulischen 
Erziehung, die selbstverursacht 
sind, in neue Partnerschaften hinein-
getragen werden können. Deshalb 
denke ich, dass diese Themen be-
reits in höheren Klassen im Schul-
fach „Soziologie und Psychologie“ 
vermittelt werden sollten. Genau 
hier scheint mir Handlungsbedarf in 
Schulen zu sein. Allerdings ist es die 
Aufgabe der Schulen, den schuli-
schen Fachkundestoff an die Schü-
ler/innen weitergeben zu müssen. 
Die Erziehung kann nur im Eltern-
haus, im Vorschulalter durch beglei-
tende Erzieher/innen oder durch 
Kirchenvertreter im Religionsunter-
richt (egal welcher Religion) ver-
mittelt werden, in denen die Schwer-
punkte auf das Fachgebiet „Ethik 
und Moral“ erweitert werden sollte. 
Eine Stunde klassischer Religions- 
sowie eine Stunde „Ethik- und Mo-
ralunterricht“ sollte von Pfarrern, 
Diakonen, Pastoralreferenten usw. 
in Doppelstunden in die Lehrpläne 
aufgenommen werden. 

Dies scheint mir eine Lösung zu 
sein, unseren jüngeren Mitmen-
schen eine soziologische Struktur zu 
geben, die in der Gesellschaft drin-
gend erforderlich ist. Wer Religi-
onsunterricht nicht hatte, kann hin-
terher auch keine Religionen beur-
teilen. Es sollte wie beispielsweise 
die Fächer Geschichte, SOWIRE 
(Sozial- und Wirtschaftskunde und 
Staatsrecht) Religions- und Ethik- 
Moralunterricht in einer Doppel-
stunde gelehrt werden. Wer sich da-
gegen entscheidet, hinterher gelebte 
Religion zu praktizieren oder Kir-
chenbesuche zu meiden, der kann 
dies auf Grund der Deutschen Ge-
setzgebung immer noch tun. Wem 
dieses Wissen „nicht verordnet“ 
wird, kennt diese Denkweisen nicht. 
Kindern dies vorzuenthalten, erach-
te ich als grob fahrlässig und in un-
serer Gesellschaft als kulturschäd-
lich und kurzsichtig.

Gebete sind wie Gedichte, die 
einem Menschen in verschiedenen 
Situationen helfen können. Es sind 
Gespräche und Möglichkeiten „oft-
mals in letzter Not“ Wege innerhalb 
einer Gesellschaft zu finden. Die 
uns z.B. „bekannten Schulmorde“, 
für die Lehrer und Eltern innerhalb 
unserer Gesellschaft verantwortlich 
gemacht werden, weil sie oftmals 
durch große Episoden sowie Tragö-
dien enden, spiegelt den Zeitgeist 
einer lieblosen, gottlosen und hoff-
nungslosen Situation, die man nur 
schwer den Schüler/innen vorwer-
fen sollte, sondern allen Mitglie-
dern in unserer Gesellschaft, zu der 
auch Politiker gehören und deren 
Handlungsbedarf ich vermisse. Nur 
liebevolle Menschen können lie-
ben. Menschliche Rücksichtslosig-
keiten sind dazu keine guten Bei-
spiele. Leider gibt es diese in allen 

Berufsständen. Auch bei Pfarrern 
und Juristen, die inner- und außer-
halb ihrer Familien darüber nicht 
nur nachdenken, sondern ebenso 
„vorleben und handeln“ sollten. 
Auch da sind gravierende Fehlent-
wicklungen zu beobachten. 

In diesen Bereichen verkom-
men innerhalb der Gesellschaft die-
se Traditionen und Kulturen, weil 
man mit Prozesstaktik und Prozess-
ökonomie oder den „ökonomischen 
Zeitgrenzen“ bei Juristen, Pfarrern, 
Diakonen, Pastoralreferenten oder 
Religionslehrern nicht genügend 
Zeit nimmt. Ebenso fehlt bei vielen 
Menschen dieser Berufe der Vor-
bildcharakter sowie die Einsicht, in 
diesen Bereichen, im Tun und Han-
deln Vorbildcharakter authentisch 
zu leben. Voraussetzung sind die 
Ausbildungen an Schulen und in El-
ternhäusern, um einen Teil Kultur 
zu erhalten. Wer einen Großteil der 
Kinder von Eltern, die als Politiker, 
Polizisten, Juristen, Lehrer und 
Hochschullehrer, Pfarrer, Diakone 
usw. beobachtet, darf sich nicht 
wundern, wie eine „Verrohung der 
Sitten und Tugenden“ sowie eine 
immer mehr lieblose Gesellschaft 
entsteht, deren Kultur verkümmert 
und/ oder zunichte gemacht wird.

Man hat als Ehe- oder Nichte-
hepartner Liebe einzuhalten und je-
der sollte immer wieder hart daran 
arbeiten, weil „Liebe kein selbst-
verständliches Geschenk“ ist, son-
dern eine menschliche Haltung vor-
aussetzt, die psychologisch „durch 
Lehre in Schulen gesetzt werden 
sollte“, und vorgelebt werden muss. 
Dies ist dringend in Lehrplänen 
aufzunehmen.

Glücklich, die Menschen, die er-
kennen, dass sie seitens Ihrer Eltern 
und Lehrer so erzogen und nachhal-
tig geprägt wurden. Bleibt abschlie-
ßend zu wünschen, dass Kinder die-
se, wenn auch manchmal „scheinbar 
schwierige Einsicht“ etwas verzö-
gert nach Jahren der eigenen Kinder-
erziehung eintritt. Allerdings kann es 
da manchmal schon zu spät sein. 
Denn: „Was Hänschen nicht lernt, 
lernt Hans nimmer mehr“. Außer Er/
Sie ist eigenmotivierende(r) 
einsichtige(r) Autodidakt(in), dem/
der sich Einsichten erschließen, die 
unzweifelhaft Erkenntnisse hervor-
bringen, die ihm/Ihr sowie der Ge-
sellschaft nicht schaden.

Die klassische Ehe, wie im letz-
ten Jahrhundert dürfte so in unserer 
Gesellschaft vorbei sein, wo der 
Mann das Sagen hat und die Frau 
nur zustimmen sollte. Gott sei 
Dank! Äquivalente Partnerschaften 
setzen allerdings auch adäquate Vo-
raussetzungen in verschiedenen Be-
reichen voraus, ansonsten sollte eine 
große Toleranz sowie ein Mitgefühl 
bei dem schwächeren Partner/in 
herrschen. Wer dies übersieht, sollte 
seine „Gefühle und Begrifflichkei-
ten der Liebe“ überdenken, die 
zwingende Voraussetzungen für 
gute Beziehungen sind. Wer „Liebe 
der Liebe“ wegen lebt, ist liebender 
Mitmensch. Ansonsten wird der Be-
griff Liebe falsch verstanden und 
verwendet, bei Partnern/innen in- 
und außerhalb von Familien mit und 
ohne Kinder. Der Kindersegen ist 
weder biologisch noch soziolo-
gisch-psychologisch selbstverständ-
lich, sondern bedarf ebenso der Lie-
be. Wer lieblos als Kind in einer Ge-
sellschaft aufwächst, kann dafür 
nicht verantwortlich gemacht wer-
den. Dafür sind vordringlich Eltern 
und/oder andere gesellschaftlich er-
nannte Vertreter und Berufszweige 
zuständig. Kinder sind das Produkt 
ihrer Erziehung und sollten erst zum 
Zeitpunkt ihrer Volljährigkeit für 
sich verantwortlich sein. Diese und 
andere Überlegungen sehen die Ge-
setze der Gesellschaft vor. Egal in 
welchen Partnerschaften. Dies ist 
gut so! 

Deshalb sollte jede(r) seine El-
tern ehren, lieben und achten und ih-
nen am Mutter- bzw. Vatertag eine 
Ehre zukommen lassen. Selbst im 
Gedenken über deren Todestag hin-
aus. (hbal)

Nachdem die feuchtfröhlichen Vatertagsausflüge nun 
wieder zur Nüchternheit übergegangen sind, folgt der 
weitere Text in Fortsetzung zur Maiausgabe.

Die größten zwischenmenschlichen Beziehungen im Leben
Horst (George) Balonier – Erkenntnisphilosophie zum Mutter- und Vatertag (Elterntag)

Teil 2 der Maiausgabe. Herzliche Grüße auch an unsere integrierten ausländischen Mitbürger

Liebe und Freundschaft – Deutscher Urtext 
(Tagesbuchauszug vom 15.November 1997) 
Echte Liebe zwischen Menschen gründet in Wahrheit 
und Wahrhaftigkeit, deren Wahrheitstheoreme nicht 
einmal mit komplexer Wissenschaftstheorie plausibili-
siert werden können. Quine, Goodman oder Lay SJ 
könnten diese in ihrer sprachanalytischen Philosophie 
weder logisch, methodisch noch systematisch erklären. 
Die Freiheitsgrade der Gefühle lassen sich weder im 
Sein noch im Seienden begründen, sondern stehen in 
räumlicher Unendlichkeit außerhalb der Kosmogenese 
(Anfang und Kontingenz des Kosmos) sowie des der-
zeitigen kosmischen Universums. In den ontologischen 
Gottesbeweisen von Anselm von Canterbury‚ „als 
nichts größer Gedachtes“, seinerzeit verständlich, heute 
gerade zu naiv formuliert. Was er mit dieser Erkenntnis 
herzuleiten versuchte, nennt Lay SJ „das Göttliche“. 
Ich nenne es „die Liebe“. Und  zwar zwischenmensch-
liche Liebe unter mindestens zwei Menschen, die sich 
im Geiste und Herzen ganz nahe sind. Kongruenztheo-
retische Faktizität der Liebenden auf moralischer und 
ethischer biblischer Basis! Eine Vereintheit über den 
Tod hinaus. Im Gegensatz zur Freundschaft, die für ei-
nen bestimmten Lebensabschnitt gilt.

Amour et Amitié – Französische Übersetzung 
(Extrait du journal du 15 Novembre 1997)
L’amour vrai entre les hommes est basé sur la vérité et 
la sincérité. Les théorèmes de vérité de ces deux  no-
tions ne peuvent même pas être expliqués par des théo-
ries scientifiques complexes. Quine, Goodman ou bien 
Lay SJ n’ont pu expliquer logiquement, méthodique-
ment ou bien systématiquement ces notions par leur 
language philosophique. Les degrés de liberté des sen-
timents ne peuvent être expliqués par l’Être, ni par le 
Devenir, mais ils se trouvent dans l’espace infini en de-
hors de la cosmogenèse (début et contigence du cos-
mos) aussi bien que de l’actuel univers cosmique. Cela 
fût formulé dans les preuves antologiques de Dieu 
d’Anselm de Cantebury par l’expression ‘La pensée ne 
peut aller plus haut ’ compréhensible en son temps, 
aujourd’hui justement très naif. Ce que Cantebury es-
saie de deduire par cette connaissance, Lay SJ l’appelle 
‘Le divin’. Moi je l’appelle ‘L’amour’. A savoir l’amour 
humain entre deux personnes au minimum, qui sont très 
proches au niveau de l’esprit et du cœur. Les faits per-
ceptibles théoriquement congruents des amoureux sur 
une base morale et biblique. Une uniformatisation au 
delà de la mort. Contrairement à l’amitié, qui ne dure 
qu’une période déterminée de la vie.

Love and Friendship – Englische Überset-
zung (Diary extrakt from 15 november 1997)
True love between human beings is based on truth and 
truthfulness, whose truth theorems cannot be made plau-
sible with complex scientific theory. Quine, Goodman 
or Lay SJ could not explain this neither logically nor 
methodically nor systematically in their linguistic ana-
lytical philosophy.The grade of freedom of feeling can 
neither be grounded on being nor in existences, they 
rather stay in the space of infinity outside cosmogenesis 
(beginning and contingence of the cosmos) and of the 
present cosmic universe. In Anselm of Canterbury`s on-
tological proof of God “as no greaterthougt”, understan-
dable in his time, regarded today as too naively formula-
ted. Lay calls what he (Anselm) tries to achieve with this 
acknowledgement “the godly.” “I call it love.” And actu-
ally human love between at least two people who are 
close to one another in spirit and heart. Competitive 
Theoretical factuality of the loveing on moral and ethi-
cal basis. A unity beyond death. Contrary to friendship 
wich applies only for a period of life.

Prem / Pyaar aur Mitrata / Dosti – Indi-
sche Übersetzung: Hindi / Hindu (Din- Pratidin ki 
Kitaab se liya gaya Ansch, 15.November 1997)
Do Logo ke darmiyan Sadscha Prem (Pyaar), Sadschai 
aur Satyatta par adharit ho, jinki Sadschai ka Vigyan ek 
bar bhi katthin vaigyanik Likhitmadhyam se nahi tuli 
jati. Quine, Goodman aur unke alawa Lay SJ apni 
Bhashavivran ke Philosphhi (Vicharan / Vichardhara) 
me iska Ullakhann Samadsch ke anusaar, Bhavnapurak  

aur Teekh nahi kar paye. Azaadi ke Gann, jo Hridaya se 
hokar ate hai wo nahi to „Jo Hai“ aur „Jo hone wale 
hai“ usme jad pakde huve hai, kintu wo Anant- Jagah 
me hai jo Kosmogenese (Adi aur usme se hokar) aur 
iske t atha uspaar ke Sansaar ke bahar hai. Ishwar ka 
Sansaar me hona  aur unke Sabooto ke bare me Canter-
bury ke Anselm kehte hai.  “Ishwar hai jisse koi bhi 
Bada nahi sodscha ja sakta hai“, us samai m eis ko Log 
adschi tarah se samadsch sakte the, laikin vartaman 
Sodsch ke anusaar atyant j eek chota Vichaar hai. Is Vi-
chaar se wo kya boina chahate hai, wo Lay SJ ke anu-
saar “aishwarya” mana gaya hai. Mai usko “Prem” keh-
ta hoo, wo bhi do Logo ke beech Prem, jo ek doosre ke 
man aur Hridai se jute huye hai. (Kongruenztheoreti-
sche Faktizität) Premiyo ke beech aisi Asliyat Patitr 
Pustak ke Bhavnao und Niyamo par adharit! Je  ek Ek-
tai hai, mautt ke uspaar tak. Je hai Mitrata ke viprit, jo 
sirf jian k eek bhaag se sambandhit hai.

사랑과 우정 - 

(1997년 11월 15일 일기에서)

사람들 사이의 진정한 사랑은 진리와 진실함에 

근거한다. 사랑의 진리정리(Wahrheitsheo-

reme)는 복잡한 학문적 이론을 통해서 결코 설

명될 수 없다. 콰인(Quine), 굿맨(Goodman), 

레이(Lay SJ)도 그들의 언어철학에서 이러한 

정리를 논리적으로도, 방법적으로도, 체계적으

로도 설명할 수 없을 것이다. 감정의 자유정도

는 존재 안에서도 혹은 존재자 안에서도 근거지

워질 수 없다. 그것은 우주 생성(우주의 시작과 

우연성) 밖의, 그리고 현재적 우주 밖의 공간적 

무한성에 서있다. “신보다 크게 생각될 수 있

는 것은 없다”는 안젤무스(Anselm von Can-

terbury)의 존재론적 신증명은 당시에는 이해

될 만했으나 오늘날의 시각에서 보자면 너무 순

진하게 정식화되었다. 안젤무스가 이러한 인식

으로부터 추론하고자 했던 것을 레이는 “신적

인 것”이라고 불렀다. 나는 이것을 “사랑”이

라고 부른다. 마음과 정신이 아주 가까이 있는 

적어도 두 사람 사이의 사랑. 사랑하는 사람들의 

조화이론적 사실성은 도덕적 윤리적 성경적 기

초 위에 서 있다! 죽음을 넘어서는 하나됨. 특정

한 삶의 단면 동안만 지속되는 우정과 대비된다.

호스트 게오르그 발로니아(Horst George Ba-

lonier) 씀 강병호 옮김

Amor e amizade – Portugiesische Übersetzung
O verdadeiro amor entre as pessoas fundamenta-se na 
verdade e na veracidade, para as quais o teorema da ver-
dade não pode ser tornado plausível com complexas te-
orias científicas. Quine, Goodman ou Lay SJ não conse-
guem explicar na sua analítica filosófica da linguagem 
nem de forma lógica, nem metódica nem de forma sis-
temática. O grau da liberdade dos sentimentos não se 
deixa nem no Ser justificar nem no essente, mas per-
manece no espaço infinito para lá da cosmogénese (co-
meço e contingência do cosmos) tal como o universo ac-
tual. O argumento ontológico de Santo Anselmo de Can-
tuária “não há nada maior pensável” era compreendido 
na sua época, mas hoje apenas formulado de forma nai-
ve. O que ele pretendia com este conhecimento chama 
Lay SJ “o divino”. Eu chamo-o “o amor”. E pelo menos 
o amor recíproco entre duas pessoas, que estão muito 
perto na mente e no coração. A facticidade da coerência 
teórica dos que vivem baseados na moral e na ética 
bíblica. Uma união que sobrevive à morte. O oposto de 
uma amizade que dura apenas um período de vida.

Öffnungszeiten des Jugenheimer Freibades 
SEEHEIM-JUGENHEIM. Am 
Freitag (14.) wird das Freibad Ju-
genheim eröffnet. Geschwommen 
werden kann Mo und Di, Do und Fr 
von 6.30 Uhr bis 20 Uhr. Mittwochs 
ist von 6.30 bis 9 Uhr und von 13 
bis 20 Uhr offen. In der Pause wird 

das Bad auf Grund der Gesund-
heitsvorschriften gereinigt. 

Neu sind die Öffnungszeiten am 
Samstag, Sonn- und Feiertag. Dann 
dauert das Badevergnügen von 8 bis 
20 Uhr. Letzter Einlass ist eine hal-
be Stunde vor Betriebsende. (psj)Fo
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Balkone sind beliebt, doch nicht je-
des Haus hat einen. Die Lösung: 
Zum Nachrüsten gibt es jetzt Dach-
flächenfenster, die sich aufklappen 
lassen – zum Mini-Balkon.

Mieter von Wohnungen sind oft 
bereit, eine höhere Miete für eine 
Bleibe mit Balkon zu zahlen. Dies 
ergab eine Auswertung des Immo-

Die Fachagentur Nachwachsende 
Rohstoffe (FNR) will mit der mobi-
len Bauausstellung "BAUnatour“ 
Interessierten das Thema Bauen 
und Wohnen mit nachwachsenden 
Rohstoffen näher bringen. 

BAUnatour zeigt Interessier-
ten, was mit nachwachsenden Roh-
stoffen von der tragenden Konst-
ruktion aus Holz über Dämmstoffe 
aus Flachs oder Zellulose bis hin 
zum Teppich aus Ziegenhaar im 
Baubereich alles machbar ist. Dabei 
ist schon die containergroße Box 
selbst Demonstrationsobjekt: Sie 
besteht zu 90 Prozent aus nach-
wachsenden Rohstoffen.

In den kommenden zwei Jahren 
geht die Ausstellung auf Deutsch-

landtour. Geplante Standorte der 
Tour: 4. bis 14. August: Potsdam, 
Brandenburger Tor; 18. bis 26. Au-
gust: Leipzig, Mitte; 3.bis 6. Sep-
tember: Mittweida, Zentrum; 10. 
bis 15. September: Neumünster, 
Messegelände, Nordbau2009; 18. 
bis 25. September: Chemnitz, Cen-
ter; 28. September bis 02. Oktober: 
Kassel, Königsplatz; 7. bis 11. Ok-
tober: Frankfurt, Zeil; 17. bis 25. 
Oktober: Hannover, Messegelände; 
28. Oktober bis 3. November: Bay-
ern.Weitere Informationen finden 
Sie unter www.bau-natour.de.

Zunehmende Flächenversiegelung 
mit Häusern und Straßen wird als 
Umweltproblem wahrgenommen – 
so kann auf einer versiegelten Flä-
che das Regenwasser nicht versi-
ckern und die Pflanzen- und Tier-
welt verliert ihren natürlichen 
Lebensraum. 

Abmildern lassen sich diese 
Probleme zum Beispiel mit Dach-
begrünungen. Und nicht nur das 
Hausdach, auch das des Carports 
oder der Garage bieten sich hier an. 

Dachbegrünungen sind deshalb 
in vielen Gemeinden schon als Bei-

Dem Schimmel keine Chance: Eine 
korrekte Bauausführung des Unter-
geschosses hält dieses dauerhaft 
trocken und damit schimmelfrei. 

(bauen.de) – Schimmelpilzspo-
ren können erhebliche gesundheitli-
che Probleme verursachen. Deshalb 
gilt es, dem Schimmel in den eige-
nen vier Wänden keine Chance zu 
lassen. Dies gilt insbesondere auch 
für den Keller, mahnt der Hersteller 
Heidelberg-Cement. Denn die Spo-
ren sind sehr leicht und können sich 
im ganzen Haus verteilen.

Deshalb gilt es, schon bei der 
Planung des Kellers ein schimmel-
feindliches Klima anzustreben. 
Weniger empfehlenswert ist dem-
nach die Ausführung des Unterge-
schosses als so genannte schwarze 

Wanne. Dabei handelt es sich um 
einen konventionell mit Steinen ge-
mauerten Keller, der von außen mit 
Bitumen abgedichtet wird. Doch 
dieses Dichtmaterial kann nicht im-
mer drückendem Wasser standhal-
ten. Im Laufe der Jahre können so 
gebaute Keller zudem durch Be-
schädigungen an der Bitumen-
schicht oder Setzungsrisse undicht 
werden. Die Folge: Der Keller wird 
feucht – das ideale Klima für 
Schimmelpilze.

Wasserdichte Kellerwand
Deshalb werden Kellergeschosse 
heutzutage überwiegend als soge-
nannte weiße Wanne errichtet. Da-
bei handelt es sich um eine Konst-
ruktion aus wasserundurchlässigem 

Beton (WU-Beton). Werden beim 
Bau keine schwerwiegenden Fehler 
begangen, so bleibt ein solcher Kel-

ler dauerhaft dicht und trocken. 
Keller aus WU-Beton werden übri-
gens entweder vor Ort gegossen 
oder aus vorgefertigten Betonfertig-
teilen errichtet.

Kondensationsfeuchte: Doch 
auch in einem an sich dichten Kel-
lergeschoss ist Schimmelpilzbil-
dung nicht gänzlich ausgeschlos-
sen, da sich insbesondere in unbe-
heizten Räumen eine unangenehme 
Kondensationsfeuchtigkeit bilden 
kann. 

Ungünstig sind in solchen Räu-
men tapezierte und mit Dispersi-
onsfarbe gestrichene Wände. Diese 
Materialien können die Kondens-
feuchte aufnehmen und stellen für 
Schimmelpilze zudem einen sehr 
ergiebigen Nährboden dar. Besser 

ist es deshalb, entweder die Wand 
unbehandelt zu lassen. Oder feuch-
testabile Luftkalkputze und Kalk-
tünchen zu verwenden, die basisch 
sind und damit einen für Schimmel 
ungünstigen ph-Wert haben.

Keller im Sommer nicht lüf-
ten: Auch das Lüftungsverhalten 
hat Einfluss darauf, ob sich Schim-
mel wohlfühlen kann oder nicht. 
Was viele nicht wissen: Der Keller 
sollte im Sommer nicht gelüftet 
werden. Grund: Warme Luft kann 
mehr Feuchtigkeit speichern als 
Kalte. Gelangt warme Sommerluft 
in die kühlen Kellerräume, so kühlt 
diese Luft ab und die Feuchtigkeit 
kann an den Kellerwänden konden-
sieren. Umgekehrt im Winter: Die 
kalte Außenluft kann die Keller-
Feuchtigkeit aufnehmen. Deshalb 
ist es angebracht, in der kalten Jah-
reszeit auch im Keller gelegentlich 
stoßzulüften. (www.bauen.de)

Kompetenz und Qualität seit 
12 Jahren von Ihrem Fachbetrieb 

 

Analyse - Beratung - Sanierung 
Ihre Sicherheit - 10 Jahre Garantie 

- ohne Aufgraben - 

Kostenlose Analyse unter 0 60 78 / 9 67 94 95  

Nässe - feuchte Wände - Schimmel
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Fenster - Türen - Haustüren - Einbruchschutz   
Torantriebe, auch nachträglich, -Steuerungen

BAUTEILE

Garagenroll- und Deckenlauftore
Markisen    Sonnen- und Insektenschutz
Klappläden    Kunststoff, Holz und Aluminium
Vordächer    Terrassenüberdachungen

Wind- und Sichtschutz
Rollläden   auch nachträglich
Aluminium und Kunststoff
www.mayer-bauteile.de
.Industriestraße 3a  64380 Roßdorf

.Tel. 0 61 54 / 90 01  Fax 8 31 34
Mo.-Fr. 8-12, 13-17 Uhr, Sa. 9-12 Uhr

Schimmelpilz im Keller kann ernsthafte Gesundheitsgefährdung darstellen.
Infos, wie sich die Gefahr abwenden lässt.

Grünes Carportdach kann Gebühren sparen

Mobile Bauausstellung BAUnatour  
auf Deutschlandtour

„Das 100.000 Euro Haus“ – Ein Traum, vier Konzepte

Planung
Wellnessbereiche
Fliesen-, Platten-, 
und Mosaikverlegung
Senio-Bäder
Bodenbeläge
Balkon- und 
Terrassen sanierung
Verfugungen
Reparaturen

Öffnungszeiten:
Mo. - Do. 9.30 - 12 und 13 - 18 Uhr
Fr. 14-18 Uhr
Sa. mit Terminvereinbarung

Tel. 06155/39 91 · Fax 28 73
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Dem Schimmel keine Chance: Eine 
korrekte Bauausführung des Unter-
geschosses hält dieses dauerhaft tro-
cken und damit schimmelfrei.

Dachfenster mit integriertem Balkon

Der Balkon zum Aufklappen. 
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Ein Traumhaus bauen für nur 
100.000 Euro? Vier Bauherren 
kämpfen in der Dokutainment-Rei-
he „Das 100.000 Euro Haus“ 
dienstags um 20.15 Uhr bei kabel 
eins um die Gunst der Zuschauer: 
Der Publikumsliebling bekommt 
am Ende die Baukosten geschenkt.

Vier Baufamilien, vier Baukon-
zepte: Für die neue Dokutainment-
Reihe „Das 100.000 Euro Haus“ hat 
der Sender vier Häuslebauer über 
ein Jahr lang begleitet. Die reinen 
Baukosten für den ganz persönli-
chen Traum vom Eigenheim dürfen 

100.000 Euro nicht überschreiten. 
Der Gewinner bekommt die Bau-
kosten für sein Haus geschenkt: 
Wer der glückliche Häuslebauer ist, 
liegt in den Händen der Zuschauer 
– sie können in jeder Folge für ihren 
Favoriten abstimmen.

Vier Kandidaten, vier Baukon-
zepte: Das Massivhaus: Die Labo-
rantin Andrea Dick baut gemeinsam 
mit ihrem Lebensgefährten André 
Bolle im nordrhein-westfälischen 
Werl ein 140 Quadratmeter großes 
Massivhaus. Das Liaplanstein-
Haus: In Zepernick, Brandenburg, 

wollen Sandy und Uwe Matussek 
ein Liaplanstein-Haus bauen. Den 
Rohbau will der gelernte Fliesenle-
ger aus Kostengründen ohne Profi-
hilfe schaffen. Das Holzhaus: Jür-
gen Schultheiß möchte sich in Arle-
watt, Schleswig-Holstein, ein 
Holzhaus bauen. Das Neoporstein-
Haus: Brigitte und Roland Föhr aus 
dem rheinland-pfälzischen Schwe-
genheim wollen ihr neues Heim aus 
styroporartigen Neoporsteinen er-
richten.

Auch auf bauen.de finden Sie 
schmucke Häuser bis 100.000 Euro.

■ Öl- und Gasheizungsanlagen

■ Kunden- und Wartungsdienst

■ Solar- und Umwelttechnik

■ Traumbäder

Heluba Heizungs- und Klima-Service GmbH
Sudetenstraße 8 | 64319 Pfungstadt
Telefon: 0 61 57 / 41 51 | Telefax: 0 61 57 / 8 73 11 
heluba.hks@t-online.de | www.heluba.de
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Wir trockenen Haus.haben den Schlüssel zum 
Bautrockenlegung+Kellertrockenlegung

Balkon- und 
Treppensanierung
Flachdachabdichtung
Dickbeschichtung
Kompetente 
und Beratung vor Ort - kostenlos - 

Problem-Analyse 

Schimmelpilz?

Matthias König   Mobil 0152 / 29 53 30 59
Matthias.Konig@gmx.de   www.bautrockenlegung-könig.de
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Dauerhafter 
Erfolg!

Tausende Maikäferlarven schädigen den 
Pfungstädter Wald
Naturschützer und Verantwortliche streiten über die Art 
der Bekämpfung

Besichtigung von Schloss Johannisberg und 
Schifffahrt auf dem „Alten Vater Rhein“ 
Abschluss Programm 1. Halbjahr 2010 des Frauen- 
und Gleichstellungsbüros Griesheim 

Bauen · Wohnen · Renovieren

Bürgermeister Horst Baier, Biologe Bernd Petri vom Nabu und Petra Wagner 
vom Bauamt Pfungstadt im Gespräch mit den Medien.

Der Naturschutzbund Hessen setzt 
auf die Kraft der Natur, die Stadt 
Pfungstadt setzt Gift zur Bekämp-
fung der drohenden Maikäferplage 
ein. „Wir haben auch keine Patent-
lösung für das Problem, wir hoffen, 
dass die Natur sich selbst regelt“, 
meint Bernd Petri, Biologe und 
Mitglied des NABU. Das heißt, 
durch Erhöhung des Grundwasser-
spiegels würden die Engerlinge er-
trinken. „Das kann nicht mehr funk-
tionieren“, argumentiert Bürger-

meister Horst Baier dagegen, „seit 
Jahren sinkt der Grundwasserspie-
gel in unserer Region. Nach jahr-
zehntelangem Eingriff des Men-
schen in den Kreislauf der Natur da-
rauf zu hoffen, dass sie sich jetzt 
wieder selbst korrigiert, ist Wunsch-
denken.“ Um zu verhindern, dass in 
4 Jahren der „Wald nur noch eine 
Steppe“ sei, müsse man jetzt auch 
unpopuläre Maßnahmen ergreifen. 
Wie immer wird die Zukunft zei-
gen, welche Entscheidung richtig 
war: der Natur ihren Lauf zu lassen, 
oder den Kampf aufzunehmen. (hs)

Pfungstadt

Am Dienstag, den 29. Juni 2010 
findet die diesjährige Abschluss-
fahrt für das Programm des Frauen- 
und Gleichstellungsbüros der Stadt 
Griesheim im ersten Halbjahr 2010 
statt. In diesem Jahr steht der 50. 
Breitengrad mit der Besichtigung 
von Schloss Johannisberg auf dem 
Programm. Eine Schifffahrt auf 
dem „Alten Vater Rhein“ ergänzt 
das Programm. Als Benediktiner-
kloster gegründet, wird die Johan-
nisberger Abtei schnell zum Mittel-
punkt des Rheingauer Weinbaus. 
Im Herzen der unterirdischen Kel-
leranlage befindet sich bis heute die 
„Bibliotheca subterranea“, die be-

rühmte Schatzkammer des Schlos-
ses mit ihren kostbaren Weinraritä-
ten aus mehreren Jahrhunderten. 
Die Teilnehmerinnen besuchen da-
nach einen der ältesten Wallfahrts-
orte Deutschlands, das Kloster Ma-
rienthal. Am sonnigen Südhang des 
Taunus gelegen ist Marienthal seit 
1309 Wallfahrtsort. Nach einer ge-
mütlichen Fahrt auf dem Rhein fin-
det die Einkehr in Winkel statt. 

 Anmeldungen beim Frauen- 
und Gleichstellungsbüro der Stadt 
Griesheim: Tel. 06155/701-155 ent-
gegen. Abfahrt 8.30 Uhr, die Rück-
fahrt ca. 20 Uhr. Fahrtkosten 36,50 
€ inkl. Hin- und Rückfahrt mit dem 
Bus, Schifffahrt, Besichtigung  so-
wie Abendessen. (fb)

Griesheim
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bilienportals Immowelt.de, bei der 
30.000 Mietangebote mit und ohne 
Balkon verglichen wurden. Doch 
auch Eigenheim- und Dachwoh-
nungsbesitzer, die noch ohne Aus-
tritt sind, können problemlos einen 
Balkon-Ersatz nachrüsten, ohne 
dass aufwendige Umbau-Arbeiten 
erforderlich sind: Das Modell Carb-
rio des Dachfenster-Hersteller Ve-
lux ist Dachflächenfenster und Bal-
kon zugleich. Es besteht aus zwei 
Teilen: Der Obere kann durch einen 
Griff nach oben, der Untere nach 
vorne bis zur Senkrechten aufge-
klappt werden. So verwandelt sich 
das Fenster mit wenigen Handgrif-
fen. Für Sicherheit sorgt ein seitli-
ches Geländer, außerdem bestehen 
die Innenscheiben aus Verbundsi-
cherheitsglas.

In Kombination mit weiteren 
Dachfenstern und Ergänzungsele-
menten kann zudem der Lichtein-
fall im Dachraum deutlich verbes-
sert werden. Übrigens: In vielen 
Fällen erkennen die Feuerwehren 
das Cabrio-Fenster als zweiten Ret-
tungsweg an. 

trag zur Flächenentsiegelung aner-
kannt, mit der Folge, dass weniger 
Abwassergebühren fällig werden. 

Damit haben Dachbegrünun-
gen nicht nur einen ökologischen 
Nutzen sondern wirken sich auch 
unmittelbar auf die Nebenkosten ei-
nes Anwesens aus. (bauen.de)

FOTO: DJD/OPTIGRUEN-INTERNATIONAL 
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Beginn ist 15 Uhr im Haus Hessen-
land, Eingang Seniorentreff, Zu den 
Sportplätzen. Das Zentrum für 
Frauen, Mütter und Familien will 
sich dabei vorstellen, bekannter 

machen, Kontakte knüpfen. Herz-
lich willkommen sind Familien, die 
das Programm kennenlernen kön-
nen bei bei Kaffee, Tee und Ku-
chen. Es gibt verschiedene Angebo-
te wie Info-Tische, Spiele für Groß 
und Klein, unter anderem Kinder-
schminken. 

Mit dabei ist die Feuerwehr 
Pfungstadt auch mit einigen Aktivi-
täten. Die Gäste sollen sich einfach 
überraschen lassen und werden ei-
nen gemütlichen und spannenden 
Nachmittag erleben! Weitere Infor-
mationen demnächst auf www.FiZ-
pfungstadt.de.

Programm-Hinweise von FiZ. 
21.06.Vortrag: Homöopathie Akut – 
bei kleineren Unfällen im Alltag, 
aus der Vortragsreihe Homöopathie 

mit Frau Ulrike Richter-Kille (Na-
turheilpraktikerin). 23.06. Vortrag 
mit Diskussionsrunde: Wütende El-
tern - bockige Kinder, aus der Vor-
tragsreihe Mut zur Erziehung, Mut 
zur Beziehung mit Frau Gabriele 
Gebhardt (Diplom-Pädagogin).

Am 12.06. Kurs : Konzentrati-
onstraining; am 26.06. und 03.07. 
Kurs: Was tun gegen den inneren 
Schweinehund mit Frau Langner 
(Lerntrainerin) Die Vorträge, Ver-
anstaltungen finden im FiZ - im 
Haus Hessenland, An der Kieskaute 
(Eingang Ärztlicher Notdienst), 
statt. Auch hier weitere Infos und 
Programme, bitte rechtzeitige An-
meldung auf www.FiZ-pfungstadt.
de oder in den Bürozeiten Mitt-
wochs im FiZ von 10 bis 12 Uhr, 

Besuch ist gerne willkommen, Tel. 
Nr. 06157 991794.

Kleine Vorankündigung aus 
dem Programm des zweiten 
Halbjahres: Im August soll ein Ba-
bysitterkurs durch das Rotes-Kreuz 
durchgeführt werden. Ab Septem-
ber startet in Kooperation mit dem 
Kinderschutzbund der Kurs Starke 
Eltern - Starke Kinder, hierzu ein 
Infoabend am 18.08.  Weitere Infor-
mationen und Anmeldung auf unse-
rer Internet-Seite oder bei Claudia 
Treuer unter Tel. 06157 158840.  
Hinweis hierzu die Teilnehmerzahl 
ist begrenzt auf 16 Personen, min-
dest Teilnehmerzahl 10. Des weite-
ren sucht FiZ weiter Patengroßel-
tern und auch Patenenkel oder Fa-
milienpaten. Informationen bei 

Claudia Treuer oder auch auf unse-
rem Fest der Generation.

FiZ sucht auch weitere ehren-
amtliche Aktive, die sich und Ihr Ta-
lent, ihre Lebenserfahrung und be-
rufliche Qualifikationen mit einbrin-
gen und mitwirken möchten oder 
was neues ausprobieren wollen. 
Frauen und Mütter die motiviert 
sind, mit zu wirken, mit zu gestalten, 
mit zu bestimmen. Sie können selbst 
ihr zeitliches Engament bestimmen, 
was von vielen Faktoren abhängt 
wie Kindesalter und Beruf. Die Mit-
wirkenden wachsen an ihren Aufga-
ben, dies stärkt Selbstbewusstsein 
und Vertrauen in eigene Fähigkeiten. 
Zudem qualifiziert man sich auto-
matisch in mehreren Bereichen. 
Qualifizikation im FiZ in der Famili-
enphase und danach, kommt im pri-
vaten und beruflichen Feld zu gute 
und ermöglicht einfacher den Wie-
dereinstieg ins Berufsleben. (fran)

Im Januar 2010 erhielt ich von mei-
nem Verlag PERSIMPLEX eine 
Einladung auf die Buchmesse in 
Leipzig, in der mir der Verleger Pe-
ter Göring schrieb: „Sehr geehrte 
Frau Busch-Manzel, wir würden 
uns sehr freuen, wenn Sie unserer 
Einladung folgen können, als unse-
re Autorin auf der diesjährigen 
Buchmesse in Leipzig aus Ihrem 
neuen Tierroman ´Ich liebe meine 
Menschen – trotzdem!´ im Lesefo-
rum zu lesen.“

Ob ich die Einladung anneh-
men sollte? Na klar! Gerne und 
ganz bestimmt! Denn ich schreibe, 
damit ich meine Gedanken mittei-
len kann. Und ganz besonders gerne 
auf DER wichtigen Buchmesse im 
Frühjahr. Wenn nicht da, wo dann?

Es war der Frühjahrsbranchen-
treff der Verlage, Autoren, Überset-
zer, Buchhändler und des lesefreu-
digen Publikums für Literatur aller 
Genres von A wie Abenteuerroma-
nen bis hin zu Z wie Zynismus. Und 
es war spürbar, denn es vibrierte in 
allen Hallen: volle, teilweise über-
füllte Gänge, Trauben von Zu-
schauern und Zuhörern vor und in 
den Ständen, die oft jeden Verkehr 
an den Ständen vorbei zum Still-
stand brachten, volle Stuhlreihen 
und im Hintergrund stehende Zuhö-

rer bei zahlreichen Lesungen, mo-
bile Rundfunk- und Kamerateams 
mit Ad-hoc-Aufnahmen an Ständen 
und in den Gängen, Gedränge und 
Gewusel nach sehenswerten Ereig-
nissen und Auftritten von Autoren 
aller Genres und einer dauernden 
fast schmerzhaften Applaus- und 
Stimmungsgeräuschkulisse.

Und mittendrin ich mit meinem 
Hunderoman, der im Dezember 
2009 erschienen war und zur Freu-
de meines Verlages – und natürlich 
zu meiner Freude – richtig gut 
nachgefragt wird, der aktuell auf 
Platz 2 in der Topsellerliste meines 
Verlages steht.

Meine Lesung war für Freitag 
am Nachmittag angesetzt. Ohne 
dass ich darauf vorbereitet war, 
kündigte mein Verleger mich den 
zahlreichen Zuhörern an mit der 
Begrüßung: „Verehrte Anwesende, 
ich freue mich ganz besonders, Ih-
nen heute unsere Top-Autorin Heidi 
Busch-Manzel mit ihrem frechen 
und aufregenden Tierroman „Ich 
liebe meine Menschen – trotzdem!“ 
präsentieren zu können ...“

Nun hatte ich es zum ersten 
Mal gehört, vor einer größeren Zu-
hörerzahl: seine Top-Autorin. Und 
in dieser hochwertigen Stimmung 
gelang es mir dann, die Zuhörer mit 
meiner Lesung so in Schwung zu 
bringen, dass sie nach Ablauf der 

Lesezeit eigentlich noch mehr hät-
ten hören wollen. Leider stand aber 
das zugeteilte Zeitlimit dagegen.

Der Messetag ging zu Ende – 
und ich spürte seine Folgen im 
Kopf und im Rest des Körpers: 
richtig müde und innerlich wie aus-
gelaugt von mehr als 8 Stunden in 
der Mühle von Messebetrieb und 
Messerummel. Trotzdem blieben 
mir die Freude aus der Lesung und 
die Spannung auf die nächsten zwei 
Messetage erhalten.Und die hielten 
für mich eine Wahnsinns-Überra-
schung bereit, denn am letzten Tag 
eröffnete mein Verleger mir, dass er 
meine nächsten zwei Buchmanu-
skripte, die ihm seit einiger Zeit 
vorlagen, auch veröffentlichen wer-
de: im 3. Quartal d. J. kommen 
mein Katzenroman „Alle lieben 
mich – wen sonst!“ und mein Kin-
derbuch „Ranzen-Geflüster“ in den 
Handel!

Beide Verträge sind inzwischen 
zu meiner besten Zufriedenheit ab-
geschlossen, ich freue mich auf die 
kommende Veröffentlichung. Wei-
tere vier Manuskripte für Kinderbü-
cher liegen dem Verlag außerdem 

vor – ich glaube, es wird ein schö-
nes Jahr! 

Inzwischen ist mein Hundero-
man jeden Donnerstag von ca. 23.10 
bis 24.00 Uhr bei Radio Darmstadt 
„RAdAR“ (Empfang über UKW 
103,4 MHz / Kabelnetz Darmstadt 
99,85 MHz / und Internetradio) in 
der neuen Sendung „NachtvorLe-
sung“ in der von mir als Hörbuch 
eingelesenen Fassung zu hören.

Ganz besonders freue ich mich 
darüber, dass mir in der nächsten 
Zeit die Gelegenheit zu zwei Auto-
renlesungen geboten wird: Am 18. 
Juni um 19.00 Uhr werde ich auf 
Einladung des Bürgermeisters Horst 
Baier im Rahmen der „Pfungstädter 
Woche“ in Pfungstadt in der Säulen-
halle des Alten Rathauses aus mei-
nem Hunderoman „Ich liebe meine 
Menschen – trotzdem!“ lesen.

Für Anfang Juli hat mich die 
Stadtbibliothek der Barlach-Stadt 
Güstrow zu zwei Lesungen aus 
meinem Hunderoman eingeladen, 
für mich eine ganz besondere Freu-
de, da Güstrow in Mecklenburg-
Vorpommern meine Geburtsstadt 
ist. (Hbus)

Im Rahmen der Pfungstädter Wo-
che findet am Montag, 14. Juni um 
19 Uhr in der Säulenhalle des His-
torischen Rathauses das 12. Nach-
wuchskünstler-Konzert statt. Das 
Programm wird von Kindern und 

Jugendlichen aus Pfungstadt und 
den Stadtteilen gestaltet. Der Ein-
tritt ist frei. Veranstalter ist die 
KIJU Pfungstadt. Die jungen Nach-
wuchskünstlerinnen & Nachwuchs-
künstler sollten nicht älter als 16 

Jahre sein. Gespielt wird vom Solo 
bis Quartett, alles was Spaß macht 
und in die zeitliche Begrenzung von 
ca. 3 bis 4 Minuten hineinpaßt. Je-
des klassisches Instrument ist er-
laubt. Das Konzert wird mit einer 

kleinen Pause um ca. 21 Uhr enden. 
Jeder Teilnehmer erhält eine Teil-
nahmeurkunde und ein kleines 
„Danke Schön“.

Kinder- und Jugendförderung, 
Kirchstr. 28. Die Anmeldung ist bis 
zum 07. Juni 2010 möglich. Infos 
bei Matthias Hirt, Tel.: 06157 – 
98816 01 oder Email: matthias.
hirt@pfungstadt.de. (fran)

Gussasphalt-Estrich
auch für den

privaten Bauherren!
Vom Keller bis zum Dach,

Höfe, Terrassen und
Garagen,

inkl. Wärme- und
Trittschalldämmung

verabeiten wir individuell
für Sie.

Fachbetrieb nach § 19 WHG

Tel. 06206/75011
www.asphaltbau-buerstadt.de

Über 40 Jahre
Erfahrung

VERANSTALTUNGSTERMINE

Akupunktur bei:
• Makuladegeneration

• anderen Augenleiden
• Gelenkschmerzen
• Migräne
• Allergie

Überdachungen
Fenstergitter
Edelstahlgeländer
Toranlagen
Zaunanlagen
Stahl-
Anbaubalkone

Treppen- und Geländerbau

Heppenheimer  Str.4 
68623 Lamperth.-
Hüttenfeld

Fax 06256/1485
Fon 06256/1425

Über 20 Treppen aus Stahl u. 
Stein,

Geländer in diversen Stilen

 kombiniert mit Holz
in Originalgröße zur Ansicht.

Gerhard Gmbh

Ständige
Ausstellung:

Maß-
gefertigte
Meister-
werke aus
Computer-
Planung

www.treppenwolf.de

Zentrum für Frauen, Mütter und Familien lädt ein zum Fest der Generationen am 19. Juni
Mit dabei ist unter anderem die Feuerwehr Pfungstadt auch mit Aktivitäten für groß und klein.

Auf geht‘s zur Pfungstädter Woche vom 11. bis 20. Juni 
12. Nachwuchskünstler-Konzert am 14. Juni

Pfungstadt

Zweites Kapitel, Teil 7
Am Fuße des Frankensteins lag, 
zwischen einem Hain von Obst-
bäumen anmutig versteckt, das 
freundliche Beerbach.

Einst gehörte das Dorf den 
adligen Besitzern der Burg, war 
aber mit dieser an die Landgrafen 
abgetreten worden. In dem uralten 
Kirchlein fand mancher der edlen 
Herrn von Frankenstein seine 
letzte Ruhestätte, und kunstvoll 
gearbeitete Grabsteine im Gottes-
hause selbst und an seinen Außen-
seiten zeigen die trutzigen Ritter 
im vollen, stolzen Waffen-
schmuck.

Hinter dem Ort erhebt sich 
eine Anhöhe, der Burgkopf ge-
nannt. Da soll in grauer Vorzeit 
die älteste Burg Frankenstein ge-
standen haben. Verwittertes Ge-
mäuer und unterirdische Gänge 
gaben Anlaß zu mancherlei Sagen 

von unermeßlichen Schätzen, die 
dort ruhen sollen. An das Kirch-
lein und seinem alten Friedhof 
schließt sich das Pfarrhaus an mit 
dem großen, wohlgepflegten Gar-
ten. Dort waltete der würdige 
Pfarrer Johann Christoph Schrei-
ber seines Amtes und stiftete unter 
der in den Greueln des Dreißig-
jährigen Krieges etwas verwilder-
ten Gemeinde unendlichen Segen 
durch Mahnen und Trösten und 
seelsorgerlichen Beistand und 
nicht zum wenigsten durch sein 
mustergültiges Vorbild. Zu der 
ihm anvertrauten Herde gehört 
auch das Volk, das sich auf dem 
Frankenstein zusammengefunden 
hatte. Aber an dem erlebte der 
Pfarrer wenig Freude. Es waren 
räudige Schafe oder störrische, 
widerstrebende Böcke, Men-
schen, die, vom Schicksal umher-
gestoßen, den Glauben an ein 
himmlisches Regiment verloren 
und für die Kirche und ihre Diener 
nur Gleichgültigkeit oder Hohn 
und Spott hatten.

Eine Ausnahme machten nur 
die Gattin des Kapitäns von Rein-
fort und ihr liebliches Töchterlein. 
Denen war das Pfarrhaus zu ei-
nem Asyl geworden in ihrer trost-
losen, freudeleeren Verbannung. 
Und so oft die vom Schicksal 
heimgesuchte Frau sich eine Stun-

de von ihrem kranken Gatten tren-
nen konnte, eilte sie hinab in den 
stillen Frieden des gastlichen 
Hauses, wo sie Rat und Beistand 
fand und Trost in ihrem Leid.

Aber oft konnte sie sich diese 
Stunden der Erholung nicht gön-
nen, denn die Angst und Sorge um 
den Kranken erschwerte ihr den 
Entschluß, ihn auch nur eine Stun-
de allein zu lassen. Um so öfter 
war die muntere Else der gern ge-
sehene Gast des Pfarrhauses und 
die willkommene Gespielin der 
Pfarrerskinder. Mit ihnen gemein-
sam wurde sie auch vom Pfarr-
herrn unterrichtet, nicht nur in bib-
lischer Geschichte und Katechis-
mus, sondern auch in 
Weltgeschichte, deutscher Sprache 
und Literatur und allem, was auch 
für ein vornehmes Fräulein zu wis-
sen für nötig und vorteilhaft galt.

In der Kunst der französi-
schen Sprache und Unterhaltung 
dagegen wurde sie von der Mutter 
unterwiesen, und nicht selten ka-
men auch die Pfarrerskinder ein-
mal herauf auf die Burg, um hier-
von zu profitieren. Namentlich 
war es der nun achtzehnjährige 
Wilhelm, den sein Weg öfters auf 
den Frankenstein führte, und zwar 
nicht nur um des lieben Französi-
schen willen, dem er nur wenig 
Geschmack abgewinnen konnte. 

Latein, Grie-
chisch und Hebrä-
isch, das war sein 
Feld, auf dem ihn der Va-
ter mit aller Sorgfalt vorbe-
reitet hatte, so daß er dem-
nächst zu der Alma Mater in 
Marburg ziehen sollte, um dort zu 
Füßen gestrenger und weiser Pro-
fessoren sich dem Studium der 
Gottesgelahrtheit zu widmen. 
Aber er war kein Bücherwurm.

An der schlanken, sehnigen 
Gestalt mit dem krausen Locken-
kopf und der kecken Stupsnase 
und den hell und frisch ins Leben 
blickenden Augen mußte jeder-
mann Gefallen finden. Warum 
sollte da die vertraute Jugendge-
spielin, die frische, warmfühlende 
Else, eine Ausnahme machen? 
Die Zuneigung der beiden jungen 
Menschenkinder war keine Au-
genblickslaune, sondern mit ihnen 
groß geworden und stark und fest. 
Aber von Liebe hatten sie noch 
kein Wort gesprochen. Wozu hätte 
es auch einer besonderen Erklä-
rung bedurft? Sie sahen es als so 
selbstverständlich an, daß sie zu 
einander gehörten. Ebenso selbst-
verständlich, wie daß der Tag 
schien und die Sonne leuchtete 
und der Lenz blühte.

Weiter in der nächsten Ausgabe

Karl Henkelmann
Auf dem Frankenstein

Weg von Qualm-Stress-Übergewicht ???
Behandlung von Körper-Geist-Seele

Cellsymbiosistherapie-Konzept®

Praxis für Naturheilkunde Michael Opp
Prälat-Diehl-Str. 1 · 64285 Darmstadt· Tel. 06151.8702524

Heidi Busch-Manzel: Eindrücke von der Buchmesse Leipzig und der Zeit danach…
Pfungstadt

Bei Radio Radar mit Aurel Jahn : Am 18. Juni um 19.00 Uhr liest Heidi Busch-
Manzel im Rahmen der „Pfungstädter Woche“ in der Säulenhalle des Alten Rat-
hauses aus ihrem Hunderoman „Ich liebe meine Menschen – trotzdem!“.
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Pfungstädter Woche vom 11. 
bis 20. Juni 2010

 Fr. 11.06. verkaufsoffene Nacht bis 
23.00 Uhr, City  Sa. 12.06. Willi-Ni-
ckel-Stadtlauf Brunnenstraße, Beginn 
14:00 Uhr  Sa. 12.06. Konzert Rod-
gau Monotones  /  A-Train Sport- u. Kul-
turhalle, Einlass 17.30, Beginn 19.00 
Uhr  So.13.06. Radtour  /  Besichti-
gung Städtischer Einrichtungen 11.00 
–ca. 13.30 Uhr, Treffpunkt: Stadt-
haus I, Kirchstraße, Schlussrast im 
Pfungstädter Wellen- und Freibad  
Mo. 14.06. „Pfungstädter Nachwuchs
künstlerkonzert“historisches Rathaus 
– Säulenhalle, Beginn 19:00 Uhr, Ein-
tritt frei  Di. 15.06. Stadtrundfahrt für 
Neubürger Abfahrt 18:00 Uhr ab Stadt-
haus I, Kirchstraße 12-14 Schlussrast 
– Pfungstädter Brauereigasthof  Di. 
15.06. Tag der offenen Tür  /  Sommer-
fest der KIJU für Kinder und Erwach-
sene Kirchstraße 28 15.00 - 19.00 
Uhr  Mi. 16.06. „Vorlesestunde zum 
Thema Dinosaurier“ KIJU Kirchstra-
ße 28, Vorstellung 15.00 und 16.30 
Uhr  Mi. 16.06. Pungschder Owend 
„Mundartabend desheimatvereins“ 
Sport- u. Kulturhalle, Ringstraße 51-
61, 19:00 Uhr, Eintritt frei  Do. 17.06. 
Seniorennachmittag, Schifffahrt Rich-
tung Aschaffenburg-Seligenstadt ab 
ca. 14.00 Uhr  Do. 17.06. Kinder-
konzert „kids und teens“historisches 
Rathaus – Säulenhalle, Beginn 19:00 
Uhr, Eintritt frei  Fr. 18.06. Lesung 
der Esch. Autorinheidi Busch-Man-
zel historisches Rathaus – Säulen-
halle, Beginn 19:00 Uhr, Eintritt frei. 

 Fr. 18.06. FIZ – Fest der Generati-
onenhaushessenland, Akazienweg 40, 
Beginn 15.00 Uhr, AH Fussball Turnier 
mit Gästen ausheviz  /  Ungarn, Beginn 
17.00 Uhr, FTG-Sportgelände  Fr. 
18.06. Schnuppertag: Bogenschießen 
im Schützenheim Pfungstadt ab 18.00 
Uhr, für Kinder und Jugendliche ab 8 
Jahren, Ausserhalb 45  Sa. 19.06. 
Konzert „Pfungstadt singt und musi-
ziert“ Städt. Mehrzweckhalle Escholl-
brücken- Beginn 19:30 Uhr, Eintritt frei 

 So. 20.06. Schlauchturmfest bei der 
Feuerwehr Pfungstadt West ab 11:00 
Uhr, Enthüllung des Gründungssteines 

 So. 20.06. Gemarkungsgang - Ab-
schluss der Pfungstädter Woche Be-
ginn 11:00 Uhr ab Stadthaus I, Kirch-
straße (für Radfahrer: Einsatz von 
landwirtschaftlichen Rollen  /  Planwa-
gen), Abschluss: Bogenschießen im 
Schützenheim
Terminänderungen vorbehalten! Infos 
unter: Tel.: 06157-988 1135 – Günter 
Krämer, Tel.: 06157-988 1136 – Sev-
gi Simsek oder per Email: stadtmarke-
ting@pfungstadt.de

Deutsches Rotes Kreuz und 
Ortsverein Nieder-Beerbach

 14.06.2010 20:00 Uhr Grup-
penabend „Umgang mit der Fernotra-
ge – Praxis“  28.06.2010 20:00 Uhr 
Gruppenabend „Stromversorgung im 
Einsatz – Praxis“

Wandertermine vom Odenwald-
klub Ortsgruppe Eberstadt e.V., 
64297 Darmstadt-Eberstadt

 6. Juni: 8.00 Uhr Wartehalle, 8.05 
Uhr Klinikum Eberstadt, 8.20 Uhr Ca-
parol Ober-Ramstadt. Busfahrt in die 
Rhön. A-Gruppe: 18 km, B-Gruppe: 
14 km, C-Gruppe: 4 km. Rucksack-
verpflegung und Schlussrast. Anmel-
dung bei Schwedler, Tel. 06151-5913 

 17. Juni: 9.30 Uhr Wartehalle Eber-
stadt. Spaziergang mit dem Förster. 
Mittagessenhaller-Ranch. Auskunft: 
Speckhardt, 06151-51635  19. Juni: 
15.20 Uhr Wartehalle Eberstadt. 
A / B-Gruppe nach Ernsthofen, Son-
nenwendfeier inherchenrode. Anmel-
dung bei Paul, Tel. 06151-54412. C-
Gruppe: 16.00 Wartehalle mit Pkw 
nachherchenrode. Anmeldung bei 
Breidenbach, Tel. 06151-52301 

 20. Juni: 8.50 Uhr Wartehalle 
Eberstadt mit Pkw, 9.45 Uhr Park-
platz Brauerei Schmucker, Mossau. 
A-Gruppe: 20 km, B-Gruppe: 16 km. 
Rucksackverpflegung und Schluss-
rast. Anmeldung beihammann, Tel. 
06155-797418

Freizeit und Ausflüge
 Do 10.06. 20.15h Saalbaukino: 

Nord (N 2009). Der Film ist ein skurri-
les, komisches und rührendes anti-de-
pressives Off-Road Movie.  Fr 11.06. 
16h WM-Eröffnungsspiel Südafrika-
Mexiko und Vorrunde Urugay-Frank-
reich Centralstation Kultur, Darmstadt 

 Sa 12.06. 12:30h WM-Vorrunde: 
Südkorea-Griechenland; Argentini-
en-Nigeria; England-USA Centralsta-
tion Kultur, Darmstadt  So 13.06. 
11:30h "Punkt Zwölf" Jazzbrunch 
Maritim Konferenzhotel, Darmstadt 

 So 13.06. 12:30h WM-Vorrunde: 
Algerien-Slowenien; Serbien-Ghana; 
Deutschland-Australien Centralstation 
Kultur, Darmstadt  Mo 14.06. 12:30h 
WM-Vorrunde: Niederl.-Dänemark; Ja-
pan-Kamerun; Italien-Paraguay Cen-
tralstation Kultur, Darmstadt 

Führungen & Vorträge
 Di 15.06. 18h 8. Forum für Vor-

denker - Ohne Mehrwert keine Fans! 
Social Media im B2B Darmstadtium, 
Darmstadt  Di 15.06. 19h Wege des 
Schicksals - Phänomen Palmblattbi-

bliotheken Schirner Buchhandlung, 
Darmstadt 

Generation 50+
 Sa 12.06. 10h Schicke Dessous 

schnell und einfach selbst genäht Mo-
de-Studio (Alsbach-Hähnlein) 

Gesundheit
 Mi 09.06. 19h Darum Suchtselbsthil-

fegruppe Darmstadt Klinikum (Darm-
stadt)  Mi 16.06. / 23.06. / 30.06. 
19:30h Darum Suchtselbsthilfegruppe 
Darmstadt Klinikum, Darmstadt

Kinderveranstaltungen
 Sa 05.06. 10:30h Lego-Lounge für 

Kinder zwischen 3 und 9 Jahren und 
ihre Eltern Centralstation Kultur, Darm-
stadt 

Konzerte
 Sa 05.06. 20:30h Iris Stromber-

ger: Ich liebe dich, kann ich nicht 
sagen"halbNeunTheater, Darmstadt 

 Sa 05.06. 22h hagen Bähr Golde-
ne Krone, Darmstadt  Mo 07.06. 
21h MOTZER live Darmstadt, 7.6., 
ab 21:00 Uhr   / RadaR, 103,4 MHz 
Localheroes  / RadaR, Darmstadt  
Di 08.06. 21h Elias Dahlhaus Quar-
tett Goldene Krone, Darmstadt  Do 
10.06. 22h Indie Club Goldene Krone, 
Darmstadt  Fr 11.06. 21h Your Gig 
– Bandcontest Vorrunde Goldene Kro-
ne, Darmstadt  Sa 12.06. 20:30h Si-
mon And Gafunkel Revival Bandhalb-
NeunTheater, Darmstadt  So 13.06. 
19:30hr Simon And Gafunkel Revival 
Band halbNeunTheater, Darmstadt   
Di 15.06. 21h Elias Dahlhaus Quar-
tett Goldene Krone, Darmstadt  Do 
17.06. 22h Indie Club Goldene Krone, 
Darmstadt  Fr 18.06. 21h Dead El-
vis and the one man grave Bessunger 
Knabenschule, Darmstadt  Fr 18.06. 
21h Lost Attitude+Caroline's Cube 
+Vermillion Valve Goldene Krone, Da.

Kunst und Austellungen
 Sa 05.06. / So 06.06. 10h ART OF 

EDEN- Kunst und Design im Botani-
schen Garten der TU Darmstadt Bo-
tanischer Garten der TU , Darmstadt 

Kurse und Seminare
 Mo 07.06. 08h Wach- und Sicher-

heitskraft mit Vorbereitung auf IHK-
Sachkundeprüfung nach §34 GewO 
WBS TRAINING AG, Darmstadt 

 Di 08.06. 09h / Mi 09.06. 18:30h / Do 
10.06. 09h / Di 15.06. 09h / Mi 16.06. 
18:30h / Do 17.06. 09h Nähkurse in 
Darmstadt mit Kayami Modedesign 
und Annu-Linchen-Stoffe-Kurzwaren-
Basteln, Darmstadt  Di 08.06. 16h 
Schauspiel- / Musicaltraining für Kin-
der und JugendlichehoffArt Theater, 
Darmstadt  Mi 09.06. 08h Deutsch 
für den Beruf und Fachpraktische 
Grundlagenausbildung Gastronomie 
WBS TRAINING AG, Darmstadt  
Do 10.06. 08h Umschulung zum / zur 
Steuerfachangestellten WBS TRAI-
NING AG, Darmstadt  Mo 14.06. 08h 
Projektmanager / -in für alternative und 
erneuerbare Energien WBS TRAINING 
AG, Darmstadt  Di 15.06.. / Di 22.06. 
16h Schauspiel- / Musicaltraining für 
Kinder und JugendlichehoffArt Thea-
ter, Darmstadt 

Trödelmärkte
 Sa 05.06. / 12.06. / 19.06. 08h Trö-

delmarkt Schenck Technologiepark, 
Darmstadt  So 20.06. 08:00h Trö-
delmarkt toom, Darmstadt 

Musicals und Shows
 Sa 05.06. 19:30 Uhr Eure Mütter: 

Schieb, Du Sau! - Extra Centralsta-
tion Kultur, Darmstadt  Do 10.06. 
17:30 Uhr Straßentheater mit Pete 
Sweet: Physical Comedy am Schlapp-
seil Centralstation Kultur, Darmstadt 

 Mi 09.06. 20:00 Uhr Willy As-
tor: Reimgoldhochschule Darmstadt 
- Campus Dieburg (Dieburg)  Sa 
12.06. / 19.06. / 26.06. 21:00 Uhr Rock 
& Pop Party  / Alternative Party Attack 
Club BiGa (Dieburg) 

Party & Feiern
 Sa 05.06. 17:30 Uhr Scampi Ki-

loweise Almhütte, Darmstadt  Sa 
05.06. 22:00 Uhr Saturday´s Fi-
nest - all time greatest Clubhucke-
bein, Darmstadt  Sa 05.06. 22:00 
Uhr Varioushouse Sounds Central-
station, Darmstadt  Mo 07.06. / Di 
08.06. / Mo 14.06. / Di 15.06. 17:30 
Uhr Spare-Ribs Meterweise Almhüt-
te, Darmstadt  Mi 09.06. 17:00 Uhr 
Der Mittwochsclub Level 6, Darmstadt 

 Fr 11.06. 22h Maschinenpakt Gol-
dene Krone, Darmstadt  Fr 11.06. 
22:00 Uhrhausfrauendisko mit D.JFK 
Goldene Krone, Darmstadt  Fr 11.06. 
23:00 Uhr Noukis WM-Club Central-
station Kultur, Darmstadt  Sa 12.06. 
17:30 Uhr Scampi Kiloweise Alm-
hütte , Darmstadt  Sa 12.06. 22:00 
Uhr Saturday´s Finest - all time gre-
atest Clubhuckebein, Darmstadt  Sa 
12.06. 23:00 Uhr Kick\'n\'Rushs WM-
Club Centralstation Kultur, Darmstadt 

 So 13.06. 23:00 Uhr Chromos WM-
Club Centralstation Kultur

Seniorenclub Seeheim
 Mi, 09. 06, 14.30-16.30 h Senioren-

gymnastik mit Frau Pia KrickhaushUF-
NAGEL  Mi, 23. 06.14.30–16.30 h, 
Rätsel und Ratespiele, Haus Hufnagel

Traditioneller Pfungstädter  
Gemarkungsgang am 20. Juni

Im Rahmen der Pfungstädter Wo-
che findet am 20. Juni der traditi-
onelle Gemarkungsgang statt. Start 
ist in Pfungstadts Süden. Teilnah-
mekarten im Stadthaus 1, Kirchstr. 
12-14. Es wird um genaue Mittei-
lung der Teilnehmer gebeten (fran)
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Pünktlich um 18 Uhr am Sonntag, 
den 02.05.10 erbebte die vollbesetz-
te Halle der SKG Nieder-Beerbach 
unter den Klängen von Queens „ We 
will Rock you“. Als sich der Vor-
hang öffnete, warteten bereits die 
Boy-Band unter der Leitung von 

Axel Schmidt und die Piccollo-Gar-
de unter der Leitung von Ramona 
Brunner und Kathi Kaiserauer. Zu-
sammen präsentierten die beiden 
Gruppen die Deutsche Version des 
Kult-Hits „Radio-Gaga“ von Queen. 
Nach dieser musikalischen Begrü-
ßung folgte die Begrüßung des Pub-
likums und der anwesenden Ehren-

gäste aus der Politik durch Herbert 
Kath. In kurzen Worten erklärte er 
den Werdegang des Musikprojektes 
„Melodien für Mühltal“ und dem 
Motto „Musik schlägt Brücken“ und 
bat den Projekt-Chor der aus fast 40 
Sängerinnen und Sänger im Alter 
von 8 bis ca. 60 Jahren aus 9 ver-
schiedenen Orten besteht, zu seinem 

ersten Auftritt auf die Bühne. Die 
restlichen Ansagen des Abends wur-
den von verschiedenen jungen Da-
men gehalten, somit erhielt der Zu-
hörer zu jedem Programmpunkt 
Hintergrundinformationen. 

Der Chor, unter der Leitung von 
Klaus Vetter aus Dieburg, begeister-
te das Publikum bereits mit seinem 

ersten Lied, passend zum Motto, 
„Über 7 Brücken musst Du gehen“, 
es folgten aus dem Musical von Udo 
Jürgens: „ Ich war noch niemals in 
New-York“ und „ Aber bitte mit 
Sahne“. Die Lieder des Projekt-
Chores wurden musikalisch beglei-
tet von: Klaus Vetter (Orgel), Iris 
Kissner (Violine), Jan-Wolfgang 
Pfalzgraf (Cello), Petra Bauer und 
Volker Brunner (beide Gitarre).

Leonie Loeb begeisterte mit ei-
nem Solotanz aus Peter Maffays 

Musical „Tabaluga und Lilly“, ein-
studiert wurde dieser von Dagmar 
Hechler und Lars Rossmann. Auch 
Sologesang konnte der Zuschauer 
genießen, Monika Weiß, begleitet 
am Klavier von Ute Kissner, trug 
die Stücke „Someone to watch over 
me“ von George Gershwin und „I 
don‘t know how to love him“ von 
Andrew Lloyd Webber vor, durch 
die klare Alt-Stimme und die ein-
fühlsamen Melodien hatten viele 
Zuhörer mit Gänsehaut zu kämpfen. 

Vor der kurzen Pause brachte die 
Gruppe „Frank and the Engineers” 
mit einem Chicago-Medley die Hal-
le zum Beben.

Der zweite Teil des Abends star-
tete mit „Dirty Dancing“, aufgeführt 
von dem Tanzpaar Nadine Rapp und 
Jan-Wolfgang Pfalzgraf unter der 
Leitung von Dagmar Hechler und 
Lars Rossmann. Obwohl Nadine di-
rekt von einem Landesliga Turn-
Wettkampf kam, waren die beiden 
Jungtänzer in Top-Form. Im zweiten 
Chor-Block des Abends genossen 
die Zuhörer die Stücke „America“ 
aus der West-Side Story; „ Can you 
feel the love tonight?“ in der Deut-
schen Version aus König der Löwen 
und den „Shoop-Shoop-Song“ von 
Cher. 

Ein Highlight für das Auge war 
der Gemeinschafts-Tanz der Kadet-
ten- und Präsidentengarde unter der 
Leitung von Dagmar Hechler und 
Natalie Locher, der Tanz zu einem 
Medley aus dem Musical „Grease“ 
löste wahre Begeisterungsstürme 
aus. Direkt im Anschluss sang der 
Chor, ebenfalls aus dem Musical 
Grease das Lied „Summer Nights“, 
mit Solo-Einlagen von Eva Tilsner 
und Jörg Schilberg. Nach kurzen 
Dankes-Worten von Mit-Organisa-
tor Heinrich Rossmann wurde der 
Abend beendet mit dem Lied „We 
are the World“ von USA for Africa. 
Nachdem der Applaus verebbt war, 
waren sich Mitwirkende und Zu-
schauer einig: Ein toller Abend, den 
man unbedingt wiederholen sollte. 
Wer keine Zeit hatte, kann unter 
dem Stichwort „Melodien für Mühl-
tal“ auf der Internetplattform „You 
Tube“ Ausschnitte aus dem Konzert 
anschauen. (skgn)

Das Comedy Highlight zum ersten 
Mal im Mühltal. Am Samstag, 
26.06.2010 um 20.00 Uhr gastiert 
der Odenwälder Shanty Chor in der 
SKG-Vereinshalle Nieder-Beer-
bach. Auch wenn es nicht allgemein 

bekannt ist, kein anderer Landstrich 
auf dem weiten Rund unseres Pla-
neten hat die Geschichte der See-
fahrt mehr geprägt als der Oden-
wald. Mag sein, dass dem Oden-
wald wenig Ruhm zuteilwurde, 

wenn es um die großen Entdeckun-
gen ging. Mag sein, dass er vom sa-
genhaften Reichtum, den der inter-
kontinentale Handel auf den See-
fahrtswegen in Europas Hafenstädte 
und Königreiche spülte, erschre-

ckend wenig profitierte. Und doch: 
die Dogen von Venedig, die uner-
schrockenen Wikinger, die Naviga-
toren- Schule Heinrich des Seefah-
rers, die Handelshäuser Genuas, die 
Piratenkapitäne der britischen Kro-

Copy, der Kopierer 
kopiert Anna

Die JSG Nieder- und Ober-Beerbach sucht zur neuen Saison noch Jugendspieler

Deutschlands einzigartiger Odenwälder Chanty Chor gastiert zum 1. Mal im Mühltal
Sein neues Programm „Per B.E.M.P.E.L. durch die Galaxis“ läßt kein Auge trocken

2 Stunden Unterhaltung pur, bei denen kein Auge trocken bleibt, sind garantiert. Karten im Vorverkauf für 19,50 Euro bei shanty@skg-online.de oder Tel. 06151-
9518456, Odenwälder-Shanty-Chor: karten@shantychor.de, Fritz-Ticket-Shop, Grafenstrasse Darmstadt. Die ersten 2 Anrufer bei der Frankensteiner Rundschau 
gewinnen eine Eintrittskarte gratis: Tel. 06157/989699.

Anmut und Grazie: Leonie Loeb tanzt aus „Tabaluga und Lilly“

Neue Mitspieler sind herzlich will-
kommen: für die Jüngsten der Jahr-
gänge ab 2004 als Bambinis, für die 
F-Junioren Jahrgänge 2002 und 
2003, talentierte Spieler der Jahr-
gänge 1998 und 1999 zur Verstär-
kung ihrer D-Junioren-Langfeld-
mannschaften, für die B-Junioren 
Kreisligamannschaft Verstärkungen 
der Jahrgänge 1994 und 1995, für 
die A-Juniorenmannschaft, die zur 
Zeit noch um den Aufstieg in die 
Gruppenliga mitspielt.

Der Jahrgang 1998 spielt schon 
seit einigen Jahren zusammen und 
befindet sich unter den erfolgreichs-
ten Teams im Kreis Darmstadt, so-
wohl im Feld als auch in der Halle. 
Ein gut strukturiertes Training, wel-

ches die Förderung der koordinati-
ven Fähigkeiten zum Ziel hat, war 
und ist die Grundlage dafür. 

Wir bieten: 1 Rasenpatz, 1 
Kunstrasenplatz, Qualifizierte Trai-
ner und Betreuer, Moderne Trai-
ningsmaterialien, ein großes intak-
tes soziales Umfeld, Teilnahme an 
eigenen und fremden Turnieren 
auch im Ausland und gemeinsame 
Fahrten. Wenn Ihr Lust auf guten 
Fußball, optimale Bedingungen und 
sportlichen Erfolg habt, dann mel-
det Euch bei der Jugendleitung un-
ter jens-jsg@web.de oder ruft an 
unter 06151/4922492.

Die aktuellen Trainingspläne 
sind unter skg-online.de einsehbar 
und wir freuen uns, wenn Ihr ein-

fach mal zum Training erscheint 
und Euch selbst ein Bild macht.

Jeder ist herzlich willkommen. 
Erfahrungen in einer Vereinsmann-
schaft sind wünschenswert, jedoch 
keine Bedingung. (jlau) 

Junge Kicker braucht die JSG 
Nieder-/Ober-Beerbach
Hallo Mädchen und Jungs, als 
„Bambinitrainer“ suche ich für un-
sere tolle Truppe noch Mädchen 
und Jungs der Jahrgänge 2003 und 
jünger.

Wir sind augenblicklich 12 
Kinder, habe viel Spaß und treffen 
uns immer freitags um 15 Uhr in 
Nieder-Beerbach. Nicht lange über-
legen und einfach mitmachen. Ich 

warte auf Euch ! Jens Lautenschlä-
ger, 06151/4922492. (jlau)

3. Fußballwoche der JSG Nie-
der-/Ober-Beerbach
Die JSG Nieder-/Ober-Beerbach 
veranstaltet ihre 3. Fußballwoche. 
Vom 2.-6.8. auf dem Sportgelände 
der SKG Nieder-Beerbach für die 
Jahrgänge 2003 bis 1996. Training-
zeit von 9-16.30 Uhr. Betreuungszeit 
von 7.30-17 Uhr. Preis: 109 € für 
Nichtmitglieder, 99 € für Mitglieder 
(10 € Nachlass für Geschwisterkin-
der) Inbegriffen sind Verpflegung 
(Mittagessen, Obst) und Getränke. 
Anmeldung mit Namen, Adresse, 
Geburtsdatum und Verein an: Axel.
velhagen@t-online.de. (jsgn)

ne - ihr Ruhm verblasst, in einge-
weihten Kreisen, vor dem des 
Odenwalds, wenn es um die See-
fahrt geht. 

Und das liegt nicht nur an 
Schann Scheid, dem Helden der 7 
Weltmeere aus Fränkisch-Crum-
bach. Warum steht in Hirschhorn 
eine Gedenktafel für Sir Francis 
Drake? Warum hatte James Cook 
auf seinen großen Entdeckungsrei-
sen stets Apfelwein an Bord? Wer 
wies Columbus den Weg nach Wes-
ten? Hinter den Antworten auf diese 
Fragen stehen Namen, die in kei-
nem Geschichtsbuch stehen - Oden-
wälder Namen.

Ein ideales Forschungsgebiet 
für das „Institut für spekulative 
Heimatgeschichte“, das weit zu-
rückführt in eine Zeit vor unserer 
Zeit, zu einer mystischen Gestalt, in 
der die maritimen Traditionen des 
Odenwalds begründet liegen.

Mit seinem neuen Programm 
Per B.E.M.B.E.L. durch die Galaxis 
richtet der Odenwälder Shanty 
Chor den Blick nicht zurück, son-
dern nach vorn, in eine Zukunft, in 
der die Kultur des Odenwalds im 
wahrsten Sinn des Wortes univer-
selle Bedeutung gewonnen hat. Das 
Jahr 2009: Im Institut für spekulati-
ve Heimatgeschichte herrscht helle 
Aufregung. Zum 20jährigen Jubilä-
um des Odenwälder Shanty Chors 
hat Prof. Dr. Alfons Net-wohr ein 
weiteres Kapitel aus der Lebensge-
schichte des Odenwälder Seefah-
rers Schann Scheid aufgeschlagen, 

eine neue Spur aufgenommen, die 
aus der Vergangenheit direkt in eine 
ferne Zukunft führt. Schann Scheid, 
der Held der sieben Weltmeere aus 
Fränkisch-Crumbach, ist wieder 
unterwegs. Sternzeit 8304. Bembel-
geschwindigkeit erreicht.

Auf der Brücke des Raumschiffs 
„Jakob Muschelknautz“ herrscht 
ausgelassene Stimmung. Ein Shanty 
wird angestimmt. Warum auch 
nicht? Auch Raumschiffe sind Schif-
fe und die Tradition des Absingens 
von Seemannsliedern in völlig tro-
ckener Umgebung erweist sich 
schon heute als zukunftsträchtig. Die 
ganze Crew ist bereit, fremde Welten 
zu entdecken, unbekannte Lebens-
formen und neue Zivilisationen. Die 
„Muschelknautz“ dringt dabei in 
Galaxien vor, die nie ein Mensch zu-
vor gesehen hat. In seiner unbe-
schreiblichen Art erzählt der Texter 
Manfred Maser die Geschichte der 
Seefahrt im Odenwald, damit sich 
das Zwerchfell des Zuhörers erholen 
kann, unterbricht der Chor die Er-
zählung mit Shantys. (fran)

Kinderkinofilm Anna-annA. Im Ju-
gendraum der Kinder- und Jugend-
förderung wird am 23. Juni 2010 
der Kinofilm „Anna-annA“ für Kin-
der ab 6 Jahren vorgeführt, von 15-
17.30, Eintritt: 1,50 Euro.

Anna darf Copy, den Kopierer 
im Lehrerzimmer, eigentlich gar 
nicht benützen. Weil sie aber drin-
gend ein Lesebuch für ihre Pup-
penfamilie braucht, macht sie es 
doch. Plötzlich kommt der Haus-
meister. Anna versteckt sich im 
Kopierer und berührt dabei aus 
Versehen den Startknopf. Copy ko-
piert das Mädchen: Plötzlich ste-
hen da zwei Annas! Es dauert lan-
ge, bis es zu einem „Happy End“ 
kommt, vor allem dank der ver-
ständnisvollen Mutter und auch, 
weil Copy den beiden Mädchen 
noch einmal hilft. (fran)

Pfungstadt

Nieder-Beerbach

Nieder Beerbachs Musical Melodien brachten die Halle zum Beben
Abschlusskonzert des Musikprojektes begeisterte viele Zuschauer

oben: Ein Highlight für das Auge war 
der Gemeinschafts-Tanz der Kadet-
ten-und-Präsidentengarde.
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DJK-Concordia Pfungstadt in Krefeld bei 
den 16. DJK-Bundesmeisterschaften 

Goldmedaille erkämpften sich Mara Krüll-
mann, bis 40 kg und Luca Grund bis 50 kg. 

Auf dem Gruppenfoto zeigen sich alle Kämp-
fer, v. l. h. Isabelle Pause, Mara Krüllmann, 
Luca Grund, Lisa Schuhmacher und Lucas 
Wallmann. V.v.l. Chris Hassenzahl und Moritz 
Wallmann.Fo
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Die Judokas der DJK-Concordia 
Pfungstadt waren am 22. Mai und 
23. Mai 2010 in Krefeld bei den 
16. DJK-Bundesmeisterschaften 
mit sieben Judokas vertreten. Es 
konnten hervorragende Platzie-
rungen in den einzelnen Klassen/
Gewichte erkämpft werden.

Zwei erste Plätze in der Al-
tersgruppe U 14, Drei zweite Plät-
ze und einmal dritter Platz.

Die Goldmedaille erkämpften 
sich Mara Krüllmann, bis 40 
kg und Luca Grund bis 50 kg. Sil-
bermedaille ging an Isabelle Pau-
se, bis 57 kg,  Chris Hassenzahl, 

bis 55 kg  und Moritz Wallmann 
bis 90 kg. Platz 3 erreichte Lisa 
Schuhmacher, bis 70 kg.

Auf dem Gruppenfoto zeigen 
sich alle Kämpfer, v. l. h.

Isabelle Pause, Mara Krüll-
mann, Luca Grund, Lisa Schuh-
macher und Lucas Wallmann.

V.v.l. Chris Hassenzahl und 
Moritz Wallmann.

Lucas Wallmann kämpfte 
stark, konnte sich aber gegen die 
starkkämpfenden Judokas aus 
Eichstätt nicht behaupten.

Lisa Schuhmacher und Isabel-
le Pause standen erstmals auf der 
Wettkampffläche und verkauften 
sich sehr gut. (djk)

Pfungstadt
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SEEHEIM-JUGENHEIM. Ein be-
kanntes Sprichwort sagt „Man muss 
die Feste feiern, wie sie fallen”. Ge-
rade jetzt lassen sich das die See-
heim-Jugenheimer nicht zweimal 
sagen. Familienfeiern, Grillpartys, 
Vereins- und Straßenfeste laden 
überall zum Feiern ein. Nach dem 
Fest bleiben mit den oft hoffentlich 
schönen Erinnerungen leider oft 
auch Abfallberge zurück: Überquel-
lende Mülleimer, Plastikgeschirr 
und Pappteller, Portionstütchen von 
Senf und so weiter.

Bei der Gemeindeverwaltung 
können die Bürger ein Geschirrmo-
bil ausleihen. Dabei handelt es sich 
um einen Spezialanhänger, auf dem 
eine geräumige Gewerbespülma-
schine installiert ist. Zusätzlich ist 

der Wagen mit Porzellangedecken 
und Chrombestecken ausgestattet. 
Alles ist rüttelfest und bruchsicher 
in handlichen Kunststoffbehältern 
verpackt. Neben Vereinen und 
Gruppen nutzen viele Privatperso-
nen dieses Serviceangebot der Ge-
meinde, um abfallarme Feste zu fei-
ern.Vermietung: kommunaler Be-
triebshof, Breslauer Str. 16, Tel 
06257/9440571, für eine Pauschale 
von 50 Euro. Hinzu kommen fünf 
Euro pro geöffneter Geschirrkiste. 
In dieser Gebühr ist auch das not-
wendige Geschirrspülmittel enthal-
ten.

Der Anhänger kann überall auf-
gestellt werden, wo ein 380 Volt-
Elektro-, Wasser und Kanalan-
schluss vorhanden ist. Außerdem 

muss eine Kaution von 150 Euro 
hinterlegt werden. Ortsansässige 
Vereine erhalten zehn Prozent Ra-
batt auf die Mietkosten.

Wenn also demnächst ein grö-
ßeres Fest geplant ist, sollte man 
daran denken, dass gemütliche Fes-
te ohne “unappetitliche” Abfallber-
ge möglich sind. Sicherlich freut es 
auch die Gäste, wenn sie die Brat-
wurst oder den Kartoffelsalat auf 
„echten Tellern” sowie frisch ge-
zapftes Bier in einem Glas serviert 
bekommen, sagt Bürgermeister 
Olaf Kühn. (psj)

Ria ist mit ihren 3 Jahren in der 
Blüte ihres Lebens und braucht An-
sprache, liebevolle, klare Erziehung 
und einen Menschen, der ihr den 
richtigen Weg aufzeigt. Sie geht 
gerne und auch an der Leine ganz 
angenehm gassi, aber bei manchen 
Hunden kommt der Bär zum Vor-
schein und sie geht stark in die Lei-
ne. Durch Konsequenz und richti-
ger Erziehung ist dies in den Griff 
zu bekommen. Nun schrecken Sie 
nicht gleich zurück, denn Sie be-
kommen von unserer Hundetraine-
rin das richtige Werkzeug an die 
Hand, so dass Ria und Sie ein 
Dream-Gassigeh-Team werden. Ria 
ist ein Familienhund, sehr ver-
schmust und anhänglich. 

Infos unter 0 61 57 / 54 30 Tier-
heim Pfungstadt oder www.tier-
heim-pfungstadt.de. Öffnungszei-
ten: Fr 14:30-18 Uhr, Sa 9-13 Uhr, 
jeden 1. So. im Monat: 10-13 Uhr. 
Termin: 06. Juni 2010 10-16 Uhr 
Flohmarkt für Jedermann. (fran)

Geschirr-Mobil zu verleihen
Festessen: Porzellan statt Pappteller

Zum Filmstudio wurde das Büro von Bürgermeister Olaf Kühn (2.v.r.), als Schü-
ler des Schuldorfes Bergstraße einen Videofilm drehten.

Bürgermeisterbüro wird Filmstudio

Frühschwimmer spenden Spielgeräte

Der Verein Heimatmuseum Griesheim e. V. lädt ein

Lucy, eine absolut verspielte 
Jungkatze sucht ein Zuhause
Tierische Daten: Lucy, EKH, weib-
lich, geb. 08/2009, grau getigert, ge-
impft. Lucy ist eine absolut verspiel-
te Jungkatze, die sich als „Zieheltern“ 
Sam und Molly ausgesucht hat. Es ist 
schön, die drei zu beobachten, wie sie 
miteinander spielen, schmusen und 
sich das Futter teilen. Man sollte ihr 
nur noch etwas Zeit geben, denn das 
mit dem Schmusen muss sie noch 
üben, aber dafür klappt das mit dem 
Spielen um so besser. Für Lucy wün-
schen wir uns ein Zuhause mit Frei-
gang nach der Eingewöhnung. (tipf)

Hündin Ria braucht Ansprache und  
liebevolle Erziehung – Herrchen gesucht

Ria, weiblich, 3 Jahre, 60cm, braun, 
nicht kastriert, geimpft und gechippt.

SEEHEIM-JUGENHEIM. Vier 
neue Abenteuergeräte warten auf 
dem Spielplatz im Freibad Jugen-
heim auf den Nachwuchs. Die Jüngs-
ten können sich auf kleinen Wipp-
Tieren vergnügen. Auf die „älteren“ 
warten vier Hüpfsteine mitunter-
schiedlichen Höhen und ein Balan-
cier-Seil. Außerdem gibt eine noch 

eine Schaukel und eine große Wippe. 
Alles zusammen hat 2000 Euro ge-
kostet. Gespendet hat das Geld die 
Frühschwimmer-Gruppe des Bades. 
Es ist der Erlös des Kaffee- und Ku-
chenverkaufes bei Festen und Veran-
staltungen. Aufgestellt und montiert 
wurden die Spielgeräte vom Be-
triebshof der Gemeinde. (psj)

Übergeben wurde die Geräte bei der Eröffnung des Freibads von Renate Mey-
er, Jürgen Pfliegensdörfer, Karl Heinz Kloos, Georg Roth, Gertrud Sichau und 
Elfriede Dotzauer.

Vor dem Schreibtisch von Bürger-
meister Olaf Kühn stehen zwei 
Mädchen des Schuldorfs Bergstra-
ße. Sie schauen unsicher und ver-
zweifelt aus. Die Szene ist gestellt. 
Im Rahmen der Projektwoche 
dreht eine Schülergruppe einen 
Film. Der Rathauschef spielt darin 
einen Schuldirektor. Er wirkt so 
überzeugend, dass die Schüler 
staunen. Später erfahren sie, dass 
Kühn vor seiner Wahl zum Bürger-
meister im Schuldienst tätig war.

Bei den Schülern ist die US-
Fernsehserie „Gilmore“ eines Pri-
vatsenders sehr beliebt. Deshalb 
dreht die Gruppe in Anlehnung an 
diese Serie eine eigene Folge, er-
läutert die Lehrerin Joanna Fisch-
bach. „Ihr Teil“ der Familienserie 
spielt in einer Schule und in einem 
Altersheim. Gerne erfüllte Olaf 
Kühn den Wunsch der Film-Mann-

schaft, in seinem Büro zu drehen. 
Die Vierzehn- bis Sechszehnjähri-
gen gehen professionell vor. Sie 
haben ein Drehbuch geschrieben, 
geben Anweisungen für die Schau-
spieler, sorgen für die richtige Be-
leuchtung und suchen die Drehorte 
aus.

Die Dreharbeiten beginnen im 
Sekretariat des Bürgermeisters. 
Die Szene wird aus verschiedenen 
Perspektiven gedreht. Ein Teil der 
Schüler steht im Flur der Gemein-
deverwaltung und unterhält sich, 
während wieder alles hergerichtet 
wird für die nächste Aufnahme des 
Films.

Nach den Aufnahmen geht es 
an den Computer. Dann werden 
die einzelnen Szenen geschnitten, 
neu zusammengesetzt, der Ton 
wird bearbeitet und Musik wird 
eingespielt. Demnächst wird der 
Videofilm im Schuldorf Bergstra-
ße öffentlich vorgeführt. (psj)

Vortrag „Zur Geschichte der Ju-
den in Griesheim und Südhes-
sen“. Aus organisatorischen Grün-
den wurde der am 30. Mai geplante 
Vortrag auf Sonntag, 6. Juni, 17 Uhr 
verlegt. Er findet im Schaufenster-
museum des Griesheimer Museums 
statt. Der erste Vortrag zur Ausstel-
lung „Gegen das Vergessen – Juden 
in Griesheim“ eröffnet eine Rei-
he von Vorträgen und Führungen 
durch die Ausstellung. Die nächste 
öffentliche Führung findet am 20. 
Juni um 15 Uhr statt. Termine für 
Sonderführungen für Gruppen kön-
nen unter Tel. 0 61 55 / 2507 bei 
Heike Jakowski vereinbart werden.
„Der Vortrag gibt einen Einblick, 
was es hieß, als Jude in unserer Re-
gion zu leben“, so Kunsthistorike-
rin Dr. Annegret Holtmann-Mares. 
Sie geht u. a. den folgenden Fragen 

nach: „Wie gestaltete sich das Zu-
sammenleben mit den christlichen 
Nachbarn? Welchen Anfeindungen 
und Verfolgungen waren Juden aus-
gesetzt? Wie verdienten sie sich ih-
ren Lebensunterhalt? Welche recht-
lichen Vorschriften regelten die 
Niederlassung und das Leben der 
Juden? Die Ausstellung „Gegen das 
Vergessen – Juden in Griesheim“ ist 
Sonntags von 14-17 Uhr geöffnet. 
Eintritt frei. (rs) 

Seeheim-Jugenheim

Wo kann man noch richtig gemüt-
lich im Biergarten sitzen, bei gutem 
Essen, wunderbaren Weinen oder 

einfach nur so bei einem Glas Bier? 
Natürlich im Traditionslokal „Zur 
Rose“ in Eberstadt. Mit neu einge-

richteter Terrasse lädt sie ihre Gäste 
schon mittags zum 3-Gänge-Menu 
ein. Vor der Sonne geschützt oder 
im gemütlichen Sonneneck kann 
man natürlich auch aus einem um-
fangreichen Speiseplan wählen. 
Neben gutbürgerlicher Küche und 
internationalen Spezialitäten bietet 
die „Rose“ saisonale deutsche Tra-
ditionsgerichte wie Spargelvariatio-
nen, Rippchen mit Kraut, Gänse-
braten und vieles mehr. 

Und zur Fußballweltmeister-
schaft können im Lokal an einem 
großen Fernseher die Gäste live die 
Spiele verfolgen. Bei Platz für bis 
zu 160 Personen muss keiner stehen 
und beste Stimmung ist garantiert. 

Selbst Parkplatzsorgen braucht 
man sich nicht zu machen, denn in 
der Lagerstraße hinter der „Rose“ 
steht ein großer Parkplatz zur Ver-
fügung. Einfach 50 Meter die Pesta-
lozzistraße runtergehen, und schon 
ist man in der Schwanenstraße und 
somit im Lokal „Zur Rose“. (hs)

Treffen für alle Mütter in Seeheim
Seit 120 Jahren in Eberstadt: 
die Gaststätte „zur Rose“ ist Kult

So gemütlich kann man im neu gestalteten Biergarten der „Rose“ sitzen und 
das schöne Wetter genießen.
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Am 23. Juni um 20 Uhr trifft sich 
das Mütternetzwerk Seeheim-Ju-
genheim zum zweiten Mal. Das 
Frauen- und Familienzentrum Sze-
nenwechsel e.V. möchte Müttern - 
egal wie alt die Kinder sind - und 
Frauen in der Schwangerschaft eine 
unkomplizierte und unverbindliche 
Möglichkeit bieten, anderen Müt-
tern in allen Lebenslagen auf glei-
cher Wellenlänge zu begegnen.

„Egal ob zu Freizeitgestaltung 
oder zum beruflichen Erfahrungs-
austausch, um neue Kontakte zu 
knüpfen oder Freundschaften zu 
schließen. Der Themenvielfalt sind 
keine Grenzen gesetzt“ sagt Bianca 
Niermann vom Verein Szenen-
wechsel, die dieses Treffen organi-
siert. „Seeheim-Jugenheim ist aus 
meiner Sicht ein sehr attraktiver Ort 
für Familien mit Kindern. In mei-
nem privaten und beruflichen Um-
feld stelle ich immer wieder fest, 

welch großartiges Potential in den 
Müttern unserer Gemeinde steckt. 
Zwischen Latte Macchiato, Laptop, 
Windelwechsel und Pubertät der 
Kinder schlummern Kreativität und 
Kompetenz, Energie und Weltof-
fenheit. Das muss gefördert wer-
den“ betont die Mutter von zwei 
kleinen Mädchen. Deshalb möchte 
Frau Niermann mit dem neuen 
Netzwerk diese Mütter zusammen-
bringen, damit sie voneinander pro-
fitieren können. „Anstatt sich in vir-
tuellen Welten zu bewegen, treffen 
wir uns persönlich!“

Wer Lust hat mitzumachen, ist 
herzlich eingeladen! Der Eintritt ist 
frei. Treffpunkt: Darmstädter Hof in 
Seeheim um 19 Uhr zum gemeinsa-
men Essen (zahlt jeder selber), Be-
ginn der Veranstaltung ist um 20 
Uhr. Anmeldungen sind erwünscht, 
aber nicht Pflicht bei Bianca  
Niermann unter Telefon 06257 / 94 
28 90 oder per E-Mail: bianca.
niermann@t-online.de. (münw)

Seeheim

Endlisch isses soweit: meer kenne die Heizung ausschdelle, Oafang Juni is die Heizperiod 
tatsäschlisch ferdisch. Do fraat sisch vor allem moin Hoiner drüwwer, der koann joa gud reschne 
unn spoart geern. „Ver woas brauchst Du 22 Groad inn de Wohnung, 18 loange doch aach“, heer 
isch seit de letzde Winder oagefoange hoat. „Zieh da doch oafach mee oa, des kost nix unn isch 
koan disch in doine scheene Sache bewunnern!“

 Iss er net fersorglisch? Iss des net de Beweis vunn soine immer noch oahaldende 
Lieb zu meer? Isch deet em nie unnerschdelle, des er gaizisch is, nie. Warum 
aach? Weil, woann isch die Heizung runnerschdell, krieg isch jeden Oawend 
Decke unn Schdreischeloainhaide vun em. 

Unn weil isch joa aach reschne koann, hebb isch immer e poar Heizungs-Eu-
ros iwwerisch ver neie Klaarer, die isch joa aach brauch, sunst iss es meer koalt. 
Funktioniert unsa Eh net wunnerbar? 

� Eier Lisbet
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